` 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 352. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Rena nach auswärts er- 
en durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch san Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die ohn gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. A 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Nuf nach Wollzöllen. 

Sonſt pflegt das Satyrſpiel auf das Drama erſt zu folgen; heuer 
iſt es ihm vorangegangen. Dem unter allgemeiner Heiterkeit be⸗ 
grabenen Antrage des Grafen Kanitz, im Intereſſe der heimiſchen 
Induſtrie den Zoll auf gekämmte Wolle zu verzehnfachen, ſchließt fih 
jetzt eine nachdrückliche Bewegung in der Richtung hoher Zölle auf 
Schafwolle an. Der Ausſchuß des Congreſſes deutſcher Landwirthe 
überſchwemmt Dörfer und Güter mit Petitionen, und nulla dies 
sine linea, kein Tag ohne agrariſche Eingabe an den Reichstag. 
Nachdem Dr. Lucius das herzlichſte Wohlwollen der preußiſchen Re 
gierung zu einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ausge⸗ 
ſprochen, kann man es der „Landwirthſchaft“ nicht verargen, wenn 
ſie das Eiſen ſchmiedet, ſo lange es heiß iſt, und Schutz für den 
nationalen Hammel fordert. 

Die Petition des Congreſſes deutſcher Landwirthe beklagt den 
„Ruin der Schafzucht und Wollproduction“ in Deutſchland. Im 
Jahre 1863 habe Deutſchland noch 28 Millionen Stück Schafe ge⸗ 
zählt, gegenwärtig nur noch 19 Millionen. Dann ſagt die Petition 
wörtlich: „Die Calamität würde nicht ſo ernſt erſcheinen, wenn es 
dem Landwirth moglich wäre, die jetzt ganz unrentable 
Schafzucht durch anderweitige Viehhaltung zu erſetzen. 
Ein ſolcher Erſatz iſt aber thatſächlich nicht zu finden. 
Der Rindviehbeſtand hat ſich in dem angegebenen Zeitraum nur um 
eine verſchwindend geringe Ziffer vermehrt.“ Man ſollte meinen, 
in einer Petition einer Körperſchaft, welche auf ernſte Beachtung An- 
ſpruch erhebt, werde man nicht ſichtlich offenkundigen Unrichtigkeiten 
Beer: Indeſſen prüfen wir einmal die vorſtehenden Behaup⸗ 

ngen. 

Es betrug in Deutſchland nach der Zählung vom 10. Januar 1873 
die Zahl der Schafe 24 999 406, nach der Zählung vom 10 ten 
Januar 1883 19 189 715 Stück. In Preußen war der Beſtand 
in dem gleichen Jahrzehnt von 19 666 794 auf 14 752 328 geſunken. 
Von dem Rückgang Deutſchlands in Höhe von 5 809 691 Stück 
entfallen alfo vier Fünftel — nämlich ein Rückgang von 4914 466 
— auf Preußen. Mehr als die Hälfte dieſes Rückganges wieder, 
nämlich mit 2 557 734 Stück, haben die vier öftlihen Provinzen 
aufzuweiſen, und zwar 

Oſtpreußen einen Rückgang von 428 617 Stück, 


Weſtpreußen⸗ z z. 457803 - 
Pofen z z s 837056 „ 
Schleſien z s 834278 


Und was ergiebt nun die andere Viehhaltung dieſer Provinzen? 
Iſt es wahr, daß es dem Landwirth unmöglich geweſen, die un: 
rentable Schafzucht durch anderweitige Viehzucht zu erſetzen? „Ein 
folder Erſatz it thatſächlich nicht zu finden“, fagt der Congreß deut- 
fher Landwirthe. Aber die Herren müſſen ſchlecht geſucht haben, 
ſonſt hätten ſie folgendes gefunden: 

Es zählte: 


Oſtpreußen 

Pferde Rindvieyh Schweine 

1873 350 478 785 646 463 718 

1883 383 555 824 944 610 952 

mehr 1883 33077 39 298 147 234 
Weſtpreußen 

1873 191032 430 406 241073 

1883 202602 454834 369 803 

mehr 1883 11570 24428 128 730 

Poſen 

1873 197083 570760 310835 

1883 211291 625 723 469 043 

mehr 1883 14208 54 963 158 208 
Schleſten 

1873 264449 1351431 381017 

1883 275122 1397130 518612 

mehr 1883 10673 45699 137595 


Die vier am meiſten in Betracht kommenden Provinzen haben 
mithin in dem einen Jahrzehnt einen Zuwachs von 69 528 Pferden, 
164 388 Stück Rindvieh und 571 767 Schweinen zu verzeichnen. 
Im ganzen preußiſchen Staat betrug der Zuwachs 134 932 Pferde, 
98 027 Stück Rindvieh und 1 524 210 Schweine. Nach einem alten 
Satze pflegt man in den Oſtprovinzen, foweit die Fütterung in Be: 
tracht kommt, zehn Schafe auf je ein Pferd oder Stück Rindvieh zu 
tenen, Werden auf ein Schwein ferner zwei Schafe gezählt, fo 
ommt das Mehr an Pferden, Rindern und Schweinen in den Oſt⸗ 
Frooingen einem Schafbeſtand von 3 382 684 Stück gleich, alfo be: 
tig mehr, als der Rückgang im Schafbeſtande beträgt. Das ge: 
beute Deutſche Reich wies im Jahre 1883 gegen 1873 einen Mehr- 

eſtand auf an Pferden von 170 314, an Rindvieh von 10 062, an 
vie wemen von 2 882 107 Stück. Gerade der Zuwachs an Rind⸗ 
eh if dort am allergrößten, wo die Schafzucht am meiſten zurück⸗ 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


3 


Achtundſechszigſter Jaßrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gegangen. Der Zuwachs it in den vier öͤſtlichen Provinzen ſechzehn⸗ 
mal ſo groß als im Deutſchen Reiche. Nach der ganzen vorbezeichneten 
Rechnung würde die Mehrhaltung an Vieh im Deutſchen Reiche einen 
Schafbeſtand von 5 967 974 Stück repräſentiren, womit der Rück⸗ 
gang in der Schafzucht mehr als ausgeglichen ſein würde, zumal auch 
der Beſtand an Ziegen ſich um 319 992 Stück vermehrt hatte. An⸗ 
geſichts aber dieſer beredten Ziffern muß den Behauptungen der 
Petition des Congreſſes deutſcher Landwirthe jede Glaubwürdigkeit 
abgeſprochen werden. 

Die Agrarier führen den Rückgang in dem Schafbeſtande auf den 
Mangel von hohen Wollzöllen zurück. Die obige Statiſtik ſchon 
führt den Beweis, daß im Gegentheil das vernünftige Streben der 
Landwirthſchaft nach einem intenfiveren Betriebe die Schafzucht 
zurückgedrängt hat. Dieſelbe Erſcheinung kann man allenthalben in 
Culturſtaaten beobachten. Je älter und höher die Cultur, deſto ſtärker 
der Rückgang der Schafzucht — auch unter dem Schutze hoher Woll- 
zölle. Die Agrarier find gewohnt, ſich immer auf das Beiſpiel 
Amerikas zu berufen, deſſen Wollzolle förmlich prohibitiv feien. Was 
aber zeigt die amerikaniſche Statiſtik? Es waren vorhanden im 
Staate Newyork im Jahre 1880 gegen das Jahr 1870 mehr 
73 497 Pferde, 87 194 Milchkühe, 171 711 Stück Rindvieh, 233 656 
Schweine, aber weniger 466 388 Schafe, und desgleichen im 
Staate Pennſylvanien mehr 73 248 Pferde, 147 719 Milchkühe, 
252 953 Rinder, 320 410 Schweine, und wiederum weniger 
17 703 Schafe. Alſo auch hier ein Rückgang der Schafzucht 
trotz der enorm hohen Wollzölle. 

Zeigt ſich aber, daß die Wollzölle den Rückgang der Schafzucht 
nicht hindern, ihr Mangel denſelben nicht verſchuldet hat, ſo bedarf 
es kaum noch des Hinweiſes auf die große deutſche Wollwaaren⸗ 
induſtrie, um die Begehrlichkeit der Agrarier in ihrer ganzen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zu kennzeichnen. In dieſer Induſtrie ſind über 200 000 
Arbeiter beſchäftigt; allein ihre Ausfuhr im Jahre 1884 bezifferte 
ſich auf 260 000 000 Mark. Während die einheimiſche Schafzucht 
der deutſchen Wollinduſtrie nur 252 000 Centner Wolle zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, betrug die Einfuhr an Wolle in demſelben Jahre 
2 160 000 Centner; die deutſche Production alſo deckt 
nur zum zehnten Theile den Bedarf der Induſtrie, welche 
durch die Einführung jedes Wollzolles vom Weltmarkt verdrängt und 
vernichtet werden müßte. Der Delegirtentag des Centralverbandes 
deutſcher Wollwaaren⸗Fabrikanten hat beſchloſſen, gegen alle Be 
ſtrebungen auf Einführung von Wollzoͤllen bei den zuſtändigen 
Factoren vorſtellig zu werden. In der That, es gäbe keine ſchärfere 
Ironie auf das Syſtem des „Schutzes der nationalen Arbeit“, als 
wenn ſich die Reichsgeſetzgebung herbeilaſſen ſollte, der Habſucht un⸗ 
erſättlicher Großgrundbeſitzer das Wohlergehen und die Exiſtenz eines 
der größten nationalen Gewerbe zu opfern. 
FFF... enea an: aaam aaor aaeeea 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Mal. [Die freie Advocatur.] In dieſen 
Tagen iſt wiederum ein Berliner Anwalt unter Anſchuldigung der 
Unterſchlagung verhaftet worden. Vielleicht unter der Einwirkung 
dieſes unangenehmen Ereigniſſes iſt in den Kreiſen der älteren An⸗ 
wälte eine Petition in Umlauf geſetzt worden, welche auf die Be⸗ 
ſeitigung der freien Advocatur hinzielt. Wir könnten es nur be⸗ 
dauern, wenn dieſe Petition ſoviel Unterſchriften fände, um an die 
geſetzgebendeu Factoren abgeſchickt zu werden. Denn der Anwalt: 
fand würde dadurch des Ruhmes verluſtig gehen, nicht perfünliche 
ſondern gemeinnützige Intereſſen zu verfolgen. Es iſt wahr, daß ſich 
ſeit Einführung der neuen Juſtizgeſetze die Zahl der Anwälte außer⸗ 
ordentlich vermehrt hat. Aber einmal hat dieſelbe Geſetzgebung die 
Thätigkeit des Anwaltes mehr als früher zu einer nothwendigen ge: 
macht und ſodann findet heute die Advocatur ganz neue Felder für 
ihre Thätigkeit, beiſpielsweiſe im Verwaltungsſtreitverfahren. Ueber⸗ 
haupt aber iſt es falſch, lediglich die Zahl der Anwälte vor und nach 
Einführung der neuen Juſtizgeſetze zu vergleichen. Denn Niemand 
wird die Verhältniſſe unmittelbar vor und nach Einführung dieſer 
Geſetze als normale bezeichnen wollen. Einerſeits war die Zahl der 
Anwälte früher ſo karg bemeſſen, daß die Advocatur auch dem unfähigſten 
Menſchen eine lebenslängliche glänzende Rente garantirte, was dom 
Standpunkte des rechtſuchenden Publikums keineswegs ein idealer 
Zuſtand war, und andererſeits ift gerade aus dieſem Grunde nener: 
dings der Andrang zur Anwaltſchaft ein ſo großer, daß es noch eines 
Jahrzehntes bedürfen wird, um das Gleichgewicht zwiſchen Angebot 
und Nachfrage herzustellen. Die heutigen Mißſtände ſind nicht zu 
leugnen. Vieler Orten iſt die Anwaltſchaft in einer Weiſe überfüllt, 
daß ſie ein gelehrtes Proletariat einſchließt. Und häufig genug if 
dieſes Proletariat auch nicht einmal gelehrt. Denn zahlreiche jüngere 
Anwälte ſuchen ſich durch ganz andere Mittel eine Clientel zu ſchaffen 
als durch tüchtige juriſtiſche Leiſtungen und beſondere Gewiſſenhaftig⸗ 
keit in der Erledigung der Geſchäfte. Wer in den Berliner Gerichts⸗ 
fälen zu Haufe it, kann nicht in Abrede ſtellen, daß der Anwalt- 
ſtand in den letzten Jahren ſowohl an wiſſenſchaftlicher wie an mora⸗ 
liſcher Bedeutung eingebüßt hat. Allein wer hätte diefe Zuſtände 
nicht nothwendig vorausgeſehen? Wenn man den fließenden Brunnen 
eine Zeit lang verſtopft, fo ſprudelt der Strahl mit erhöhter Gewalt, 
wenn man das Hinderniß beſeitigt und es dauert eine Zeit, bis der 
regelmäßige Fluß wieder hergeftellt it. So it es auch mit der 
Advocatur geweſen. Früher übermäßig eingedämmt, ift der Strom 
dann über die Ufer getreten; aber er wird unzweifelhaft in fein Bett 
zurückkehren. Freilich empfinden namentlich die älteren Anwälte die 
erhöhte Concurrenz ſchwer an ihrem Vermögen. Allein man wird 
ſich eben an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß die Zeiten der 
glänzenden und geſicherten Renten vorüber ſind. Iſt das denn im 
Stande der Aerzte anders? Haben nicht die Aerzte dieſelbe koſt⸗ 
ſpielige Vorbildung genoſſen wie die Advokaten? Und entſcheidet über 
ihr Loos nicht ebenſo Talent, Regſamkeit, Ausdauer, Glück? Fordern 
denn die Aerzte, daß in der einzelnen Stadt nur eine beſtimmte An⸗ 
zahl Collegen prakticiren dürfe? Eine ſolche Forderung wäre noch 
ſchlimmer als zünftleriſch. Denn ſie begnügt ſich nicht mit dem Be⸗ 


fähigungsnachweis. Allein die petitionirenden Anwälte vergeſſen, daß 
die freie Advocatur garnicht eingeführt worden iſt um der Anwälte fo 
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. Außerdem übernehmen alle Boft- 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


Dinstag, den 24. Mai 1887. 


der Unabhängigkeit des Richterſtandes geprieſen worden. Der Richter 
muß die Möglichkeit befigen, wenn er das Mißfallen der Regierung 
auf ſich gezogen, im unabhängigen Anwaltſtande ſein Brot zu ſichern. 
Und ſchon aus dieſem Grunde muß die freie Adoocatur aufrecht er⸗ 
halten werden, unbekümmert um die Uebelſtände, welche jedes Ueber⸗ 
gangsſtadium mit ſich bringt. 

Berlin, 22. Mai. [Die Ernennung und Beſoldung 
der Bürgermeiſter und Beigeordneten in Elſaß⸗ 
Lothringen.] Der bereits telegraphiſch angekündigte Geſetzentwurf 
hat folgenden Wortlaut: 

8.1. Die Beſtimmung des Artikels 1 Abſatz 1 des Geſetzes vom 
22. Juli 1870, wonach die Bürgermeiſter und Beigeordneten den Mit⸗ 

liedern des Gemeinderaths zu entnehmen ſind, ſowie die Beſtimmung des 
rtikels 2 deſſelben Geſetzes, wonach die Bürgermeiſter und Beigeordneten 
vor ihrer Ernennung in der Wählerliſte oder in der Rolle der vier directen 
Steuern in der Gemeinde eingetragen ſein müſſen, werden aufgehoben. 
§ 2. Das Miniſterium ift befugt, anzuordnen, daß die Stellen des 
Bürgermeiſters und der Beigeordneten einer Gemeinde mit einer ange⸗ 
meſſenen Beſoldung und geeignetenfalls mit einer Entſchädigung für Re⸗ 
präſentationskoſten ausgeſtattet werden. Die Höhe der fraglichen Dienſt⸗ 
bezüge wird mit Genehmigung des Miniſteriums durch den Bezirks⸗ 
präſidenten feſtgeſtellt. § 3. Landesbeamte, welche ſich für Uebernahme 
einer befoldeten Bürgermeiſter⸗ oder Beigeordetenſtelle bereit erklärten 
haben, können, auch wenn ſie den im Artikel II. des Geſetzes, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Beamten und Lehrer, vom 23. December 1873 
bezeichneten Beamtenkategorien nicht angebören, unter Bewillung des geſetz⸗ 
lichen Wartegeldes einſtweilen in den Rußeſtand verſetzt werden, und zwar 
die vom Kaiſer angeſtellten Beamten durch kaiſerliche Verordnung, die übrigen 
Beamten durch diejenige Behörde, welche die Anſtellungsurkunde vollzogen hat. 
$ 4. Die Beſtimmungen des $ 30 des Geſetzes, betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten, vom 958 9 1873 über den Bezug des Warte⸗ 
gebe bei einer Wiederanſtellung oder Beſchäftigung der einſtweilig in den 
uheſtand verſetzten Beamten im Reichs⸗ oder Staatsdienſte finden auf 
die im § 3 bezeichneten Beamten mit der Maßgabe Anwendung, daß dem 
Reichs⸗ oder Staatsdienſte der Gemeindedienſt gleich zu achten iſt. § 5. 
Die Dienſtbezüge der Bürgermeiſter und Beigeordneten ſind Pflicht⸗Aus⸗ 
aben der Gemeinden im Sinne des Artikels 30 des Geſetzes vom 1dten 
Juli 1837 über die Gemeindeverwaltung; dieſelben kommen bei Berech⸗ 
nung der den Gemeinden gemäß dem Geſetze über das Unterrichtsweſen 
vom 15. März 1850 zu überweiſenden Schulzuſchüſſe nicht in Anrechnung. 

In den Motiven heißt es: s, 

Seinen Bwed, die Gemeindeverwaltung nicht in Auflöſung geratben 
zu laſſen und den Eintritt von der deutſchen Herrſchaft offen widerſtreben⸗ 
den Elementen in die Gemeindeverwaltung zu verhindern, hat das (bis⸗ 
her beſtehende) Geſetz erreicht; dagegen konnte die Anwendung deſſelben 
im Allgemeinen zur nachhaltigen Beruhigung der Gemüther nicht beitragen, 
weil die hierfür erforderliche Worausfegung: die definitive Ordnung der 
Gemeindeverwaltung für eine längere Zeit, fehlte. Soweit in einzelnen 
Gemeinden außerordentliche Commmiſſare nicht geſtellt werden, iſt bei der 
Beſetzung der Stellen der Bürgermeiſter und Beigeordneten die Regierung 
auf den engen Kreis der Mitglieder des Gemeinderaths angewieſen. 
Sollen aus dieſer Rechtslage keine Nachtheile für die Gemeinden er⸗ 
wachſen, jo müſſen aus den Gemeindewahlen, welche allgemein, direct und 
geheim find, Männer hervorgehen, die mit der erforderlichen Befähigung 
den Gemeinſinn verbinden, welcher dem Dienſte der Gemeinde Zeit und 
Arbeitskraft opfert und ſich freiwillig den mancherlei Mühen des Amtes 
unterwirft. Andererſeits müſſen ſich aber auch unter den Gewählten 
Perſönlichkeiten befinden, welchen die Regierung ohne Nachtheil für die 
von ihr zu wahrenden Intereſſen den Einfluß einräumen kann, welchen das 
Amt des Bürgermeiſters ſeinem Inhaber gewährt. Aus den nunmehr faſt 
ſiebenzehnjährigen Erfahrungen, welche bei Ausführung des Geſetzes vom 
22. Juli 1870 gemacht worden ſind, hat die Regierung die Ueberzeugung 
gewinnen müſſen, daß die ihr durch das Geſetz bei der Ernennung der 
Gemeindevorſtände auferlegte Beſchränkung weder den Intereſſen der Ge⸗ 
meinden, noch dem Bedürfniſſe der Verwaltung, noch dem all⸗ 
gemeinen politiſchen Intereſſe entſpricht und daß eine Aenderung 
der beſtehenden rechtlichen Zuſtände erforderlich iſt, wenn die Ver⸗ 
waltung ihre Anſprüche an die Thätigkeit uͤnd die politiſche Ge⸗ 
ſinnung der Gemeindevorſtände nicht auf ein unzuläſſiges Maß herabzu⸗ 
feßen gezwungen fein fol. Männer mit beſonderer Befähigung, Gadz 
kenntniß und praktiſcher Brauchbarkeit find häufig von ber Ernennung 
ausgeſchloſſen, weil ſie aus irgend einem Grunde nicht Mitglieder des 
Gemeinderaths find. Bei anderen Perſönlichkeiten, die ſich unabhängig 
von dem Getriebe der gemeindlichen Parteiungen und als deutſchfeind⸗ 
lichen Einflüffen unzugänglich bewährt haben, muß nach Ablauf der Amts⸗ 
periode von einer Wiederernennung abgeſehen werden, weil ſie wegen 
ihrer ſachgemäßen Thätigkeit bei Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten 
und ihres Entgegenkommens gegenüber der Regierung ihr Mandat bei 
den Gemeinderathswahlen eingebüßt haben. In einer erheblichen Anzahl 
von Gemeinden macht ſich endlich der lähmende Einfluß geltend, den die 
Nothwendigkeit, nach Ablauf der Wahlperiode ſich einer Wiederwahl in 
allgemeinen, directen und geheimen Wahlen zu unterwerfen, naturgemäß 
ausübt. Der vorliegende Geſetzentwurf beſeitigt deshalb in der Abſicht, 
ſowohl die geſunde Entwickelung der Gemeinden zu fördern, als auch das 
allgemeine Staatsintereſſe an der Beſetzung der Gemeindeämter durch 
Stärkung des Einfluſſes der Verwaltung ſicherzuſtellen, im $ 1 die Be⸗ 
ſchränkungen, welche der Regierung bei Beſetzung der Gemeindeämter daz 
durch ea iN find, daß die Gemeindevorſtände den Mitgliedern des Gez 
meinderaths zu entnehmen find. 

[Zum neuen Director der Irrenanſtalt in Dalldorf] ift in 
der letzten geheimen Sitzung der Stadtversrdneten⸗Verſammlung Medicinal⸗ 
say irran a Baker ie 7 bereits als dirigirender 
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‚ [Die Ermordung des Polizeiraths Rumpff] Dem „B. Tgbl.“ 
wird beſtätigt, daß die gerichtliche Unterſuchung 5 der Ermordung 
des Polizeiraths Rumpff, welche wohl niemals ganz geruht hat, neuer⸗ 
dings wieder aufs Eifrigſte betrieben wird. Die Behörde zu Frankfurt a. M. 
hat bereits zahlreiche Beweiſe in Händen, daß die ſeit Kurzem im dortigen 
Gefängniß untergebrachten drei Anarchiſten Mitſchuldige des Schuſter⸗ 
Pad Lieske ſind; es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß ein zweiter 
enſationeller Proceß wegen der Ermordung Rumpff's demnächſt die Ge⸗ 
richte beſchäftigen wird. 

[Bahn auf den Neroberg.] Vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Bürgerausſchuſſes hat der Gemeinderath von Wiesbaden mit Herrn 
Rudolf aus Baden-Baden einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach demselben 
das nöthige ſtädtiſche Grundeigenthum zum Bau einer Drahtſeil⸗Zahn⸗ 
ſtangenbahn nach der Kuppe des Neroberges überlaſſen wird. Die Bahn 
beginnt am Fuße des Neroberges und muß längſtens 6 Wochen nach Er⸗ 
theilung der Bauconceſſion betriebsfähig hergeſtellt fein. 


Wen. Dresden, 22. Mai. [Gutzkow⸗Denkmal. — Regatta] 
Das vom Deutſchen Schriftſteller⸗Lerband für Dresden geſtiftete Gutz⸗ 
kow⸗Denkmal ſoll in der Pfingſtwoche enthüllt werden. Daſſelbe wird 
neben dem Julius Otto⸗ und Theodor Körner⸗Denkmal auf dem Georg⸗ 
platze Aufſtellung finden. Der granitne Unterbau ſowie der Porphyrſockel, 
auf welchem ſich die Büſte erhebt, find bereits fertiggeſtellt. — Die Bez 
theiligung an der vom hieſigen Regatta⸗Verein am zweiten Pfingſtfeiertage 
zu veranſtaltenden 1. internationalen Amateur⸗Regatta wird eine 
außerordentlich lebhafte werden. Insgeſammt ſtarten 19 Clubs mit 56 
Booten und 186 Ruderern incl. Steuerleuten. Aus Berlin kommt die 

enannte Kaiſermannſchaft, welche bisher ſtets den vom Kaiſer Wilhelm 
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kreiſen wohlbefannten und bewährten Wratisfaven; ferner find u. A. aus 
Magdeburg, Stettin, en gut geſchulte Ruderer angemeldet. Da die 


Strombreite der Elbe den Start der in den einzelnen Rennen ſehr zahl⸗ 
reich angemeldeten Boote nicht auf einmal geſtattet, ſo müſſen bereits am 
* e Vormittags 7 Vorrennen abgehalten werden. 

ordhanfen, 20. Mai. [Michelſen.] Wie f. Z. mitgetheilt, wurde 
am 11. d. Mts. die Strafkammerverhandlung gegen den ſocialiſtiſchen 
Agitator Friedrich Michelſen hier, der wegen Nöthigung von Beamten, 
Bedrohung derſelben mit Mord, Beleidigung, groben Unfugs ıc. angeklagt 
war, vertagt, weil die Vernehmung eines mit Entſchuldigung feblenden 
Zeugen, des Polizeiſecretärs Hirt, von der Staatsanwaltſchaft wie au 
dom Angeklagten gefordert wurde. Der Gerichtshof gab dem Antrage 
des ſeit dem 4. April verhafteten ae auf Freilaſſung aus der 
Haft nach, weil derſelbe nicht fluchtverdächtig erſcheine. Gleichze tig wurde 
ein neuer Verhandlungstermin auf den 18. Mai angeſetzt, da Michelſen 
auf die vorgeſchriebene Ladungsfriſt verzichtete. Noch am 11. Mai wurde 
Michelſen aber auf Grund der 1 des Regierungspräſidenten von 
Brauchitſch in Erfurt vom 29. März d. J., die dem Michelſen am 2. April 
behändigt worden, durch Polizeiwachtmeiſter Reckling über die Grenze des 
Stadtkreiſes Nordhauſen gebracht. Michelſen hielt ſich zunächſt in dem 
dicht bei Nordhauſen gelegenen Fabrikorte Faya auf, der zum Landkreiſe 
Nordhauſen gehört. Als er nun aber in Erfahrung gebracht hatte, daß 
eine weitere Anklage gegen ihn und mehrere andere hieſige Socialdemo⸗ 
kraten wegen Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften im Anzuge ſei, hat er 
ſich ganz aus hieſiger Gegend entfernt, die Vorladung iſt als unbeſtellbar 
urückgekommen und der vorgeſtrige Termin konnte daher wieder nicht 
Hattfinden, Michelſen ſoll fih zur Zeit in Stettin aufhalten. Er wird 
nunmehr, trotzdem er von der Verwaltungsbehörde ausgewieſen, von 
der Gerichtsbehörde ſteckbrieflich verfolgt werden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 23. Mai. [Schleſiſche Anſchlußbahnen. — 
Der Zwieſpalt im czechiſchen Lager. — Das neueſte flo: 
veniſche Bubenſtück.] Die Berathung des Staatsvoranſchlages 
für das Jahr 1887 hat am 23. April begonnen und iſt heute am 
23. Mai noch nicht zu Ende. Die Capitel „Ackerbau und Juſtiz“ 
ſind noch zu erledigen, und bei letzterem kann es noch zu heftigen 
Rencontres kommen, da u. A. auch der ſtimmgewaltige Herr Knotz 
wieder eine Rede halten will. Die beiden letzten Tage waren dem 
Budget des Handelsamtes gewidmet. In der geſtrigen Discuſſion 
wurde von den ſchleſiſchen Abgg. Menger und Siegl der Ausbau 
einiger Bahnſtrecken in der Provinz Schleſien zur Sprache gebracht, 
die auch für die preußiſche Nachbarprovinz von Intereſſe ſind. 
Dr. Menger wünſchte Aufklärung darüber, ob die Regierung die 
Geſellſchaft, welche die Conceſſion zum Baue der Strecke Hansdorf⸗ 


Phönix gleich, aus ſeiner Aſche entſtanden, doch nicht verjüngt und 
verſchoͤnt wie der mythiſche Vogel, ſondern um einige Federn ärmer, 
die man ſich ſelbſt auszurupfen für nothwendig gehalten hat. Eigent⸗ 
lich hatte man es nur auf Dr. Gregr allein abgeſehen und hoffte, 
daß die übrigen Jungezechen von ihm abfallen und die Aufnahme 
in den reconſtruirten, mit neuen, gegen unbotmäßige Elemente ſehr 
ſcharfen Statuten verſehenen Club anſtreben würden, ſo daß Gregr 
ganz iſolirt bliebe. Allein hierin täuſchte man ſich. Ein einziger 


ch der Anhänger Gregr's hat ſich bisher um die Aufnahme beworben 


und wurde auch factifch aufgenommen; die drei anderen (Graf Kaunitz, 
Engel und Vaſaty) halten aber vorläufig treu zu dem Ausgeſtoßenen 
und haben fogar ihre Zuſammengehoͤrigkeit mit ihm geſtern offen 
documentirt, indem ſie gemeinſchaftlich im Abgeordnetenhauſe einen 
Antrag einbrachten, in welchem die Regierung aufgefordert wird, das 
ſeitens der Prager Polizeidirection erlaſſene Verbot eines Feſtzuges 
in den Straßen Prags anläßlich des 25jährigen Jubiläums des 
czechiſchen Turnvereins „Sokol“ aufzuheben. Die dieſem Antrage 
vorausgeſchickten Erwägungen waren dermaßen oppofitionell gepfeffert 
— es wird von Polizeiwillkür, von Erbitterung und Entrüſtung der 
czechiſchen Bevölkerung geſprochen und hervorgehoben, daß der 
„Sokol“ in den Tagen der preußiſchen Occupation, „als die 
geſammte Polizei und Bureaukratie, mit dem Statthalter an der 
Spitze, ſchmählich die Flucht ergriffen hatten“, die Ruhe und 
Ordnung in Prag aufrecht erhalten habe, — daß der von den 
Feudalen am Gängelbande gehaltene Rieger nebſt feinen Altezechen 
den Antrag unmoͤglich unterſtützen konnten. Thatſächlich hat derſelbe 
die genügende Unterſtützung nicht gefunden und kann daher gar nicht 
zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung gelangen. Wahrſcheinlich 
werden die Jungezechen diefe Thatſache in der czechiſchen Bevölkerung 
agitatoriſch ausnützen. — Die ſchandvollen ſloveniſchen Bubenſtücke 
gegen das Anaſtaſtus Grün⸗Denkmal in Laibach wiederholen fih faſt 
in jeder Woche. Das letzte vor drei Tagen ſtattgehabte Attentat 
übertrifft an Gemeinheit alle vorausgegangenen und dürfte die voll⸗ 
ſtändige Zerſtörung des Denkmals zur Folge haben. Dr. Menger 
u. Gen. brachten in Folge deſſen geſtern eine Interpellation ein, in 
der es u. A. heißt: „Mehr als ein Dutzend mal iſt das Denkmal 
eines großen Dichters in ſeiner Vaterſtadt unter den Augen der 
Staatsbehoͤrde, des Magiſtrates und der Gemeindevertretung in 
geradezu unqualifieirbarer Weiſe beſudelt und Stück für Stück zerſtört 


Ziegen hals erhielt, zur Erfüllung ihrer conceſſionsmäßigen Ver⸗ worden, während die ſtaatlichen Behörden dieſem Schandwerk ruhig 


pflichtung veranlaſſen wolle. 


Mit der Strecke Freiwaldau⸗Hansdorfſzuſehen und keine entſprechenden Maßregeln ergriffen werden, um der 


fei bis heute noch nicht begonnen worden, trotzdem der conceſſions-[ Kränkung der Deutſchen und der beiſpielloſen Schmach, die hierdurch 
mäßige 2½ jährige Termin am 25. September 1887 zu Ende gehe.] Oeſterreich, das ja ein Culturſtaat fein fol, zugefügt wird, ein Ende 


Ueber die Wichtigkeit und Nothwendigkeit dieſer Bahn zu ſprechen zu bereiten. 
Abg. Siegl ſprach ſich in dem⸗ könnte als gebührende Sühne betrachtet werden. 


hielt der Redner für überflüſſig. 


Nur die Herſtellung des Denkmals aus Staatskoſten 
Dieſe Vorgange 


ſelben Sinne aus und erbat insbeſondere die Unterſtützung der Re- liefern eine Beſtätigung dafür, daß die Klagen der Deutſchen Laibachs, 
gierung für den Fall, als bei der Tracenbeſtimmung ſich auf der wonach dieſelben den Beleidigungen und Kränkungen der Slovenen 
mähriſchen Seite mit dem mähriſchen Landesausſchuß, oder an der faſt ſchutzlos preisgegeben find, ihre volle Begründung haben.“ Die 
preußiſchen Grenze mit der preußiſchen Regierung fih Schwierigkeiten] Interpellanten fragen den Minifterpräfidenten, was er zu thun ge- 
ergeben ſollten. Handelsminiſter Marquis von Bacquehem er⸗ denke, um den gegenwärtigen ſchmachvollen, Oeſterreich vor ganz 
widerte auf diefe Anfrage Folgendes: Es iſt unſererſeits, inſoweit es Europa compromittirenden Zuſtänden in Laibach ein Ende zu machen. 
ſich um den öſlerreichiſchen Theil der Strecke Hansdorf-Ziegenhals Ob wohl Graf Taaffe auch dieſe Interpellation ähnlich wie eine 


handelt, kein Anſtand vorhanden, daß der conceſſionsmäßige Er⸗ frühere derſelben Art mit einer Inſchutznahme der Laibacher Gemeinde- | Krij 


öffnungstermin eingehalten werden wird. 
Strecke if die gleiche Hoffnung auszudrücken, nachdem die Eoncefjion 
kürzlich ertheilt wurde. Was die Strecke Lindewieſe⸗Reichsgrenze be⸗ 


Bezüglich der preußiſchen vertretung beantworten wird? 


Wien, 21. Mai. [Aufhebung einer Beſchlagnahme.] Die „N. 
Fr. Pr.“ ſchreibt: „Es iſt uns heute die Genugthuung zu Theil geworden, 


trifft, ſo iſt die Projectvorlage veranlaßt worden und wird ſonach die daß das k. k. Landesgericht die letzte gegen unſer Blatt verfügte Beſchlag⸗ 


achgemäße Prüfung des Rentabilitätscalculs durch ein Fachorgan der! nahme, bevor wir noch in die Lage gekommen find, gegen 
eee . 42 — 8 wurde Rechtsmittel zu ergreifen, nicht beſtätigt hat, und dies mit der Begrün⸗ 


Generalinſpection vorgenommen werden. 
der czechiſche Club des Reichsraths von ſeinem Obmann Rieger für 
aufgelöſt erklärt und am Sonntag darauf war er ſchon wieder, dem 


Frühlingstage in Weimar. 
II. 


Weimar, 21. Mai. 


Vom Goethehauſe ging ich auf einem Wege, den Goethe ſehr oft einer vom Geſicht Glucks genommenen Maske gefertigt iſt, mit photo⸗ 


und gern in der erſten Weimarer Periode zurücklegte, nämlich an der 
Ackerwand, an der Wohnung der Frau von Stein vorbei nach der 
großherzoglichen Bibliothek. Die Bibliothek, in dem ehemaligen grü⸗ 
nen oder franzöſiſchen Schloß untergebracht, hat einen prächtigen 
Mittelraum: einen hohen Saal, der ſich nach oben zu in zwei con⸗ 
centriſch verlaufenden Gallerien verjüngt und decorativ wie architek⸗ 
toniſch reich ausgeſtattet iſt. Dieſen Saal hat man zu einer Art von 
Weimariſchem Pantheon umgeſchaffen, in dem Alles, was je in der 
Reſidenz auf einen Namen Anſpruch hatte, in Bild oder Büfte ver- 
ewigt it. Die Mitglieder des Fürſtenhauſes, die hervorragenden 
Hof⸗ und Staatsbeamten, die Dichter, Gelehrten, Schauſpieler — ſie 
Alle blicken von den Wänden und Poſtamenten auf uns hernieder. 
Ja auch der weitere Kreis berühmter Perſönlichkeiten, die zu dem 
kleinen Ilm⸗Athen zeitweilig in Beziehung traten, iſt vertreten, z. B. 
durch Beethoven, Gluck, Byron, Winckelmann, Lavater, Oeſer u. A. 
Die meiſten Bildwerke entfallen natürlich auf Karl Auguſt und ſeine 
Zeit. Karl Auguſt ſelber iſt in mehreren großen Gemälden und 
Büſten dargeſtellt, von denen das Bild von Schwerdgeburth wohl die all: 
gemeinſte Anerkennung finden dürfte. Es repräſentirt uns die kraft⸗ 
volle, autokratiſche und zugleich gutmüthige, einfache, ungezwungene 
Natur des Fürſten in unübertrefflicher Lebendigkeit. Dieſes Bild 
ſteht an dem einen Saalende; drehen wir uns um, ſo fallen uns in 
zwei Niſchen am anderen Saalende die majeſtätiſchen Coloſſalbüſten 
Goethes von David d' Angers und Schillers von Dannecker in die 
Augen. So hat man auch in dieſem Raume verſtändnißvoll dafür 
geſorgt, daß Karl Auguſt im Verein mit Schiller und Goethe über 
die ganze Umgebung dominiren. Das Dichterpaar treffen wir noch 
in anderen Darſtellungen mehrfach wieder. So Goethe in der 
bekannten Trippel'ſchen Büſte, wo er in apolloniſcher Schönheit 
erſtrahlt, Schiller in einem Tiſchbein'ſchen Oelgemälde. Ferner 
feien aus der Fülle des Vorhandenen hervorgehoben: die Büfte Wielands 
von Schadow, Herders von Trippel, Anna Amaliens von Weißer, 
Böttigerd von Ernſt Rietſchel (nach einem Ausſpruch SHIN von 
„lächerlicher Aehnlichkeit“) und die von unbekannten Meiſtern her⸗ 
rührenden Büſten der kleinen, witzigen, geiſtreichen Göchhauſen und 
des klugen, welterfahrenen Bertuch, beide von höͤchſt prägnanter 
Charakteriſtik. Im Oelbilde begrüßen uns Heinrich Meyer, Kammer⸗ 
herr von Einſiedel, Major von Knebel und die beiden Heroinen des 
weimariſchen Theaters der klaſſiſchen Zeit, Corona Schröter und 
Caroline Jagemann. Das Bild der Corona oder, wie ſie Goethe 
mit Vorliebe nannte, der „Crone“, ift ein Selbſtportrait von un: 
gemeiner Vollendung, mit dem ſich die im Goethehauſe und Muſeum 
nicht entfernt meſſen können. Nur dieſes lebenswarme, geiſterfüllte 
roſige Antlitz macht die Huldigungen, die die Weimarer Geſellſchaft 
— Goethe voran — ihr darbrachten, erklärlich. Ganz anders und 
doch packend iſt das Bildniß der Caroline Jagemann, von ihrem 
tuder gemalt. Eine ſtolze, imposante Figur mit regelmäßigen, 
ſchoͤnen Zügen, ohne die Weichheit und Heiterkeit Coronens, vielmehr 
etwas ſtarr und ſpröde, gerade dadurch vielleicht erſt geeignet, den 


dieſelbe ein 


dung, daß der confiscirte Artikel „eine zwar abträgliche, aber rein fachliche 
Kritik, welche das Maß des geſetzlich Erlaubten nicht überſchreitet“, ent⸗ 
hielt und daß „eine freie, offene und unbeſchränkte geiſtige Discuſſion über 


ſtarken, gebieteriſchen Herzog anzuziehen und dauernd feſtzuhalten. 
Unter den Büſten, die den außerweimariſchen Berühmtheiten gewidmet 
ſind, mag nur die Glucks von Houdon genannt ſein, die, da ſie nach 


graphiſcher Treue auch die kleinſte Pockennarbe in dem Antlitz des 
großen Componiſten wiederglebt. Von den Bildern und Büſten 
wandte ich mich zu den Goetheanis, die die Bibliothek aufbewahrt, 
und die mir Oberbibliothekar Reinhold Köhler perſönlich in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe vorlegte. Die Sammlung iſt nicht umfangreich, aber 
recht werthvoll. So enthält fie einen der wenigen Briefe, die von 
Goethes Vater exiſtiren, und zwar den hochintereſſanten, den er im 
Juli 1776 an den der Familie befreundeten Conſul Schönborn in 
Algier ſchrieb. Er theilte ihm darin mit, daß ſein Sohn, „dieſer ſingu⸗ 
läre Menſch“, nach Weimar gegangen und in die Dienſte des Herzogs 
getreten ſei. „Da ſitzt nun der Poet und fügt ſich in ſein neues 
Fach beſtmöglich.“ Unterſchrieben it der Brief „Goethe pater“. 
Man fühlt aus dieſer Unterſchrift den ganzen Vaterſtolz heraus. 
Außerdem bilden mehrere Briefe der Frau Rath an ihre Enkelin Luiſe, 
der ſchöͤne Brief Wielands an Fritz Jacobi über Goethe's Ankunft 
in Weimar („Meine Seele iſt voll von ihm wie die Blume vom 
Morgenthau“) und die Handſchrift der Marienbader Elegie, zu der 
den greiſen Dichter Ulrike von Levetzow begeiſterte, hervorragende 
Stücke der Sammlung. Von den Druckſachen feſſeln beſonders zwei 
unſere Aufmerkſamkeit: das Lili gewidmete Exemplar der Stella mit 
den tiefempfundenen Verſen „Im holden Thal, auf ſchneebedeckten 
Höhen, war ſtets Dein liebes Bild mir nah“; und das franzöͤſiſche 
Bürgerdiplom für Schiller (Mons. Gille publiciste allemand) von 
Roland ausgefertigt, während der darauf bezügliche und beigefügte 
Beſchluß der Nationalverſammlung von Danton unterzeichnet iſt. 
Wer für andere Goethe⸗Reliquien Sinn hat, der wird vielleicht auch 
den in der Bibliothek aufbewahrten Miniſterfrack Goethes mit Theilnahme 
betrachten. Nach den genußreichen Stunden auf der Bibliothek ſtattete 
ich noch dem großherzoglichen Muſeum einen flüchtigen Beſuch ab, 
das unter Rulands muſterhafter Leitung ſteht. Wohl verdienten ſeine 
Schätze eine eingehendere Beſichtigung, aber die Goethedenkwürdigkeiten 
hatten mir den beſten Theil des Tages bereits geraubt, und ich 
mußte mich mit Prellers Odyſſeen⸗Landſchaften, Schwind's Märchen 
von den ſieben Raben und der Goetheſtatue von Steinhäuſer begnügen. 
Wer die Bilder von Preller und Schwind betrachtet, merkt ſofort, daß ſie 
einer vergangenen Kunſtepoche angehören. Ob aber dieſe vergangene 
Epoche nicht beſſer war, nicht künſtleriſch Höher ſtand, als die heutige, 
dürfte gerade angeſichts der Preller'ſchen und Schwind'ſchen Werke 
zu gerechten Zweifeln Veranlaſſung geben. Ihre klare heitere Poeſte, 
ihre Innigkeit und Naivetät, ſowie die Zartheit ihres Colorits find 
Vorzüge, die heute nur noch ſelten angetroffen werden. In Inhalt 
und Form wird heute auf ſtarke Wirkungen gezielt und deshalb ver⸗ 
liert ſich ſelbſt die Poeſie in die Myſtik hinein. Man vergleiche 
eine Böcklin'ſche Meerlandſchaft mit einer Preller'ſchen und man wird 
mir vielleicht Recht geben. 


Die Steinhäuſer'ſche Goethe - Statue verdankt ihr Motiv einem 
Entwurfe der Bettina v. Arnim. Goethe, als Jupiter aufgefaßt, ſitzt 
auf einem Thronſeſſel und hält die Lyra in der Hand, in die ein 
weiblicher Genius hineingreift. Die Gruppe iſt von hoher Schönheit 
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A des gemeinſamen Intereſſes zum allgemeinen Beſten verftattet 
fein müſſe“. i 


Wien, 22. Mai. IProfeſſor Billroth.] Die Nachrichten über 
Hofrath Billroth klingen heute erfreulicherweiſe minder bedrohlich, wenig⸗ 
ſtens iſt keine Verſchlimmerung zu verzeichnen. Das letzte Bulletin lautet: 
„Nachdem geſtern im Verlaufe des Vormittags bedrohliche Erſcheinungen 
aufgetreten waren, beſſerte ſich Nachmittags der Zuſtand, und hält dieſe 
immerhin noch nicht ſehr bedeutende Beſſerung auch heute noch an. Nacht 
war ruhig. Wien, 21. Mai 1887.“ 


[Die Wirkungen des Schutzzolls in Oeſterreich.] Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam am Freitag anläßlich der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien die Zollpolitik der 
Regierung zur Sprache. Der Abg. Ruß übte eine ſcharfe Kritik an 
den ſchutzzoͤllneriſchen Beſtrebungen der Regierung. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt darüber: 

Noch ift kein Decennium verſtrichen, ſeitdem das Princip des autonomen 
Tarifs in Kraft getreten iſt, und ſchon heute kann man ſagen, daß uns 
daſſelbe in die Gefahr einer handelspolitiſchen Kriſe geſtürzt hat. Unſere 
Agricultur, welcher früher alle Märkte Europas offen ſtanden, ſieht ſich 
immer mehr auf den heimiſchen Conſum beſchränkt; der Zollkrieg mit 
Rumänien raubt der Monarchie ein Abſatzgebiet, auf welchem Induſtrie⸗ 
producte für fait vier Millionen Gulden Abgang gefunden haben; die 
Ausſichten auf den Abſchluß eines Zollvertrages mit Deutſchland und 
Italien ſind äußerſt gering, und eben liegt dem Abgeordnetenhauſe ein 
Geſetzentwurf vor, welcher zeigt, daß es nicht einmal möglich iſt, mit 
Griechenland zu einer Verſtändigung über die beiderſeitigen Zollconceſſionen 
e gelangen. Mit welchem Enthuſiasmus iſt der autonome Tarif ins 

eben getreten, wie begeiſtert wurde er von den Führern der öſterreichiſchen 
Protectioniſten verfochten und welche Reſultate hat er für die Monarchie ge⸗ 
bracht! Die Enttäuſchung ift fo groß, daß der ſchutzzöllneriſche Terrorismus 
lg iſt, und daß ſelbft im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe eine 
ede von der Tendenz und von den Anſchauungen, wie ſie die vortrefflichen 
Ausführungen des Abgeordneten Ruß enthalten, nicht nur ohne Proteſt, 
ſondern ſogar mit lebhafter Zuſtimmung und wiederholtem Beifalle auf⸗ 
enommen werden konnte. Der Abgeordnete Dr. Ruß hat mit friſchen 
arben ein Bild unſerer handelspolitiſchen Lage entworfen, das tro 
aller Mäßigung die ernſten Gefahren, in welchen unſere Volkswirthſcha 
ſchwebt, enthüllte. Die Vertreter des autonomen Tarifes, ſagte der Ab⸗ 
Pan Ruß, haben eine allgemeine Prosperität der Induſtrie, eine große 
ermehrung der Productionsſtätten, eine höhere Kaufkraft der induſtriellen 
Bevölkerung, eine beſſere Verwerthung der landwirthſchaftlichen Producte 
und eine Stabilität in der Zollpolitik verheißen; ja noch mehr, das neue 
zollpolitiſche Syſtem ſollte ein Steigen der Getreidepreiſe, eine Erhöhun 
der Löhne und eine Aera der Glückſeligkeit für Oeſterreich bringen. Selb 
der Socialismus ſollte durch den Protectionismus vernichtet werden, und 
was iſt von allen dieſen Erwartungen in Erfüllung gegangen? Man 
braucht das Gegenbild garnicht zu entwerfen, da ja ganz Oeſterreich unter 
dem Eindrucke der wirthſchaftlichen Mijere ſteht. Der Socialismus ift ers 
ſtarkt, die Getreidepreiſe ſind geſunken, die Fabrikanten klagen über den 
Mangel an Abſatz, jedes Jahr erfolgt in irgend einem Staate, mit welchem 
Oeſterreich wirthſchaftliche Beziehungen unterhält, eine Zollreviſion, die 
Monarchie hat dreimal ihre Tarife geändert, die Löhne fallen und das 
Abgeordnetenhaus widerhallt von den Klagen über die landwirthſchafliche 
ti Die landwirthſchaftliche Kriſe! Der Abgeordnete Dr. Ruß hat ihr 
eine kleine Betrachtung gewidmet, welche allein die Mühe lohnen würde, 
ſeiner Rede die Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die ſie verdient. Der Bauer 
ſitzt auf ſeinem Hofe, und wenn die Ernte noch ſo ſchlecht iſt, ſo wird er 
in der Regel ſo viel erwerben, als er zu ſeiner Lebenserhaltung 
braucht. Man vergleiche damit die Lage des kleinen Geſchäfts⸗ 
mannes; da nimmt die Noth ganz andere Formen an, der 
Mangel artet leicht in Hunger aus, die Kunden werden immer 
ſeltener, der Credit hat die drückendſte und gehäſſigſte Form, und dieſe 


Kriſe. 


riſe hat eine weit ſchrecklichere Wirkung, iſt viel erdrückender und erzeugt 
viel mehr individuelles Elend, als all der Jammer der Bauern, über 
welchen ſo viel geſprochen und geklagt wird. Die Agrarzölle haben der 
Landwirthſchaft nicht geholfen, wie es denn überhaupt undenkbar iſt, durch 
die Zollpolitik gegen die übermächtigen Strömungen des Waarenhandels, 
egen die gewaltigen Thatſachen der Weltwirthſchaft anzukämpfen. Die 
rkenntniß von dem verfehlten Experiment dringt in immer weitere Kreiſe, 
ſelbſt die ſchutzzöllneriſchen Handelskammern fordern heute den Abſchluß 
von Handelsverträgen, allerdings von ſolchen, welche einſeitig den öſter⸗ 
reichiſchen Export fördern, aber den Import verhindern ſollen. Dieſe Qua⸗ 
dratur des Cirkels iſt unmöglich, wer nichts kauft, kann auch nichts ver⸗ 


— 


und macht einen impoſanten Eindruck. — Damit war mein Tages⸗ 
penſum erſchöpft. Am Abend war eine geſellige Zuſammenkunft der 
inzwiſchen eingetroffenen Mitglieder der Goethe⸗Geſellſchaft in dem 
ſogenannten „Vereine“, bei der man ſich in den vielfachſten Ver⸗ 
muthungen über den neuen Goethefund erging, über den in der 
General⸗Verſammlung Mittheilung gemacht werden ſollte. 


Die General⸗Verſammlung fand heute in Gegenwart des grof- 
herzoglichen Hofes und unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
der Goethe⸗Geſellſchaft von nah und fern im Saale der „Erholung“ 
ſtatt. Von Fremden hatte wieder das ſtärkſte Contingent Berlin geſtellt, 
von wo Loeper, H. Grimm, Erich Schmidt, Ludw. Geiger, Hans Hopfen, 
Wilh. Hertz, Brahm, Schlenther, D. Jacoby, Freſenius u. A. herbei⸗ 
geeilt waren. Außerdem bemerkte ich Simſon (Leipzig), Frhrn. von 
Biedermann (Dresden), Seuffert (Graz), Ottokar Lorenz und Emil 
Devrient (Jena), Lechner (Zweibrücken), Baumgarten (Königsberg), 
Bouvier und Soret, letzterer der Neffe des Erziehers des regierenden 
Großherzogs und des Hausfreundes Goethes, (Genf), und endlich aus 
Amerika den eifrigen Goetheforſcher Prof. White von der Cornell⸗ 
Univerſttät in Ithaca. Daß auch aus Weimar alle Notabilitäten er: 
ſchienen waren, braucht kaum bemerkt zu werden. Simſon, der in 
unveränderter Friſche und mit gewohnter Feinheit und Würde die 
Verhandluagen leitete, eröffnete die Verſammlung mit einer ehrfurchts⸗ 
vollen Begrüßung des großherzogl. Paares und mit kurzen aber war⸗ 
men Worten der Erinnerung an die verſtorbenen Vorſtandsmitglieder 
Wilhelm Scherer und Frhr. v. Lon. Sodann erſtattete Geh. Hof- 
rath Ruland den Jahresbericht, aus dem hervorging, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſeit der vorigen Generalverſammlung von 1800 auf 2600 Mit⸗ 
glieder geſtiegen iſt, die mit Ausnahme von Afrika in allen Welt⸗ 
theilen ihren Wohnſitz haben. Auf den Jahresbericht folgte der Vortrag 
des jetzigen Archlodirectors Prof. Suphan „über Herder und 
Goethe“, den ich ſpäter näher ſkizziren will, um ſogleich zu dem 
wichtigſten Gegenſtande der heutigen Tagesordnung, den mit allge⸗ 
meiner Spannung erwarteten Mittheilungen Erich Schmidt's über 
einen neuen Goethefund übergehen zu können. Als Herr v. Loeper 
nach dem Tode Walthers von Goethe als Erſter ſich der Aufgabe 
unterzog, den Beſtand des Goethe⸗Archios feſtzuſtellen, gab er fih vor 
Allem der freudigen Hoffnung hin, in der gewaltigen Maſſe der 
Papiere den Urentwurf zum Fauſt zu finden. Ein ſolcher Urentwurf 
hatte, wie hundertfältig bezeugt, exiſtirt, Goethe hatte ihn 1775 nach 
Weimar mitgebracht, bei Hofe vorgeleſen und einzelnen näher be⸗ 
freundeten Perſonen in ihn Einblick gewährt. Andererſeits wußte 
man, daß dieſer Urfauſt, wie wir ihn mit E. Schmidt nennen wollen, 
nicht unerhebliche Abweichungen von der fpäteren endgiltigen Faſſung 
enthalten habe. War doch ſchon in Bezug auf die Form fraglich, ob 
nicht der Urfauſt ganz in Proſa geſchrieben ſei. Je mehr 
Zweifel und Fragen dem Forſcher beim Studium der jetzigen 
Redaction aufſtiegen, um ſo lebhafter war der Wunſch, die 
urſprüngliche Dichtung kennen zu lernen, und um fo größer 
die Enttäuſchung des Herrn von Loeper, nicht eine Spur davon in 
des Dichters Nachlaſſe zu entdecken. Noch einmal leuchtete eine Hof: 
nung auf, als im December v. J. bei der Fortſetzung der Renovatlons⸗ 
arbeiten auf dem Boden des Goethehauſes noch ein Waſchkorb alter 
Papiere zuſammengeleſen wurde. 


Erich Schmidt durchſuchte den 


2) 
u 


von dem wüſten Treiben 


und 
j x. in Mändig in Proſa concipirt. Dieſe letzte Scene, die wiederum, wie 


y . aufen, und der Abgeordnete Dr. Ru 


vo ein Einzelner ſich nur ſchwer Sl Strömung entgegenſtellen kann, 
daß die Ein a a welche die Gefahr der jetzigen Handelspolitik nich 
in erkennen, onbern wirklich die Mittel ergreifen wollen, um Abhilfe 
zu ſchaffen, die Verwirrung der Geiſter nicht bannen, ſondern nur unaus⸗ 
gefebt egen 5 ankämpfen können. Die Schutzzollpolitik hat in 

efterreich die Eiſenbahnrente herabgedrückt, fie hat den Verkehr der Trang- 
port⸗Anſtalten reducirt, und es iſt ſoweit gekommen, daß ſelbſt diejenigen, 
welche den Protectionismus in Oeſterreich vor neun Jahren vertheidigten, 
welche als die Urheber deſſelben angeſehen werden können, heute darüber 
klagen, daß Oeſterreich zur Rolle eines für ſich ſelber arbeitenden, ſeine 
eigenen Producte conſumirenden, iſolirten, geſchloſſenen Handelsſtaates 


herabgedrückt ſei. 


Frankreich. 

[Der geplante Mobiliſirungsverſuch.] Der Pariſer 
„Figaro“ beſchäftigt ſich in ſehr ſachlicher Weiſe mit dem vielbe⸗ 
ſprochenen Plan eines theilweiſen Mobiliſirungsverſuchs, welchen er 
ſchon aus rein techniſchen Gründen als abſurd bezeichnet. Der Ver⸗ 
ſuch, wie er auch aus falle, würde gar nichts beweiſen, weder für, 
noch gegen die Bereitſchaft der Armee; er würde aber auch gar nicht 
ſo durchgeführt werden können, daß er überhaupt ein richtiges Bild 
einer ernſten Mobiliſtrung geben würde. Einmal lebten die dem 
deſignirten Corps Angehörigen zum guten Theile nicht in dem be: 
treffenden Bezirke, würden alſo erſt durch die Zeitungen von der er⸗ 
folgten Mobiliſtrung Kenntniß erhalten; die Einberufenen würden 
zum Theil gar nicht, zum Theil ohne übergroße Eile eintreffen (), 
da ſie ja nicht wie im Ernſtfall von den unerbittlichen Kriegsgeſetzen 
bedroht wären und im Nothfall wohl einen Deputirten finden 
würden, der ſich ihrer annahme. Die Unterbringung der Truppen- 
maſſen, der Transport und die Ernährung derſelben würden auf 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen, da man doch unmöglich die 
Schulen ſchließen, Magazine ausräumen könne, um ſie zu Caſerne⸗ 
ments zu machen, Eiſenbahnen und Telegraphen ſperren und dadurch 
Handel und Verkehr unterbinden werde, und endlich unmöglich zu 
Requifitionen greifen könne, wenn es ſich herausſtellte, daß die Lebens- 
mittel auf anderem Wege nicht herbeizuſchaffen ſeien. Ebenſo gehe 
es mit Geſtellung der Pferde; man könne doch nicht den Landmann 
an der Beſtellung ſeiner Aecker hindern, das Lohnfuhrwerk verſchwinden 
laſſen, und doch müſſe die Artillerie beſpannt, die Landwehr⸗Cavallerie 
beritten gemacht werden. All' das müßte geſchehen, ſollte der Ver⸗ 
ſuch ein vollſtändiger ſein, und doch könnten derartige Laſten einem 
einzelnen Landestheil im Frieden nicht zugemuthet werden. Der 
„Figaro“ faßt ſeine Betrachtungen in dem Schluß zuſammen, daß 
man 5 und mehr Millionen ausgeben und die allgemeine Situation 
verſchlimmern werde, ohne den geringſten Nutzen zu erzielen. 


Großbritannien. 

London, 20. Mal. [Die Einwanderung.] In England if 
ſeit einiger Zeit eine Bewegung gegen die fremde Einwanderung im 
Zuge. Dieſer Tage wurde die Regierung im Parlamente wegen der 
zunehmenden Einwanderung mittelloſer Polen und Deutſcher inter⸗ 
pellirt. Der Vertreter der Regierung antwortete, die Frage, die Ein⸗ 
wanderung mittelloſer Ausländer zu hemmen, könne durch die Ge⸗ 
ſetzgebung gelöſt werden. Die Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit dieſer 
Frage. Der „Standard“ weiß angeſichts der Klagen über die zu⸗ 
nehmende Einwanderung den Engländern keinen andern Rath zu er⸗ 
theilen, als den Deutſchen nachzuahmen. Er ſchreibt: 

„Dem engliſchen Commis, welcher ſich aus ſeiner Stelle durch ſeinen 


lebhaften, ſtrebſamen und unterrichteten deutſchen Concurrenten verdrängt 


eht, würde es wairſcheinlich nicht leid thun, wenn chineſiſche Grundſätze 
ezüglich der Zulaſſung der ausländiſchen Barbaren in unſerem Lande 
zur Anwendung kämen. In 
anderes Heilmittel als das, welches 
können. Der Staat darf ſich nicht einmiſchen, um achtungswerthe Per⸗ 


ſonen, welche ihre Arbeitskraft und ſehr oft auch ein kleines Capital auf 


e 


hat Recht, wenn er darüber feufzt, | den engli chen Markt . fernzuhalten. Vielleicht kommen ſie, 


um em Militärdienſte in ihrem Vaterlande zu entziehen, vielleicht 
weil ein 5 er Aufenthalt hier ihnen von großem zukünftigen Nutzen 
iſt; vielleicht, weil Arbeit und Unternehmungsgeiſt hier ein lohnenderes 
Feld, als auf dem Continent, finden. Von den Motiven kann die Preſſe, 
als öffentliches Organ, keine Notiz nehmen. Fügt ſich der Ausländer unſeren 
Geſetzen und geſellſchaftlichen Anſchauungen, ſo können wir ihn kaum daran 
hindern, den beſten Markt für ſeine Fähigkeiten zu finden. Der deutſche 
Handwerker mit ſeiner höheren techniſchen Ausbildung und ſeinen ge⸗ 
ringeren Bedürfniſſen, wird . unſern Arbeiter aus dem Felde 
ſchlagen, bis der letztere qu der Einſicht kommt, wie die Dinge liegen. 
Der deutſche höfliche, willige und mäßige Dienſtbote wird eine Stele 
nden zum Schaden eingeborener Diener und häuslicher Angeſtellter. Nach 
em deutſchen Commis, der drei oder vier Sprachen kennt, wird natürlich 
Nachfrage herrſchen, ſo lange ſein engliſcher Rivale kaum engliſch ſchreiben 
kann. Alles dieſes läßt ſich nicht durch Murren abändern, und mit Ge⸗ 
ſetzen dagegen ankämpfen zu wollen, würde weder gerecht, nach liberal 
ſein. Engliſche Arbeitgeber 1 nicht von ſelbſt Ausländer vor, thun 
ſie es, ſo geſchieht es, weil die Ausländer beſſer qualificirt ſind und billiger 
arbeiten, als die einbeimiſchen Bewerber.“ 


Panik und mehrere Frauen ſind vor Schreck geſtorben. Die in der Erde 
e Spalten gao ſich über einen großen Flächenraum hin. Manche 

rte, wo bisher kein Waſſer war, find üderſchwemmt. Es haben ſich 
Moräſte gebildet. Es ſcheint, als ob bei mehreren Bergen ein vulkaniſcher 
Ausbruch erfolgt ſei. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 23. Mat. 

Eine erhebliche Umgeſtaltung des Stadttheils an 
der Alten Taſchenſtraße in der Nähe der Ohlauerſtraße 
zwiſchen der Neuen Gaſſe und der Alten Taſchenſtraße wird demnächſt 
vor ſich gehen. Der Magiſtrat ſtellt bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Antrag, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
1) die den Geh. Commiſſionsrath Cohn'ſchen Erben gehörigen Grund- 


5 Gegend noch Erdſtöße verſpürt, doch find fie milder. Es berrſcht eine 


Die „Times“ fimmt, nachdem fie darauf hingewleſen, daß die ſtücke, Alte Taſchenſtraße 30 und 31, für den Preis von 147 000 


Einwanderung durchaus nicht große Verhältniſſe angenommen habe, 
dennoch für geſetzliche Maßnahmen zur Beſchränkung derſelben: 

„Es iſt unmöglich, nicht mit den engliſchen Arbeitern zu ſympathiſiren, 
wenn ſie die Fremdlinge, welche ihnen und ihren Kindern das Brot ent⸗ 
tehen, ungern ins Land kommen ſehen. Jede politiſche oder induſtrielle 

ewegung oder Störung auf dem Continent — z. B. die antiſemitiſche 
Agitation in Deutſchland, Polen und Rumänien — ſchickt an g s 
Geſtade eine Menge hungriger Concurrenten, welche, ſelbſt äußerſt be- 
dürftig, andere in ihr Elend hinabziehen. Eine Einwanderung kann ein 
Land reicher machen. Dieſes iſt beiſpielsweiſe mit der gegenwärtig nach 
Amerika ſtattfindenden Einwanderung der Fall. Alle dieſe Einwanderer 
haben ein kleines Capital, faſt alle Energie. Dieſes kann man aber nicht 
behaupten von der Mehrzahl derer, welche die wenigen Schillinge beſitzen, 
die ſie von Hamburg nach London oder Hull bringen. Die meiſten An⸗ 
kömmlinge ſind Deutſche, welche ein Drittel der ausländiſchen Bevölkerung 
bilden. Betriebſam, wie ſie ſind, iſt das Ueberwiegen dieſes Elements 
nicht zu bedauern. Aber dieſe Fremden ſind der Mehrzahl nach arm, 
wenn nicht abſolut mittellos. Sie bilden bald eine Laſt für die 
Armenverwaltung. Da es ihnen nicht gut geht, wollen fie auch nicht, 
daß es Andern gut geht. Selbſt wenn ſie in die Höhe kommen 
und Reichthum erlangen, ſo ſind ſie geneigt, dieſes Land nicht als 
ihre Heimath zu betrachten, ſondern ziehen fort, ſobald es ihre 
Börſe erlaubt. Was ſoll daraus werden, wenn es ſo weiter geht? Ver⸗ 
geblich iſt die Auswanderung unſerer überſchüſſigen Bevölkerung, wenn 
die Lücken gleich wieder durch die überſchüſſige Bevölkerung Deutſchlands 
und Rußlands ausgefüllt werden und fih die Pauperarbeiter des Gonti- 
nents nach hier ziehen. Das Uebel liegt auf der Hand, die Heilmittel 
aber find ſehr unklar. Wie wir auch nur theilweiſe unfere oſtentativ aller 
Welt offenen Thore ſchließen ſollen, iſt für uns ein ganz neues Problem. 
Dennoch müſſen wir die Löſung der Frage aufnehmen. Sollten, wie es 
nicht unwahrſcheinlich iſt, alle Colonien und die Ver. Staaten nur einigen 
Klaſſen engliſcher Auswanderer offen bleiben, ſo wird es unabweisbar, Maß⸗ 
regeln zu ergreifen.“ 

Aehnlich ſchreibt der „Daily Chronicle“: 

„Alles, was gegen den von den billigen ausländiſchen Arbeitern aus⸗ 
eübten Druck a kann, iſt, Maßregeln zu treffen, welche die weitere 

inwanderung von Paupers aus jenen Ländern verhindern, die uns ſchon 
Tauſende von Leuten geſandt haben, die hier völlig von Mitteln entblößt 
ank ommen und ſchon wenige Stunden, nachdem ſie gelandet ſind, um 
Almoſen betteln müſſen.“ 


Amerika. 


[Das Erdbeben von Tuecſon.] Ueber die Wirkungen des Erd- 
bebens vom 3. d. im Südweſten der Vereinigten Staaten, namentlich in 
Neu⸗Mexico, Arizona und Californien, wird aus San Franzisco vom 
16. d. berichtet: Aus Hermoſillo iſt eine Depeſche hier eingetroffen, worin 
der zur Unterſuchung des kürzlichen Erdbebens in der Sierra Madra aus⸗ 
kon Gelehrte meldet, daß in Bapispe im Kreiſe Montezuma in der 

roving Sonora nur 5 und nicht 150 Perſonen umkamen, wie zuerſt gez 


dieſen Din — giebt fie > a ae — 9 Pa wurde, 2 3 1 Aird wolli ER er ar onya nur 
e Betreffenden je anwenden erſonen getödtet. Beide Städte find vollſtändig zerſtört. Die ri È ; 
kerung derſelben, wie auch die der Städte Barceraca und Guaſas wohnt dienſt ſofort nachſucht, event. eine Neuwahl zu veranlaſſen. 
auf freiem Felde, unter Bäumen und in Booten. Fortwährend werden in Verſammlung beſchloß, die Vorlage nebſt dem Antrage 


Bevöl⸗ 
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ganzen Wuſt Blatt für Blatt, fand auch zu feiner großen Freude die] punkt der geſammten Goethe ſchen Jugenddichtung. Um davon eine 


ſehr merkwürdige Urredaction des Schluſſes des zweiten Theiles des 
Fauſt, aber vom erken Theile nur ein winziges Blatt mit der Scene, 
„Was giebts Mephiſto, haſt du Eil?“ Es war danach ſo gut wie 
ſicher, daß Goethe das erſte Manufeript des Fauſt, von dem er in 
Italien als von einem vergilbten Codex ſpricht, vernichtet hatte, 
und daß eine Ausſicht auf Wiedergewinnung deſſelben kaum vor⸗ 
handen ſei. Da erhielt zu Neujahr die Großherzogin von dem Major 
v. Göchhauſen in Dresden die Nachricht, daß er einen Band mit 
Abſchriften von Gedichten aufbewahre, der einſt ſeiner Großtante 
Luiſe v. Göchhauſen, Hofdame der Herzogin Anna Amalie, angehört 
habe. In Folge deſſen beauftragte die Großherzogin E. Schmidt, 
nach Dresden zu reiſen und den Band näher zu beſichtigen. 
Schmidt reiſte mit geringen Hoffnungen dorthin und ſeine Er⸗ 
wartungen wurden weiter herabgeſtimmt, als er den Band 
zu durchblättern begann. Was er ſah, waren Abſchriften von Ge⸗ 
dichten ſeit dem Jahre 1766, die ihrer Zeit neu und zum Theil un⸗ 
gedruckt waren, die aber inzwiſchen längſt bekannt und gedruckt worden 
ſind. Nur aus Pfichtgefühl in ſeiner Muſterung fortfahrend, ſtieß 
er plötzlich auf den Anfang des Fauſt „Habe nun ach Philoſophei 
u. ſ. w.“ Auch hier ſtimmte zunächſt der Text mit der heutigen 
Faſſung überein, wenn auch die Form eine alterthümliche war; bald 
aber tauchte völlig neues Land vor ihm auf. Es war kein Zweifel, 
der Urfauſt war gefunden! Die gute, brave Göchhauſen, die immer 
unſerm Dichter mit Treue angehangen, hatte ſich von ihm das Manu- 
cript erborgt, abgeſchrieben und fih damit unbewußt ein 
Denkmal für alle Zeiten geſetzt. Die gefundene früheſte Ne- 
dactlon des Fauſt enthält zwanzig Scenen. Die erſte umfaßt 
Fauſts Monolog, das Erſcheinen des Erdgeiſtes, das Geſpräch mit 

agner, nur wenig von der ſpäteren Faſſung abweichend. Dann 
Hafft eine große Lücke. Die zweite Scene giebt die Unterhaltung des 
Mephiſtopheles mit dem „Studenten“ (ſo ſtatt „Schüler“); während 
fie anfangs der heutigen Form entſpricht, wird ſie im weiteren Ver⸗ 
lauf ganz ſtudentenmäßzig und dreht ſich um ſtudentiſche Dinge, z. B. 
um ein Logis bei einem Fräulein. Daß die Converſation an dieſer 
Stelle ſehr derb wird, läßt ſich denken. Die 3. Scene ſpielt in 
Auerbachs Keller. Mit Ausnahme acht einleitender Berfe ganz in 
Profa geſchrieben. Faut, der in der veröffentlichten Faſſung ſich (deu 
> 2 zurückhält und Mephiſtopheles die Wein- 
ſpäge überläßt, ift hier der eigentliche Acteur, während Mephiſtopheles 
unthätig im Hintergrunde bleibt. Die 4. Scene: Mephiſto und Fauſt 
keiten am Kreuz vorüber. In der 5. Scene beginnt die Gretchen⸗ 
Ag öde. Fauſt ſieht Gretchen am Dom. „Das it ein herrlich⸗ 
ſchoͤnes Kind, die hat in mir was angezündt.“ 6. Scene: Gretchen 
I ihrer Kammer. 7—15 mit der heutigen Scenenfolge im Weſent⸗ 
uchen übereinſtimmend. Dagegen hat die 16. (Dom-) Scene die ſehr 
utereſſante Erweiterung der Exequien der Mutter Gretchens. 
e 17. enthält Valentins Monolog, die 18. Dialog mit Mephiſto 
Fauſt; die 19. Nacht, offen Feld, die 20. endlich die Kerkerſeene, 


Form, ſo im Inhalt, ſtarke Abweichungen von der heutigen 


er 
dae in ſich ſchließt, iſt mit der ganzen ungeheur en Naturkraft des 
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Vorſtellung zu geben, las Schmidt fofort die Scene in ihrem Wort: 
laut vor. Er recitirte meiſterhaft und die furchtbare Tragik 
jener Scene ſtürmte in der markigen Profa förmlich mit 
elementarer Gewalt auf die Zuhörer ein. Tief erſchüttert vermochte 
man kaum noch den letzten Bemerkungen des Redners über die Be⸗ 
deutung des Fundes mit Aufmerkſamkeit zu folgen. Auch wir wollen 
an dieſer Stelle nicht weiter darauf eingehen, zumal bei der Ver⸗ 
oͤffentlichung des Manuſcripts, die ſchon im Herbſt erfolgen fol, ſich noch 
reichlich Gelegenheit dazu bieten wird. Schmidt wurde nach ſeinem 
Vortrage von der Verſammlung mit Beifall überſchüttet und von 
allen Seiten beglückwünſcht. Es trat nunmehr eine längere Pauſe 
ein, in der die Mitglieder ihrem lebhaften Bedürfniß nach einem 
Meinungsaustauſch über die ungeahnten Eröffnungen genügen 7 


Stadt⸗Theater. 

Gaſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich vom Kgl. Hoftheater zu Dresden. 

Moreto's köſtliches Luſtſpiel „Donna Diana“, das jetzt über zwei⸗ 
hundert Jahre alt iſt, erſchien zu Anfang der achtziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts zum erſten Male auf der deutſchen Bühne in einer von 
Werthes herrührenden Ueberſetzung aus dem Italieniſchen des Gozzi, der 
dem Stücke den Titel La Principessa Filosofa gegeben hatte. In der in 
das Jahr 1816 fallenden neuen Bearbeitung Carl Auguft Wefts hat ſich 
das Luſtſpiel auf den deutſchen Theatern feſt eingebürgert. Als die 
Direction Brandes „Donna Diana“ dem Repertoire des Stadttheaters 
von Neuem zuführte, gaben wir unſerer Befriedigung darüber 
Ausdruck. Inzwiſchen iſt das Stück wiederholt auf der Bühne 
des Staditheaters erſchienen, und jedesmal hat es auf das Publikum 
den vollen Zauber ſeiner unzerſtörbaren Reize ausgeübt. Immer 
wieder entzückt die anmuthig⸗pikante Fabel, der ſchalkhaft⸗vornehme 
Humor des Dialogs, der poetiſche Duft, der über dem Ganzen ausgebreitet 
liegt, den Hörer. Auch am Sonnabend verſagte „Donna Diana“ die 
gewohnte Wirkung nicht, ja, das Stück nahm noch weit mehr als bei 
früheren Vorſtellungen das Auditorium gefangen. Denn im Mittelpunkt 
des Intereſſes ſtand eine Darſtellerin der Titelrolle, welche die Donna 
Diana ſtets zu den beſten der zahlreichen Rollen ihres vom Tragiſchen bis 
ins Feinkomiſche hinübergreifenden Repertoires rechnen durfte. Pauline 
Ulrich's Diana ift eine ſtolze Schöne von gewinnendſter Liebenswürdigkeit, 
weil ſie höchſte Vornehmheit der äußeren Erſcheinung mit echt⸗weiblicher 
Grazie verbindet, die auch nicht einen Anflug von abſtoßender Herbigkeit 
oder ernüchternder, trotzig⸗kalter Strenge des Weſens duldet. Selbſt, wo 
ſie ſich anſcheinend mit Unnahbarkeit panzert gegen den Anſturm der 
Liebe, dem ſie ſchließlich erliegt, iſt dieſe Diana ganz Weib mit tief 
empfindendem Herzen, aber auch mit all' den kleinen Schwächen der 
liebenden und vermeintlich nicht genug geliebten Frau, die z. B. das Recht 
für fih in Anſpruch nimmt, eiferſüchtig zu fein. Das Erwachen der Liebe 
zu Don Ceſar, dabei doch die Nothwendigkeit des Zwanges, die Dianenmaske 
aufrecht zu erhalten, das ward in der Darſtellung Pauline Ulrich's mit be⸗ 
ſonderer Meiſterſchaft zum Ausdruck gebracht. Wir möchten auch dem 
pointirten Vortrag der Verſe durch die Künſtlerin unſere Anerkennung 


Goethe geſchrieben und nach Schmidt's Anſicht der Scheitel -] zollen, wie wir denn auch der vortrefflich ausgebildeten Sprechtechnik des 


Mark für die Stadtgemeinde angekauft werden; 2) nach Abbruch 
der auf dieſen beiden Grundſtäcken und dem benachbarten ſtädtiſchen 
Grundſtück Alte Taſchenſtraße 29 (frühere Geſchützgießerei) ſtehenden 
Gebäude a. eine 10 m breite Straße durch den entſtandenen freien 
Platz und den angrenzenden ſtädtiſchen Platz, den ſog. Kanonenhof, 
gelegt wird, ſenkrecht zur Taſchenſtraße, b. ein 18klaſſiges Elementar⸗ 
ſchulgebäude zwiſchen der neuen Straße und dem Hof der höheren 
Toͤchterſchule auf dem freigelegten Terrain errichtet wird, c. die al- 
dann noch zur Verfügung ſtehenden drei an der Taſchenſtraße liegen⸗ 
den Bauplätze, von denen zwei Eckplätze ſind, veräußert werden. 
Im Zuſammenhang mit dieſem Project ſteht eine Regulirung 
der Fluchtlinie in der Alten Taſchenſtraße wie in der Neuen 
Gaſſe, in Betreff welcher der Magiſtrat gleichzeitig geeignete An⸗ 
träge ſtellt. 
— Der Pächter der Schweizerei im Scheitniger Park will 
umfangreiche Erweiterungsbauten der Localitäten vornehmen, 
dergeſtalt, daß die Beſucher ſowohl bei plotzlich eintretendem Unwetter 
im Sommer beſſer geſchützt ſind, als auch im Winter in geheizten 
Räumen Unterkunft finden können. Die Erweiterungsbauten ſind auf 
ca. 16000 Mark veranſchlagt. Der Magiſtrat erklärt ſich mit den⸗ 
ſelben einverſtanden und ſucht die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nach unter der Bedingung, daß der Pächter verpflichtet 
it, am Schluſſe feiner Pachtzeit (welche bis 3 1. December 1892 verz 
längert werden ſoll) nach Wahl der Stadtgemeinde entweder die neuen 
Baulichkeiten zu dem dann ſeitens der Stadtbaudeputation zu er⸗ 
mittelnden Taxwerth derſelben der Verpächterin als Eigenthum zu 
|äberlafien oder die Baulichkeiten zu befeiligen und den früheren Zu: 
ſtand wieder herzuſtellen. ; 
— Als der Königl. Forſt⸗Aſſeſſor Carl Kieke zu Klein⸗Lutau in 
Weſtpreußen, welcher ſich bei der Ausſchreibung des Poſtens des 
ſtädtiſchen Oberförſters der Stadt Breslau um dieſe Stelle 
beworben hatte, zum Oberförſter gewählt war, felte er den Antrag, 
ihn auf fünf Jahre die Stelle commiſſariſch verwalten zu laſſen; 
nach Ablauf dieſer Friſt würde er entweder ſeinen Austritt aus dem 
Staatsdienſt nachſuchen und die Breslauer Stelle definitiv über⸗ 
nehmen, oder aber nach vorheriger Kündigung in das Staatsverhält⸗ 
niß zurücktreten. Der Magiſtrat hatte der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einen in dieſem Sinne gehaltenen Antrag unterbreitet. In der 
Stzung vom 14. April ſtellte der Stadtverordnete Kauliſch den 
Antrag, dieſe Vorlage des Magiſtrats abzulehnen und denſelben zu 
erſuchen, dem Forſt⸗Aſſeſſor Kieke die Stelle des Oberförſters nur 
dann zu übertragen, wenn derſelbe ſeine Entlaſſung aus dem . 
e 
des Stadt⸗ 
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Gaſtes das wärmſte Lob ſpenden müſſen. Das Auge feſſelte Pauline 
Ulrich durch Toiletten von auserleſenem Geſchmack und höchſter Pracht. 
Die Künſtlerin wurde durch reichen Beifall ausgezeichnet, an welchem auch 
Herr Reſemann (Don Ceſar), Frl. Jenke (Floretta) und Herr von 
Fiſcher (Perin) ihren wohlverdienten Antheil hatten. Es iſt der Leiſtungen 
dieſer Drei ſchon bei früheren Gelegenheiten nach Gebühr gedacht worden. 
Die Beſetzung der übrigen Rollen war ſo, daß der Geſammteindruck 
eigentlich nur durch die Darſtellerin der Donna Laura beeinträchtigt wurde. 
Wir hoffen dieſer Dame, die vor Allem erft bühnenmäßig ſprechen lernen 
muß, in der nächſten Saiſon nicht wieder zu begegnen. Was von dieſem 
Mitgliede geboten wird, bleibt ſelbſt hinter den beſcheidenen Anforderungen 
eines Liebhabertheaters weit zurück. 

Am Sonntag trat Pauline Ulrich als Maria Stuart in Schillers 
gleichnamigem Trauerſpiel auf. Bei dieſer Rolle möchten wir den Total⸗ 
eindruck trennen von einigen Einzelheiten, gegen welche Bedenken nicht zu 
unterdrücken ſind. Im Ganzen gab die Künſtlerin ein Bild der Königin 
ſtreng nach den Intentionen des Dichters; weder eine jener weichlichen 
Puppen, die lediglich auf die Thränen der Galeriebeſucherinnen ſpecullren, 
und die deshalb ſchon im erſten Act wie eine gebrochene Lilie dahinſinken, 
während doch in der Abſchiedsſcene des fünften Acts der Dichter hinläng⸗ 
liches Material zur Erweckung des weinenden Mitleids gemüthvoller 
Hörerinnen liefert; noch auch eine jener wuchtigen Heroinen, die da 
meinen, ſie müßten etwas vom Charakter der Eliſabeth ſich aneignen, um 
dieſe ſelbſt um fo ſicherer vor den Augen des Publikums in den Schatten 
zu ſtellen. Pauline Ulrich hielt ſich von beiden Extremen fern; ſie hörte 
nie auf, Königin zu ſein; deshalb hatte ihr Märtyrerthum, ihr Dulder⸗ 
thum immer noch etwas Majeſtätiſch⸗Imponirendes. Es verfteht ſich, daß 
ihre hohe edle Geſtalt ihrer Darſtellung, welche übrigens das Publi⸗ 
kum zu fortgeſetzten Beifallsbezeugungen hinriß, herverragend zu 
Gute kam. Was uns die Freude an der Geſammtleiſtung ſtellen⸗ 
weiſe getrübt hat, iſt die Manier der Künſtlerin, gerade im 
Affect, und zwar immer dann, wenn man es am wenigſten erwartet, und 
da, wo es ſich auch ſchwer rechtfertigen läßt, das Organ in Feſſeln zu 
ſchlagen, unter einem verhaltenen, gedämpften, ſich dem Flüſtern nähernden 
Sprechen die Leidenſchaft gleichſam zu verſtecken. Nicht ſelten wird da⸗ 
durch die Einheitlichkeit der Stimmung ganz urplötzlich und unmotivirt 
zerſtört. Ferner hätten wir an manchen Stellen durch eine andere Accen⸗ 
tuirung den Sinn der Verſe prägnanter ausgedrückt gewünſcht, und 
ſchließlich würden wir den ſingenden Ton gern vermieden ſehen, der ſich 
durch übermäßige Langſamkeit des Sprechens und das Dehnen der Silben 
hier und da einſtellt. 

Die anderen Hauptrollen waren wie früher beſetzt. Neben dem Gaſte 
zeichneten ſich Frau Hermany⸗Benedix als Eliſabeth und Herr 
von Fiſcher als Burleigh vornehmlich aus. Recht befremdlich war 48, 
daß diesmal die letzte Scene der Tragödie fortſiel, die der ganzen Octo- 
nomie des Stückes nach ſo nothwendig zu demſelben gehört, daß ibre 
Unterdrückung ſich in keiner Weiſe künſtleriſch rechtfertigen läßt. Sie 
führt uns noch einmal das Gegenlager vor, nachdem in dem Drama 
Spiel und Gegenſpiel einander conſequent abgelöſt haben. Die ſymme⸗ 
triſche Architektonik der Dichtung wird durch das Weglaſſen der letzten 
Scene in tadelnswürdigſter Weiſe zerſtört. Ueber die ſonſt vorge⸗ 
nommenen Streichungen wollen wir hinwegſehen. K. V. 
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verordneten Kauliſch dem Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß zu über: 
weiſen. Dieſer Ausſchuß empfiehlt nunmehr, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, die Gehaltöverhältnifie des ſtädtiſchen Oberförſters anderweitig 
zu reguliren und demnächſt eine Neuwahl für die vacante 
Stelle auszuſchreiben. 

— Für die Marſtallverwaltung ſucht der Magiſtrat pro 1886/87 
eine Verſtärkung von 63 335 M. 79 Pf. nach. Dieſe Ueber⸗ 
ſchreitung des etatirten Betrages iſt hervorgerufen durch die erheblichen 


Mehrarbeiten, welche der letzte anhaltende Winter und beſonders die fo | f 


bedeutenden Schneefälle nothwendig gemacht haben; namentlich 
mußte die Zahl der Arbeiter weit über das gewöhnliche Maß hinaus 
erhöht werden. Wie ſehr ſich die Koſten der Straßenreinigung 
während des Winters geſteigert haben, geht daraus hervor, daß die 
Loͤhne für die vier Monate December bis Maͤrz die Hoͤhe von 
62 296,66 M. erreicht haben, während dieſelben für die acht Monate 
April bis November nur 53 045,73 M. betragen haben. Für Ab⸗ 


fuhr des Schnees durch Privatfuhrwerke find 25 596,25 M. W 


gezahlt worden. Hierzu treten noch die Mehrausgaben, welche durch 
die Unterhaltung des Arbeitögeräthes in Folge der ſtärkeren Benutzung 
verurſacht worden ſind. 

— Der Theater⸗Director Brandes überreichte dem Magiſtrat 
am 22. Juni v. J. ein Schreiben des hieſigen Königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums, in welchem er aufgefordert wurde, die Decorationen, Couliſſen, 
Soffiten, Requiſtten ıc. bis zum 15. Auguſt v. J. durch Im: 
prägnirung unentflammbar zu machen, widrigenfalls die Schließung 
des Theaters angeordnet werden müßte. In dem Ueberſendungs⸗ 
Schreiben erklärte Brandes gleichzeitig, daß er ſich zur Imprägnirung 
des der Stadtgemeinde Breslau gehörigen Fundus nicht für ver⸗ 
pflichtet halte, und ſtellte gleichzeitig die ſchleunige Inangriffnahme der 
geforderten Imprägnirung anheim. Gegen die Imprägnirung ließ 
ſich nichts einwenden, dieſelbe erſchien im Gegentheil im Intereſſe 
der Feuerſicherheit des Theatergebäudes dringend geboten. Da nach 
Lage des mit Brandes geſchloſſenen Vertrages dieſem die Imprägnirung 
des der Stadtgemeinde gehörigen Fundus nicht auferlegt werden 
konnte, ſo mußte die Stadtgemeinde die Ausführung der qu. Arbeiten 
auf ihre Rechnung übernehmen. Es ſind hieraus 877 M. Koſten 
entſtanden, deren nachträgliche Bewilligung bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der Magiſtrat nunmehr beantragt. 

— Die Koſten für die Vertretung ſtädtiſcher Lehrer und 
Lehrerinnen, welche im Etat 1886/87 auf 13 170 Mark veran- 
ſchlagt waren, find um 3279 Mark überſchritten worden. 


„Vom Lobetheater. Aus dem Bureau des Lobe⸗Theaters wird uns 
geſchrieben: Herr Director Haſemann, welcher das Theater vom erſten 
Auguſt d. J. ab gemiethet hat, wird vorausſichtlich mit ſeiner neu zu⸗ 
ſammengeſtellten Geſellſchaft erſt Anfang September die Saiſon eröffnen 
und nach den bis jetzt getroffenen Vorkehrungen im Auguſt die „Mikado⸗ 
Geſellſchaft“ gaſtiren laſſen. Im Juni reſp. Juli ſpielen die „Münchener“ 
noch unter der Direction Schönfeldt. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der tadt⸗Bau⸗ 
deputation und je 1 Vorſteher für die evangeliſchen Elementarſchulen 
Nr. 10 und Nr. 13. 


A. Kinder Ferien - Colonien. Das bieſige Comité für Kinder 
8 ee auch in dieſem Jahre, geſtützt auf die bis⸗ 
erigen Erfolge, armen kränklichen Schulkindern die Wohlthat eines 
längeren Aufenthalts auf dem Lande zu Theil werden zu laſſen. Bereits 
ſechs Jahre hindurch ſind ſolche Ferien⸗Colonien entſendet worden und 
das Comité hat dabei den anfänglich aufgeſtellten Grundſatz feſtgehalten, 
in erſter Reihe zurückgebliebenen, ſchwächlichen und ſchlecht ernährten 
Kindern durch den Aufenthalt in einer Ferien⸗Colonie Gelegenheit zu 
bieten, fich zu kräftigen und die fehlende Widerſtandskraft gegen die ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſe des gewöhnlichen Lebens zu erringen. ierdurch hat das 
Unternehmen nicht ausſchließlich als Wohlthätigkeitsanſtalt, ſondern in ge⸗ 
meinnütziger Weiſe gewirkt. Der im vergangenen Sommer erzielte Erfolg 
war inſofern anerkennenswerth, als die geht der Coloniſten auf 189 
(gegen 176 im Jahre 1885) geitiegen iſt. Da die Zahl der Colonien aus 
Sparſamkeitsrückſichten nicht erhöht wurde, ſo mußte in einigen Colonien 
über die Maximalzahl von 15 Kindern binausgegangen werden, ein Berz 
ſuch, welcher ſich gut bewährt hat. Die Zeit des Ferien⸗Aufenthalts betrug 
wie alljährlich 26 Tage. Unter der bewährten Führung der Lehrer Herren 
Haſe, Hoffmann, Irrgang, Vogt, Dreſcher, Stockenſchneider und Weiſer, 
pou der Lehrerinnen Fräuleins Klerlein, Tſchöke, Bürgel, Kreyher und 
oreng wurden entſendet 3 evang. Knaben⸗Colonien von zuſammen 48 — 
3 evang. Mädchen⸗Colonien von 49 — 2 kathol. Knaben⸗Colonien von 27 
— 2 kathol. Mädchen⸗Colonien von 31 und je 1 gemiſchte (Knaben und 
Mädchen) evang. und kathol. Colonie von je 17 Kindern. Die Aufenthalts: 
orte waren in Creiſau, Leutmannsdorf, Poln.⸗Neudorf, Bankwitz (bei 
Brieg), Linden, Leubus, Dyhernfurth (2 Colonien), Bärdorf, Moſchwitz, 
Scheldelwitz (bei Brieg) und Striegelmühl (am Zobten). In den beiden 
letztgenannten Orten befanden fih die gemiſchten Colonten, welche unter 
der Leitung der erfahrenſten Führer und deren Frauen ſtanden und in 
denen hauptſächlich ältere Mädchen (13 bis 14 Jahre alt) und die Jünaften 
Knaben waren. Nur Di ee einer weiblichen Leitung ließ es überhaupt 
rathſam erſcheien, fo junge Kinder (Sjährige Knaben) einer Colonie zuzutheilen. 
Von den 189 Kindern waren 92 Knaben (56 evangel. + 36 rathol) und 
97 Mädchen (58 evangel. + 39 kathol.); es ſtanden im Alter von 8 bis 
9 Jahren 11 Knaben + 8 Mädchen, von 9 bis 10 Jahren 17 Knaben 
+ 23 Mädchen, von 10 bis 11 Jahren 21 Knaben + 16 Mädchen, 
von 11 bis 12 Jahren 15 Knaben + 16 Mädchen, von 12 bis 
13 Jahren 19 Knaben + 21 Mädchen, von 13 bis 14 Jahren 
9 Knaben + 13 Mädchen. Die durchſchnittliche Gewichtszunahme ſchwankte 
bei den Knaben zwiſchen 2 und 2,80 Pfund, bei den Mädchen zwiſchen 
2,63 und 4,40 Pfund. Zur Deckung der Koften des Unternehmens wurden 
vereinnahmt: Erträge von Soiréen, Concerten und Schüler-Aufführungen 
638,55 Mark, von Bezirks⸗, Bürger: und Turnvereinen 371 Mark, aus 
5 timirnijen Vergleichen ꝛc. 35,25 Mark, von Privatperfonen 2823,05 
tarë, aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 1500 Mark, vom 
Pfennigverein 500 Mark, von der Friedrich Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung 
400 Mark. Hierzu tritt noch der Beſtand aus dem Jahre 1885 mit 
760,33 Mark und die Zinſen von zeitweiſe bei der Sparkaſſe angelegten 
Beſtänden mit 22,29 Mark, ſo daß die geſammte Einnahme beträgt: 
7050,77 Mark. Demgegenüber wurden verausgabt: Reiſe⸗ und Ber: 
pflegungskoſten der Kinder und ihrer Führer, ſowie für Kleidungsſtücke 
5749,23 Mark, Remuneration der Führer 600 Mark, für neue Strohſäcke 
und für das ee der gebrauchten Strohſäcke, ſowie der geliehenen 
Decken und Bettwäſche 64,76 Mark, Inſertionsgebühren, Drucktoflen, Poſt⸗ 
dene für Papier und Löhne 116,80 Mark, insgeſammt 6530,79 Mark, fo 
aß für das diesjährige Unternehmen ein Beſtand von 519,98 Mark ver⸗ 
blieb. — Mögen auch in dieſem Jahre alle Freunde der Jugend und die 
Wohlthäter der Armen ſich dieſes ſegensreichen Unternehmens freundlich 
erinnern und durch reiche Beiträge dag Comité in den Stand ſetzen, eine 
kauen große Zahl armer Schulkinder in die Ferien⸗Colonien zu ent⸗ 
enden! 

Von der Regulirung der Breslauer Schifffahrtsſtraße. Wie 
verlautet, find die von den Herren Waſſerbauinſpector Hamel und Melio⸗ 
rationsbauinſpector von Münſtermann bearbeiteten Projecte zur Herſtellung 
einer Schifffahrtsſtraße außerhalb der Stadt Breslau zur Ver⸗ 
bindung der oberen und unteren Oder nunmehr vollendet und von dem 
Geheimen Ober-Baurath Wiebe aus dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten in Berlin kürzlich an Ort und Stelle einer eingehenden Prüfung 
unterzogen worden. Die „Schleſiſche Zeitung“ tritt mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit für das Hamel⸗Münſtermann'ſche Project ein. Das Blatt 
ſchreibt: 

Die Staatsregierung, welche bei dem Unternehmen der Canaliſation 
der Oder die Intereſſen der Geſammtheit vertritt, muß dieſen Projecten 
ihre volle Auſmerkſamkeit zuwenden, weil der ganze Betrieb eines Canales 
außerhalb der Stadt f weſentlich einfacher gestalten, weil Raum ge⸗ 
boten ſein würde für die verſchiedenartigſten Anlagen, weil Anſchlüſſe an 
die Eiſenbahnen leicht ausführbar und alle Schwierigkeiten, welche die 


Durchführung des Canales durch Breslau mit ſich bringt, vermieden 
werden würden. Die Verbindung des Oberwaſſers mit dem Unterwaſſer 
der Oder bei Breslau kann, abgeſehen von der beſtehenden Verbindung 
durch die Oder ſelbſt, entweder in der Weiſe erfolgen, daß der 
neu herzuſtellende Canal ganz in der Nähe der Stadt bleibt oder 
in größerer Entfernung von derſelben angelegt wird. Vorausſicht⸗ 
lich würden die Koſten des letzteren wegen der ſehr viel geringeren 
Koſten des Grunderwerbs und trotz der größeren Länge kleiner 
ſein als die des erſteren. Eine unmittelbare Benutzung der Alten Oder 
für den Canal kann wohl als ausgeſchloſſen gelten, weil dieſe für die Ab⸗ 
ührung bedeutender Waſſermengen bei höheren i durchaus un⸗ 
entbehrlich iſt und man alle die Nachtheile, die einem Canale durch eine 
ſtarke Strömung und beſonders durch die Verſandung der Schleuſen ent⸗ 
ſtehen, ſchwerlich mit in den Kauf nehmen wird. Es wird fiğ alfo nur 
darum handeln können, in der Nähe der Alten Oder und im Ganzen pa⸗ 
rakel mit dieſer einen Canal neu zu graben oder in größerer Anu 
von Breslau, etwa mit Benutzung des Schwarzwaſſerthales oder 
der Weideniederung, die Verbindung herzuſtellen. Man darf nun in 
den weiteſten Kreiſen mit Recht darauf geſpannt ſein, wie ſich die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden dieſen verſchiedenen Projecten gegenüberſtellen werden. 
enn dieſelben es im Intereſſe der 3 und Größe Breslaus für 
nothwendig halten, daß ein Waſſerweg durch die Stadt hindurch geführt 
wird, welcher nicht nur für alle hier löſchenden oder Ladung einnehmenden 
Kähne, ſondern auch für den geſammten jetzt ſtattfindenden und ſpäter zu 
erwartenden durchgehenden Verkehr (Donau⸗Oder⸗Canal) bequem aus⸗ 
reicht, ſo erſcheint es durchaus billig und . t, daß ſie einen er⸗ 
heblichen Theil der Koſten übernehmen, welche in dieſem Falle der Staat 
lediglich im Intereſſe Breslaus aufzuwenden haben würde. Abgeſehen 
von der Beibehaltung des bisherigen Waſſerweges könnte nur die Her⸗ 
ſtellung eines Canals auf der Stadtſeite der Alten Oder diefe Intereſſen 
der Stadt fördern. Dort wird aber, weil die ganze werthvolle Fläche 
we der Alten Oder und der Stabt als Bauterrain für den Canal und 
ie Nebenanlagen angekauft werden muß, der Grunderwerb ſo außer⸗ 
ordentlich hohe Koſten verurſachen, daß allein ſchon hieran dieſes Project 
ſcheitern dürfte, falls nicht etwa die Stadt Breslau ſich entſchließen ſollte, 
einen großen Theil dieſer Summe zu übernehmen. Daß die Stadı Breslau 
u großen Opfern für dieſen Zweck indeſſen nicht geneigt iſt, beweiſt ihre 
rklärung an die Oderſtrombau⸗Direction vom 8. December 1886. Sie 
muß auch aus ſocialen Rückſichten peinlich alles zu vermeiden beſtrebt 
ſein, was eine höhere Beſteuerung, welche hauptſächlich den Mittelſtand 
ihrer Bewohner treffen würde, herbeiführen könnte. 

Das Project, welches unter Benutzung der Weideniederung einen Canal 
herſtellen will, würde der Stadt gar keine Koſten verurſachen und auch 
die in dem oben angeführten Schreiben erwähnte Hafenanlage in Breslau 
erübrigen. Es würde durch daſſelbe allen in einem meilenbreiten Gürtel 
nördlich der Stadt liegenden Ortſchaften Gelegenheit zu bedeutſamer in⸗ 
duſtrieller und Handelsentwickelung gegeben werden, wodurch indirect 
Breslau doch mehr gewinnen müßte, als durch eine immerhin nur ein⸗ 
geengte Schifffahrtsſtraße durch die Stadt moglich wäre. Es ift daher zu 
wünſchen, daß die Verhandlungen, die wohl in nächſter Zeit über dieſen 
Gegenſtand zu erwarten ſind, zu dem Reſultate führen, daß auch die Stadt 
Breslau ſich für das Weidecanalproject erklärt, welches vom großen all⸗ 
gemeinen Standpunkte aus für den durchgehenden Verkehr und im In⸗ 
tereſſe der Geſammtheit des Staates wohl unſtreitig das Beſte ſein dürfte. 

+ Feruſprechverbindung mit Oberſchleſien. Zu denjenigen Theil- 
nehmern an der Fernſprecheinrichtung im Oberſchleſiſchen Induſtriebe irk, 
welche die Fernſprech⸗Verbindungsanlage Breslau⸗Beuthen (Oberſchleſien) 
von ihren Sprechſtellen aus benutzen können, ſind noch nachſtebende 
Firmen hinzugetreten: 1) A. Lomnitz Wwe. in Beuthen (Oberſchleſien), 
2) D. Schleſinger in Gleiwitz (Anſchlußnummer 415), 3) H. Gaßmann in 
Gleiwitz, 4) Huldſchinsky u. Söhne in Gleiwitz, 5) Wildenſteinsſegen⸗ 
grube bei Schoppinitz. 

z Michaelisentlaſſung der hieſigen Elementarſchüler. Nach 
der Amtsblattverordnung der königlichen Regierung vom 25. Februar bezw. 
6. April 1880 kann denjenigen Kindern, welche im vierten Quartal des 
Kalenderjahres das 14. Lebensjahr vollenden, die Entlaſſung zu Michaelis 
durch den Kreis⸗Schulinſpector gewährt werden, wenn dies von den Eltern 
oder deren Stellvertretern beantragt wird, und ausreichende Gründe dafür 
vorhanden ſind. Im Anſchluß an dieſe Verordnung beſtimmt der Kreis⸗ 
ſchulinſpector für die Stadt Breslau, Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundt⸗ 
ner, für die hieſigen Schulen pognon: Die Entlaſſung zu Michaelis 
iſt eine ausnahmsweiſe und wird nur auf Grund eines vorhandenen 
Nothſtandes genehmigt, vorausgeſetzt, daß die vom Geſetze vorgeſchrie⸗ 
benen Kenntniſſe und die nöthige ſittliche Reife erlangt iſt, und die erſte 
Einſchulung rechtzeitig, bezw. der verſpätete Eintritt in die Schule mit 
Genehmigung der Schulaufſichtsorgane geſchehen iſt. Wenn nicht nach⸗ 
gewieſen werden kann, daß dieſe Genehmigung verſagt worden iſt, ſo ſind 
die betreffenden Kinder als beurlaubt anzuſehen, und es kann die Zeit 
der Beurlaubung auf die Dauer des Schulbeſuches mit angerechnet wer⸗ 
den. Die Kinder reſp. deren Eltern find darauf aufmerkſam zu machen, 
daß bezügliche Geſuche, in denen die Familien- und Vermögensverhältniſſe 
genau zu erörtern ſind, durch Vermittelung des Schuldirigenten an den 
königlichen Kreisſchulinſpector einzureichen ſind. Jedem Geſuche hat der 
Dirigent einen Randbericht beizufügen, welcher Nachſtehendes enthalten 
muß: 1) Das Geburtsdatum des Schülers; 2) die Klaſſe, welcher der 
Schüler angehört und die Zeit des Eintritts in dieſelbe; 3) das Datum 
der erſten Einſchulung; 4) die Angabe, ob das geſetzliche Maß der Kennt⸗ 
niſſe erreicht iſt und 5) eine Aeußerung über die Familien⸗ und Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Eltern oder deren Stellvertreter, bezw. die Angabe, 
ob in denſelben ein Nothſtand anzuerkennen iſt und worin derſelbe liegt. 
Geſuche um Entlaſſung bei Beginn oder inmitten des Winterſemeſters kön⸗ 
nen von mir nur auf Grund eines plötzlich eingetretenen Nothſtandes, 
was nachzuweiſen iſt, berückſichtigt werden. 

X. Zum Chemie⸗Unterricht in den hieſigen Volksſchulen. Die 
ſtädtiſche Schuldeputation ordnet anläßlich eines kürzlich vorgekommenen 
Unglücksfalles beim Experimentiren im Chemie⸗Unterrichte an, daß die 
im Lehrplane der Schulen in Chemie verlangten Experimente nur von be⸗ 
ſonders geübten und kundigen Fachlehrern angeſtellt werden dürfen, ſofern 
bei dieſen Experimenten Exploſionsgefahr nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Vor allem ſind ſolche Experimente, z. B. die Darſtellung des Waſſer⸗ 
ſtoffes nie in der Art vorzunehmen, daß die Schüler in unmittelbarer 
Nähe zu dem Experimentirtiſch oder den Objecten gebracht werden. Er⸗ 
wägungen bezüglich einer Abänderung des Lehrſtoffes in der Chemie oder 
der Schaffung geeigneter Einrichtungen für die Anſtellung ſolcher nicht 
abſolut gefahrloſer Experimente behält ſich der Decernent, Herr Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Pfundtner, noch beſonders vor. Schließlich bemerken wir 
noch, daß der oben berührte Fall Exploſion bei Darſtellung des Waſſer⸗ 
ſtoffes betrifft, wobei der experimentirende Lehrer an den Händen ver⸗ 
wundet, ein Schüler aber eine ſehr ſtarke Verletzung eines Auges erhielt. 


» Verein der deutſchen Kaufleute. Redacteur Hugo Polke aus 
Berlin wird am Dinstag, den 24. d. Mts. Abends 9 Uhr, im „blauen 
Hirſch“ in öffentlicher Verſammlung einen Vortrag über Zwecke und Ziele 
des Vereins der deutſchen Kaufleute halten. 

ß Frühlings⸗Ausflug. Am Sonnabend unternahmen die Mit: 
glieder der hieſigen „Conſtitutlonellen“ eiue Reſſource mit den 
Dampfſchiffen des Oberwaſſers einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach 
Wilhelmshafen. 

＋Beſitzveräunderung. Die dem hieſigen Kaufmann Hans Kiß⸗ 
ling gehörigen Eiswerke in Pöpel bei Breslau ſind durch Kauf in den 
Beſitz der Actiengeſellſchaft „Breslauer Eiswerke Wolſswinkel“ über⸗ 
gegangen. 

+ Der ſogenannte Eliſendamm, welcher von Morgenau nach 
Zedlitz und Pirſcham an der Ohle un führt und der feit einigen 
Wochen polizeilicherſeits geſchloſſen war, it nunmehr auf landräthliche 
1 wieder eröffnet und zur Benutzung des Publikums freigegeben 
worden. 

- Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am Anfang April 4000 Cubikmeter. — Im Laufe des Monats 
April wurden gefördert 612 652 Cubikmeter, durchſchnittlich täglich 20 422 
Cubikmeter, im Maximum 24 330 Cubikmeter, im Minimum 16 115 Cubik⸗ 
meter. — Der Verbrauch betrug überhaupt 612 639 Cubikmeter, täglich im 
Mittel 20 421 Cubikmeter, im Maximum 24 182 Cubikmeter, im Minimum 
16 009 Cubikmeter. — Die Maſchinen befanden ſich 847 Stunden 56 Mi⸗ 
nuten im Betriebe; durchſchnittlich täglich 28 Stunden 16 Minuten, 
im Maximum 32 Stunden 58 Minuten, im Minimum 23 Stunden, 7 
Minuten. 3 

ß Reif. In der verfloſſenen Nacht ſtellte ſich gegen Morgen 
ſtarker Reif ein, ſo daß die Wieſen und Dächer mit Reif bedeckt waren. 
Der Reif hielt bis 7 Uhr Morgens an; um 4 Uhr Morgens waren nur 
2 Grad Wärme. 


h Zuſchlagsertheilung. Der Firma M. Kirftein in Bresl 


find die unterm 17. d. M. ausgeſchrieben geweſenen Quantitäten Klinker⸗ 
und Hintermauerungsziegeln zu den Neubauten der königl. Militär- und 
Wachtlocalitäten übertragen worden. - 

* Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhnborf.) Das 
Geſchäft in der verfloſſenen Woche geſtaltete ſich in Folge genügender Zu⸗ 
fuhr ſehr ruhig. Die Preiſe notirten: Rheinſalm 200 — 220, Lachs 100 bis 
130, Fluß⸗ und Haff⸗Zander 60—100, Hecht 60—65, Stettiner Hecht 65 
bis 75, Steinbutt 90—100, Seezunge 100—120, Schleien 80—100, leb. 
Aale 120—150, leb. Hummern 190—220 Pf. per Pfund, Krebſe 2—10 M. 
per Schock, lebende Gebirgsforellen 50—200 Pf. per Stück. 

PB Zur Renovation des Rathhauſes. Der Aufbau des Gerüſtes 
Br Renovation der Weftfagade des Rathhauſes reſp. des Thurmes des⸗ 
elben iſt bis zur neunten Etage vorgeſchritten und erreicht bereits die 
Thurmgallerie. Während mit Hilfe des Gerüſtes die eingehende Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes der Thurmmauern erfolgen konnte und noch erfolgt, 
ift man an der ſüdlichen Seite der Weſtfacade des Gebäudes ſelbſt ſchon 
mit Einfügung der einfaſſenden und ornamentalen Theile, welche aus 
Sandſtein Deren find, beſchäftigt. So ift u. a. an der Weſtſeite des 
ſüdweſtlichen Eck⸗Erkers das ergänzende Krongeſims angebracht, welches 
aus einem durchbrochenen Blattornament beſteht, das auf einem Bandfries 
von gothiſchem Maßwerk ruht. Andere einfaſſende, plaſtiſch hervortretende 
Theile ſind in geraden Linien gehalten. 

=ff= Für Pfingſttouriſten. Wie ſchon bekannt, tritt der neue 
Sommerfahrplan der Eiſenbahnen von Mittwoch, 1. Juni, in Kraft, und 
zwar bereits um 12 Uhr Nachts vom 31. Mai zum 1. Juni. Vergnü⸗ 
gungsreiſende, welche einen mehrtägigen Ausflug für die Pfingſtfeſttage 
reſp. zu den Pfingſtferien zu unternehmen gedenken, machen wir noch be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß bei ihrer Abreiſe noch der Winterfahrplan 
für die Fahrzeiten bindend iſt, während ſie ſich bei der Rückfahrt bereits 
nach dem neuen Sommerfahrplan richten müſſen. Es empfiehlt ſich daher 
zur Vermeidung von Verſpätungen, daß fih die Intereſſenten rechtzeilig 
mit dem entſprechenden Paſſus des neuen Fahrplans vertraut machen. 

* Zur Ermordung eines Nachtwachtbeamten. In unſeren Bez 
richten über das blutige Ereigniß, welches ſich in der Nacht vom Donnerstag 
zu Freitag in der Mariannen und Berlinerſtraße abſpielte, wurde der 
Sattlermeiſter B. erwähnt, welcher mit dem Mörder des Nachtwacht⸗ 
mannes Zimmermann in dem Gericke'ſchen Tanzſalon den Abend über an 
einem Tiſch zuſammengeſeſſen hatte. Hieraus glaubte man anfänglich den 
Schluß ziehen zu dürfen, daß B. über die Perſönlichkeit des Mörders, der, 
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, nur der Einbrecher Alois Thiem ſein kann, Aus⸗ 
kunft ertheilen könnte. Wie uns nun mitgetheilt wird, ift B. bereits früher 
mit Thiem in dem Gericke'ſchen Tanzſalon zuſammengetroffen und hatte 
mit demſelben eine oberflächliche Bekanntſchaft geſchloſſen, ohne zu wiſſen, 
daß ſein neuer Bekannter ein gefürchteter Einbrecher wäre. Thiem lieh 
ſich an einem Sonntag von B. ſogar 3 Mark und gab ihm dafür ſeine 
Taſchenuhr als Unterpfand. Am Donnerstag erſtattete Thiem dem Sattler⸗ 
meiſter B. die entliehenen 3 Mark zurück, und empfing dafür wieder ſeine 
Uhr. Im Laufe des Geſprächs ließ B. durchblicken, daß er im Beſitze 
einer bedeutenden Geldſumme wäre, da er verſchiedene Rechnungen ein⸗ 
gezogen hätte. Gegen Schluß des Tanzvergnügens bat Thiem den B., 
ihm nochmals 3 Mark zu leihen, und gab wiederum ſeine Uhr als Unter⸗ 
pfand. Er bot ſich auch an, den B. nach Hauſe zu geleiten, worauf Letz⸗ 
terer ohne jegliches Bedenken einging. Als die beiden Männer ſpäter die 
Straße betraten, trafen ſie den Eiſendreher Paul Rettig, welcher den 
Thiem beim Tanzen aus Verſehen angerannt hatte. Es erhob ſich nun 
zwiſchen Thiem und Rettig ein Streit, wobei der Letztere, wie ja bekannt 
iſt, von Thiem mit einem Todtſchläger einen heftigen Schlag gegen den 
Kopf erhielt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte Thiem dem Sattler⸗ 
meiſter B. nur deshalb ſeine Begleitung angeboten, um ihn unterwegs zu 
überfallen und auszurauben. Durch den Zwiſchenfall mit Rettig iſt B. 
dieſem Schickſal entgangen. B. hat die Uhr des Thiem dem Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium übergeben, wo ſie gegenwärtig zur Anſicht ausliegt. 

Heute Nachmittag 3 Uhr fand die gerichtliche Section des er⸗ 
ſchoſſenen Nachtwachtmanns Zimmermann ſtatt. In dem Körper des 
Todten wurden zwei Kugeln gefunden, die eine hatte die Schlagader am 
Halſe getroffen, die andere war in einen Halswirbel gedrungen. 
Der Tod war in Folge von Verblutung erfolgt. Die Section, welche 
bis 7½ Uhr Abends dauerte, wurde von dem Gerichtsphyſikus Dr. Leſſer 
und von dem Kreiswundarzt Dr. Stern vorgenommen. Die aufgefundenen 
Kugeln wurden von der königl. Staatsanwaltſchaft in Aufbewahrung ge⸗ 
nommen. Die Beerdigung des Zimmermann findet, wie bereits mitgetheilt, 
morgen Dinstag Nachmittag 3 Uhr vom Allerheiligen⸗Hoſpital aus ſtatt. 

+ Zur Warnung. Zur Verhaftung wird eine Frauensperſon geſucht, 
welche ſelt 4 115 Wochen ſich hier umhertreibt und Kindern auflauert, 
die von ihren Eltern beauftragt ſind, kleinere Einkäufe zu machen. Unter 
allerlei Vorwänden weiß ſich dieſe Gaunerin unter Anwendung von 
Schmeichelworten an dieſe Kleinen anzudrängen und denſelben das Geld 
abzulocken. Nachdem ſie die Kinder mit einem fingirten Auftrage in ein 
Haus abgeſchickt hat, verſchwindet die Diebin auf Nimmerwiederſeben. 
Sie ift ca. 30—35 Jahre alt, trägt ein ſchwarzes Kleid, braune Sammet⸗ 
jacke, ſchwarzen Hut und Lederſchuͤhe. 

+ Unglücksfall. Das Dienſtmädchen Anna Brandt, auf der Neuen 
Taſchenſtraße in einer Reſtauration in Stellung, hatte das Unglück, ſich 
mit einem Topf heißen Waſſers zu begießen und ſich Füße und Fußgelenke 
ſo erheblich p verbrühen, daß ihre Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital 
erfolgen mußte. 

+ Schwere Körperverletzung. Der Arbeiter Ernſt Feuerſtein, im 
au aandie (Küraſſierſtraße) wohnhaft, wurde in der verfloſſenen Nacht 
auf dem nach Gräbſchen führenden Wege mit 6 erheblichen Kopfwunden, 
die bis zum Schädelknochen reichen, vorgefunden. Der Genannte iſt kurz 
vorher mit zwei unbekannten Männern in einem dortigen Schanklocale 
eſehen worden, mit denen er in einen Wortwechſel gerathen iſt. Der 

erletzte mußte nach dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft werden. 
＋Vermißft wird feit dem 18. Mai c. der 34 Jahre alte Arbeiter 
Robert Linke von der Paradiesgaſſe. Derſelbe iſt von ſchlanker Statur, 
hat ein längliches blaſſes Geſicht, dunkle Haare und iſt auf dem rechten 
Arm gelähmt. Ihm fehlt das rechte Auge. Die Kleidung des Linke 
beſteht aus ſchwarzem Rock, dunklen Hoſen, ſchwarzen Hut und Lederſtiefeln⸗ 

+ Feſtgenommen wurde heute ein Tiſchlergeſelle, welcher zu Anfang 
dieſes Monats 2 Küraſſieren auf der Küraſſierſtraße aus ihrer Wohnun 
Geldbeträge von 20 bis 40 M. geſtohlen hatte. Der Dieb wohnte D 
ſeiner Mutter, die in demſelben Hauſe eingemiethet iſt, in dem die ein⸗ 
jährig ⸗freiwilligen Küraſſiere Wohnung haben. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Telegrapbenſtraße aus feinem Comptoir die Summe von 39 M., 
einer Handelsfrau von der Reuſcheſtraße eine goldene Broche mit Grana⸗ 
ten, einem Kaufmann von der Neudorfſtraße aus feinem Verkaufslocale 
ein dunkles ö einem Superintendenten in Steudnitz, Kreis 
Goldberg⸗Hainau, mittelſt 1 Einbruchs 90, M. baar, ein Spar’ 
kaſſenbuch der Hainauer Sparkaſſe auf Marie Grießdorf lautend, eine 
Breslauer Stadlanleihe über 500 M. Nr. 22 500, ein 3½ proc. Schleſiſcher 
Pfandbrief über 300 M. Nr. 14062 nebſt Talons und Coupons, ſowie 
zwei Serviettenringe von Silber, gez. G. G. 13. Januar 1867 und R. G: 
23. April 1868 und 7 filberne Theelöffel, gez. R. B. und H. G. — Mb? 
handen gekommen find einem Schloſſer von der Brunnenſtraße ein 
20⸗Markſtück, einem Bautechniker von der Gneiſenauſtraße ein goldenes 
Medaillon, einem Böttchermeiſter von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine 
filberne Cylinderuhr mit Stahlkette. — Gefunden wurden ein 3 
von Schillers Werken, ein Thermometer mit Broneegeſtell und eine 9? 3 
dene Damenuhr. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 de 
Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


2. Hirſchberg, 28. Mal. [Sch ner J. WS geten Nachmittag das 
Gebirge klar wurde, präſentirte es ſich in ſeiner ganzen Ausdehnung; 85 pe 
der "Schwarzen Koppe“ bis zum „Reifträger“ im Schneegewande. Kae 
rend im Thale bet ziemlich niedriger Temperatur feit Ange 24 Sun, A 
ein Platzregen niederging, ift in den höheren Regionen und in den 
bergen des Rieſengebirges dichter Schnee gefallen. 


Mit zwei Beilagen. 


O Sprsttan, 22. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Der ee 
der Guftav-Adolf-Stiftung des Kirchenkreiſes Sprottau feierte heute in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ſein Jahresfeſt. Die Collecte an den Kirch⸗ 
thüren ergab 105 M. Der Zweigverein hatte im verfloſſenen Jahre eine 
Einnahme von 530 M., die Ausgabe betrug 421 M. Mit dem Beſtande 
von 108 M. beträgt das Vereinsvermögen 342 M. Außer den an den 
Hauptverein überwieſenen 300 M. wurden 20 M. zur Liebesgabe und 
90 M. für die evangeliſche Schule in Waltersdorf geſpendet. 


A Schweidnitz, 20. Mai. [Communal⸗ Angelegenheiten.] In 
der letzten Siy der Stadtverordneten wurde die Wiederwahl von drei 
unbeſoldeten Stadträthen, deren Wahlperiode am 31. December d. J. ab⸗ 
läuft, vollzogen. Dieſelbe erfolgte bei dem Stadtrath Caspari für die 
fünfte Wahlperiode und bei dem Stadtrath Beyer für die zweite Wahl⸗ 
periode er einſtimmigen Beſchluß der Stadtverordneten, bel dem Stadt⸗ 
tath Kaag, gleichfalls für die zweite Wahlperiode, durch Stimmenmehr⸗ 
heit. — Der Beſchluß des Magiſtrats, die Anlage botaniſcher Gärten für 
Schulzwecke wegen der Koſten zunächſt noch auszuſetzen, wurde zur 
Kenntnißnahme vorgetragen. Die Verſammlung ſprach den Wunſch aus, 
daß der Magiſtrat dies Prriect für ſpätere Zeiten im Auge behalten möge. 
— Eine . bezüglich der Einführung der Bierſteuer iſt noch 
nicht erfolgt. Eben ſo wenig iſt die Convertirung der bei dem Reichs⸗ 
invalidenfonds noch ſchwebenden Schuld bis jetzt perfect geworden. — Die 
Commiſſion füc die Auswahl der zur Anlage eines Schlachthofes ge⸗ 
eigneten Plätze ift, nachdem der früher von den Stadtverordneten für 
dieſen Zweck ausgewählte Platz höheren Orts nicht genehmigt worden, 
abermals zur Berathung zuſammengetreten. Das Reſultat dieſer Bera⸗ 
thung, an welcher auch Deputirte des Fleiſchermittels theilgenommen haben, 
iſt bis jetzt nicht bekannt worden. 


$ Striegau, 19. Mai. [Kreistag.] Unter Vorſitz des Landraths 
v. Koſchembahr wurde geſtern im Seſſtonszimmer des Magiſtrats eine 
8 abgehalten. Den wichtigſten Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen bildete die Berathung und Beſchlußfaſſung über den ſeitens des 
Kreisausſchuſſes geftellten und in Nr. 326 d. Ztg. bereits erwähnten Antrag, 
das Netz von Chauſſeen im Kreiſe durch Neubauten um 51,88 Kilometer 
zu erweitern. Nachdem der Referent Baron v. Richthofen⸗Gäbersdorf 
die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit der neun einzelnen Strecken, deren 
Geſammtkoſten ſich auf 740 700 Mark belaufen würden, 7 1 5 hatte, 
entſpann ſich über die geſammte Vorlage eine eingehende Debatte. Das 
Reſultat derſelben war die einſtimmige unveränderte Annahme des An: 
trages. Nach den weiteren bierauf bezüglichen Beſchlüſſen der Verſamm⸗ 
lung ſoll der Bau binnen fünf Jahren vollendet werden. Der Kreistag 
beſchloß ferner, die apf 5. zur Unterhaltung dieſer Straßen auf den 
Kreis zu übernehmen und die Unterhaltungskoſten durch Kreisumlage auf⸗ 
zubringen. Das erforderliche Baucapital ſoll durch Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns bis zur Höhe von 506 000 Mark beſchafft werden. Von denjenigen 
Gemeinden und Gutsbezirken, welchen die zu bauenden Chauſſeen in be⸗ 
ſonders hervorragender Weiſe zu gute kommen, ſoll für Verzinſung und 
Amortiſation dieſes Darlehns eine Mehrleiſtung in Höhe desjenigen Be: 
trages gefordert werden, welchen die Kreisangehörigen der übrigen Ort⸗ 
ſchaften nach dem Verhältniß der von ihnen zu entrichtenden Staatsſteuern 
für den vorbezeichneten Zweck zu zahlen haben. Doch ſoll den betreffenden 
F Guts⸗ und Gemeindebezirken gtis fein, fih durch 
Capitalszahlung oder Uebernahme von Naturalleiſtungen während des 
Neubaues der Straßen ganz oder theilweiſe von dieſer Mehrbelaſtung zu 
befreien. Die Ausführung all dieſer Beſchlüſſe wurde dem Kreisausſchuß 
mit der Maßgabe übertragen, daß derſelbe ſich bei dem Ausbau jeder 
einzelnen Chauſſeeſtrecke mit den Vertretern der intereſſirten Guts⸗ und 
Gemeindebezirke in Verbindung zu ſetzen hat. 


* Liegnitz, 
Tagebl.“ r AA An den Wänden des Hauptportals der Kaſerne des 
1. Bataillons werden vier große 2,1 m im I haltende Marmortafeln in die 
Mauern eingelaſſen, auf welchen die Ruhmestage des Regiments in gol⸗ 
denen Lettern eingegraben ſind. Die ſehr umfangreiche Arbeit iſt Herrn 
Bildhauer Löwe übertragen und wird bis zur Ankunft des Kaiſers bez 
ſtimmt fertiggeſtellt werden. Eine weitere Feierlichkeit fol die Grund- 
ſteinlegung für ein vom Offizier⸗Corps des Regiments zu errichtendes 
Kriegerdenkmal bilden, welches auf einer Raſenfläche unweit dem Offizier⸗ 
Caſino Play finden fol. Die Anfertigung der Entwürfe und Anſchläge 
für das Denkmal iſt ebenfalls der oben genannten Bildhauerfirma über⸗ 
tragen worden. Man hofft beſtimmt, daß Se. Majeſtät den Act der 
Grundſteinlegung vollziehen wird. 


W. Goldberg, 23. Mai. [Landwirthſchafts verein. —„Stolze“⸗ 
Feier. — dene r e A Der Goldberger landwirthſchaftliche 
erein hielt heute in Heinze's Hotel eine Verſammlung ab. Inſpector 
Zürn⸗Riemberg referirte über das Buch „Die deutſche Landwirthſchaft“ 
von Dr. Franz und ſchloß mit der Mahnung: „Der deutſche 5 
verlaſſe ſich nicht auf Hilfe von außen, ſondern ſuche durch Fleiß un 
Intelligenz dem Boden höhere Erträge abzugewinnen!“ Gutsbeſitzer 
Biedermann⸗Adelsdorf ſprach über „Agricultur“. Als billiges Dungmittel 
(20 Pf. pro Rat) wurde hierbei die „Thomasſchlacke“ empfohlen. Lehrer 
Arlt⸗Goldberg referirte über den Entwurf eines En de ecken 
für ländliche Arbeiter. Der Verein gewährte eine Beihilfe 5 rlernung 
des engliſchen Hufbeſchlags und wird die Erbauung einer Winterſchule in 
Schweidnitz unterſtützen. Am 15. Juni wird ein Ausflug nach dem 
Gröditzberge veranſtaltet, zu welchem die Nachbarvereine Bunzlau, Haynau 
und Löwenberg Einladungen erhalten. — Der hieſige Stenographenverein 
(Neu⸗Stolze) feierte geſtern Abend Stolze's 90. Geburtstag. — Sonntag 
nach Pfingſten wird Pfarroerweſer Schulz in Kainowe bei Trebnitz als 
Diakonus 1 hieſigen Kirche eingeführt. 


u. Militſch, 22. Mail. [Waldbrand.] Ende voriger Woche hütete 
ein Knabe an einer Kiefernſchonung des Dominiums Ober⸗Woldnikowo die 
Kühe ſeiner Eltern und machte ein Feuer an. Plötzlich trug der Wind 
das Feuer weiter und nach wenigen Minuten ſtanden gegen drei Morgen 
der Schonung in Flammen. Wirthſchafts⸗Inſpector Lamm eilte aus dem 
benachbarten Semeinow mit ſeinen Dienſtleuten zur Brandſtelle. Seiner 
geſchickten und umſichtigen Leitung ift es haupfſächlich zu danken, daß 
weiteres Unglück verhütet wurde. 


r. Brieg, 21. Mai. [Verſchiedenes.] Nachdem in der vorigen 
Woche der für die Oberrealſchule in Breslau überwieſene Theil des In⸗ 
ventars der hieſigen Oberrealſchule in über 50 Kiſten verpackt und auf 
zwei Möbelwagen nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte überführt worden 
iſt, hat in dieſer Woche die Verpackung der für die Oberrealſchule in 
Breda beſtimmten SJuventargegeniiänbe ſtattgefunden. Zur Leitung der 
Verpackung war feit porigem Montag der erſte Oberlehrer der Gleiwitzer 
Qberrealſchule, Dr. Hausknecht, hierſelbſt anweſend. Heute werden die in 
55 Kiſten verpackten Gegenſtände nach Gleiwitz befördert. — In Pampitz, 
Kreis Brieg, wurde am vorigen Donnerstag ein Fall von Cholera nostras 

urch den zugezogenen Arzt dr. Hlubek conſtatirt und geſtern durch den 
königlichen Krelsohyfttus, Sanitätsrath Dr. Adler, beſtäligt. Da in dem 
Zuſtande der Erkrankten, einer Arbeitersfrau, bereits eine Beſſerung ein 
getreten iſt, ſo dücfte dieſer Krankheitsfall einen günſtigen Verlauf nehmen. 


Grottkau, 17. Mai. [Eine neue Lefefibel.) Kreis ⸗ Schulen 
Inſpector ReihL bierjeibjt bk dni Leſefibel bearbeitet und herausgegeben, 


welche am 1. April er. im Verlage von Ed. Peter in Leipzig erſchienen 
iſt. Der Verfaſſer hat eine ſolche Fibel in Prachteinband dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen zum fünften Geburtstage deſſen älteſten Sohnes 


nut dem Wunſche überſandt, daß der einſtmalige König von Preußen und 
Kaiſer von Deutſchland aus dieſem Buche das Selen, und 15 
lernen möge. Darauf hat dieſer Tage Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Keihl 
durch das Hofmarſchallamt des Prinzen Wilhelm folgendes Schreiben 
erhalten: „Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben die 
für den Prinzen Friedrich Wilhelm, Kgl. Hoheit, beſtimmte Fibel gern 
entgegengenommen und mich beauftragt, Ew. Wohlgeboren für die Höchſt⸗ 
ihm erwieſene Aufmerkſamkeit feinen Dank auszuſprechen.“ 


© Neiffe, 21. Mat. lan date Neige Das von den Schülern 
der hieſigen Kriegsſchule veranſtaltete Reiterfeſt hat für den Fonds zur 
Errichtung eines Denkmals Friedrich des Großen einen Ertrag von 
250 M. ergeben, Bon den eingeladenen Gäſten gingen an freiwilligen 
Spenden 550 M. ein. Der Denkmalfonds iſt nunmehr auf 2000 Mar 
angewachſen. — Die Eiſenbahnſtrecke Oppeln⸗Schiedlow⸗Neiſſe ift bis zum 
Schießplatz bei Lamsdorf fertig. Auch die Anſchlüſſe auf dem biegen 
Bahnhöfe find fait fertig, fo daß man hofft, die Nebenlinie Oppeln⸗Reiſſe 
zit Abzweigung von Schiedlow nach Leipe zum 1. October er. dem Ber: 
ehr übergeben zu können. — Wie f. Z. berichtet, wurde vor kurzer Zeit 
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22. Mai. [Von den Kaiſertagen.] Das „Liegnitzer f 


Sn 


in einer Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung über den Werth 
unſeres Kämmereigebäudes als Baudenkmal debattirt. Vor einigen Tagen 
iſt nunmehr der Geheime Regierungsrath Perſius hier geweſen und hat 
in Begleitung des Bauraths Röfener das Kämmereigebäude einer genauen 
Beſichtigung unterzogen. Perſius gab die Entſcheidung ab, daß das 
Kämmereigebäude im Bezirk Oberſchleſiens zwar als ein Bauwerk erſten 
Ranges, un Mans jedoch nur als ein ſolches zweiten Ranges anzuſehen 
ſei, und daß es in ſeiner jetzigen Beſchaffenbeit zu erhalten ſein 
Sodann hatte Geheimrath Perſius in Gemeinſchaft mit dem Superinten⸗ 
denten Schumann den gothiſchen Giebel der evangeliſchen Pfarrkirche be⸗ 
ſichtigt, denfelben aber nicht als werthvoll befunden. 


© Nenftadt, 23. Mai. [Renovirung eines alten Bauwerkes 
— Bürgermeiſterwahl.] Nachdem die Erhaltung des Thurmes am. 
Niederthore höheren Orts als nothwendig bezeichnet worden, hat der Re 
gierungs⸗Präſident nunmehr angeordnet, daß die abgebrochene Spitze als⸗ 
bald wieder hergeſtellt und der Thurm, ſoweit als nothwendig, renovirt 
werde. Dieſer ad gilt bei Sachverſtändigen als ein äußerſt ſeltenes 
Bauwerk. Aus dieſem Grunde wird die ſchon oft erbetene Genehmigung 


zum Abbruch nicht ertheilt, obwohl die 1 im Intereſſe des d 
ie Ko 


öffentlichen Verkehrs dringend geboten wäre. ſten der Bauaus⸗ 
führung find auf 891,35 Mark veranſchlagt. Die Arbeiten ſollen behufs 
Vergebung an den Mindeſtfordernden ausgeſchrieben werden. — Die 
hieſigen Stadtverordneten haben in ihren letzten Sitzungen die Bedingungen 
erörtert, unter welchen der neue Bürgermeiſter angeſtellt werden ſoll. Wie 
ſchon gemeldet, ſoll die Stelle nicht ausgeſchrieben werden. Der neue 
Bürgermeiſter erhält ein Gehalt von 5000 M. und hat die Verpflichtung, 
das Syndikat mit zu übernehmen. Die genannten Bedingungen ſollen 
nunmehr dem Bezirks⸗Ausſchuſſe zur Genehmigung vorgelegt und als⸗ 
dann, ſobald dieſe erfolgt iſt, die Wahl ſelbſt vorgenommen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Verbüßung von 5 Wo 


meindeabgaben für 1886/87 und wies den von derſelben de nd: Re 
enoſſenſchaft er- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 4 

Berlin, 23. Mai. Im Reichstag kommt allmälig die Ferien- 
ſtimmung zum Durchbruch. Leere Bänke und kurze Debatten, das 
iſt der Stempel, der gegenwärtig den Sitzungen aufgeprägt iſt. Heute 
wurde zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Bildung eines inter⸗ 
nationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt, 
ſowie der Entwurf, betreffend den internationalen Vertrag zum Schutze 
der unterſeeiſchen Telegraphen- Kabel ohne Discuffion zuſtimmend erledigt. 
Eine kurze belangloſe Debatte, an der ſich die Herten Abg. Rintelen, 
v. Koller, v. Unruhe⸗Bomſt, und der Staatsſecretär v. Bötticher 
betheiligten, rief das Quartierleiſtungsgeſetz hervor, das übrigens eben: 
falls genehmigt wurde. Die Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz ge: 
langte debattelos zur Genehmigung. Bei den hierauf folgenden Wahl⸗ 
prüfungen ſtimmte man durchweg den Vorſchlägen der Commiſſton zu. 
Hierbei iſt nur hervorzuheben, daß die Wahl des nationalliberalen 
Abg. Reinhold (3 Arnsberg), der den freiſinnigen Abg. Dr. Langer: 
hans verdrängt hat, beanſtandet und der Reichskanzler zu weiteren 
Ermittelungen erſucht wurde. Morgen hält der Reichstag wieder 
eine Sitzung ab, und zwar ſteht u. a. die Unfallverſicherung der bei 
Bauten beſchäftigten Arbeiter auf der Tagesordnung. 

34. Sitzung 195 23. Mai. 


1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. a. 

Der am 9. Sentents v. J. zu Bern zwiſchen dem Reich, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, Haiti, Italien, Liberia, der Schweiz, Spanien 
und Tunis abgeſchloſſenen Ueberelnkunſt, betreffend die Bildung eines 
internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der 
Literatur und Kunſt, ertheilt das Haus in britter Berathung feine 
Zuſtimmung, ebenſo in erſter und zweiter Berathung der am 1. December 
1886, beziehungsweiſe 23. März 1887 in Paris vollzogenen Declaration 
der Artikel 2 und 4 des internationalen Vertrages zum Schutze der 
unter ſeeiſchen Telegraphenkabel vom 14. März 1884 in Verbin⸗ 
dung mit der erſten und zweiten Berathung des Geſetzentwurfs zur Aus⸗ 
. — 3 W zum Schutze der unterſeeiſchen 

elegraphenkabel vom 14. März : 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ab⸗ 
änderung bezw. * des Geſetzes, betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedens⸗ 
E ſowie des Geſetzes über die Naturalleiſtung en für die 

ewaffnete Macht im Frieden. 

Artikel 2 8 7 lautet: Bart; 3 

„Der Abſatz 1 im § 14 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 erhält 
folgende Faſſung: Alle durch die Benutzung von Grundſtücken zu 
Truppenübungen, ſowie die in den Fällen des § 12 entſtehenden Schä⸗ 
den werden aus Militärfonds vergütet. Die Feſtſtellung derſelben, ſo⸗ 
wie der nach § 13 eintretenden Vergütungen erfolgt, ſofern über den 
Betrag eine Einigung nicht ſtattfindet, endgiltig unter Ausſchluß des 
SERR auf Grund ſachverſtändtger Schätzung.“ 

Abg. Rintelen (Centr.) erklärt, daß er allenfalls ſich mit der Aus⸗ 
lungen des Rechtsweges bei der Frage über die Höhe der Entſchä⸗ 
igungen einverſtanden erklären könne, nicht aber über die Frage, wer der 
Berechtigſte ſei. Redner fragt bei den Vertretern der preußiſchen Regierung 
an, ob nach ihrer Auffaſſung die Beſchreitung des Rechtsweges nur in 


| Betreff der Höhe der Entſchaͤdigung oder auch bei der Frage nach dem 


Berechtigten und der Verjährung ausgeſchloſſen ſein ſolle. Im letzteren 
Falle behält er ſich die Einbringung eines Verbeſſerungsantrages vor. 
Staatsminiſter von Bötticher: Die Saflun des Paragraphen ift fo 
klar, daß ich nicht glaube, daß es nothwendig iſt, eine Correctur 3 z 
nehmen. Ich bin mit dem Herrn Vorredner einverſtanden, daß nicht 


Pa S W N Dr RA — 
e * N T * TGE 2 77. a a ne = EEE r 
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Erſte Beilage zu Nr. 352 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Mai 1887. 


jeder Streit über die Zubilligung einer Entſchädigung dem Rechtswege 
entzogen werden ſoll, ſondern daß der Rechtsweg nur ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſoll, wenn der Streit ſich um die Frage bewegt, wie hoch die 
Entſchädigung feſtzuſtellen ift. Da fol es bei der Ermittelung der Sada 
verftändigen fein Bewenden haben. Beiſpielsweiſe kann die Frage ent⸗ 
ſtehen, ob überhaupt Jemand, der einen Anſpruch auf Entſchädigung 
erhebt, berechtigt ift, dieſen Anſpruch zu erheben. Ich will den Fall ſetzen, 
aß es in concreto fraglich ift, ob der Eigenthümer oder der Nutznießer: 
des Grundſtücks Entſchädigungsberechtigung hat. Dieſe Frage wird bene 
Rechtswege nicht entzogen iein. Es handelt ih alfo nur um die Feſt⸗ 
ſtellung der Höhe der Entſchädigung. Dann kann auch beiſpielsweiſe eine: 
Feſtſtellung darüber eintreten, ob nun überhaupt eine Entſchädigung ge⸗ 
ſchehen muß; alfo wenn bei einem Manöver der Grundeigenthuͤmer bea 
hauptet, einen Schaden gehabt zu haben und eine Benutzung des Grund⸗ 
ſtücks burch die Truppen ganz außer Zweifel liegt, ſo kann unter Um⸗ 
ſtänden die Commiſſion dahin kommen, zu fagen: Ja du biſt allerdings 
berechtigt auf einen Anſpruch, du haft aber keinen Schaden gehabt, erhällſt: 
aljo auch keine Entſchädigung.“ Dann würde darüber auch nicht der: 
Rechtsweg uläffig fein. In anderen Fällen, wo es fih um die Frage: 
er Berechtigung der Zuläſſigkeit einer Erhebung des Anſpruches über⸗ 
haupt handelt, würde ich den Rechtsweg für nicht ausgeſchloſſer halten. 
Das ergiebt fich klar aus dieſer Faſſung, und wenn diefe jo klar vorliegt, 
ſo meine ich, würde eine Correctur nicht nöthig ſein, und ich glaube, daß 
ich mich darin auch des Einverſtändniſſes des Vorredners zu erfreuen Jabea 

Abg. Rintelen: Es bleibt dann aber noch ein Punkt, nämlich der, 
wenn die Commiſſion angenommen hat, daß der Beſchädigte durch fein: 
eigenes Verſchulden den Schaden herbeigeführt hat. Soll dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ebenfalls unabänderlich ſein und im Rechtsweg nicht ange⸗ 
fochten werden dürfen? Ferner bemerke ich, daß in Preußen die Tenden 
beſteht den Rechtsweg möglichſt einzuſchränken, deshalb frage ich, ob an 
in Preußen der Rechtsweg in dieſem Falle verfolgt werden kann. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es wird kaum möglich ſein, eine Faſſung 
des Paragraphen zu finden, die für alle Fälle eine ganz klare iſt. Aber 
in dem Falle, den der Vorredner im Auge hat, daß alſo zwar an ſich ein 
Anſpruch auf Entſchädigung beſteht, dieſer aber dadurch ausgeſchloſſen ift, 
daß dem betreffenden Petenten ein eigenes Verſchulden zur Laſt fällt, 
würde ich perſönlich der Meinung ſein, daß auch dieſer Fall der Ent⸗ 
ſcheidung durch den Rechtsweg nicht entzogen iſt. Es wird in dem 
Paragraphen eben verordnet, daß die endgillige Feſtſetzung fih lediglich 
auf die Höhe der Entſchädigung ſelbſt erſtreckt. Was die Geltung des 
Geſetzes anlangt, ſo bin ich der Meinung, daß dieſes Geſetz für ganz 
Deutſchland gilt, alſo auch für Preußen. Eine Correctur wird deshalb 
nicht nothwendig ſein. F b 

Abg. v. Köller conf): Wenn wir über dieje Frage eingehend dis⸗ 
cutiren wollen, ſo muß der Antrag gedruckt vorliegen. Es würde vielleicht 
angemeſſen fein, ihn erft zur dritten Leſung einzubringen. Die Bedenken. 
des Herrn Antragſtellers ſind aber wohl durch die Erklärungen vom 
Regierungstiſch beſeitigt. Die Entſchädigungen müſſen ſofort fert eflellt 
werden. Eine langwierige Klage darüber iſt unmöglich. Die Frage, 
welches der Schade ift, wird unter Ausſchluß des Rechlsweges ſeſtgeſtellt. 
Die Frage, wer die Entſchädigung zu fordern hat, wird dagegen von dieſer 
Frage nicht berührt. . 

Abg. Dr. Rintelen: Das Reichsgericht hat entſchieden, daß da, wo 
nach preußiſchem Geſetz der Rechtsweg nicht zuläſſig ift, derſelbe nur dann 
eröffnet werden kann, wenn es durch Reichsgeſetz ausdrücklich feſtgeſtellt 
ift. Wenn durch das Reichsgeſetz nichts feſtgeſtellt ift, fo find die preußiſchen 
particularrechtlichen Beſtimmungen maßgebend. Ich werde jedoch meinen 
Antrag heut nicht ſtellen, ſondern ihn erſt zur dritten Leſung einbringen. 


Der 87 wird angenommen, ebenſo ohne Debatte der Reit des Geſetzes. 


In erſter Leſung wird der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mat 
1879 debattelos erledigt. 

Die zweite Leſung wird im Plenum ſtattfinden. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Dr. Reinhold (3 Arnsberg) beantragt die Com⸗ 
miſſion zu beaxftanden und zugleich an den Reichskanzler das Erſuchen 
zu richten, nähere Erhebungen darüber zu veranlaſſen, ob die im Proteſt 
behaupteten Thatſachen: mangelhafte Publicationen der Wählerliſten, Wahl⸗ 
betheiligung nicht berechtigter Perſonen zc. auf Wahrheit beruhen. 

Das Haus beſchließt gemäß dem Antrage der Commiſſion. 

Bezüglich der Wahl des Msg. Rickert (8 Potsdam) beantragt die 
Commiſſion: Die Wahl des Abg. Rickert für giltig zu erklären; 2) den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, aus dem Proteſte des Ferdinand Ewald 
und Genoſſen d. d. Brandenburg a. H., den 9. März 1887, die nachſtehen⸗ 
den Punkte der königlich preußiſchen Regierung zur Feſtſtellung und et⸗ 
waigen weiteren Veranlaſſung mitzutheilen: a. Punkt 12 und 15 des 
progit welche ſich auf die am 20. Februar in Peſſin und Berge er⸗ 
olgte 


Wählerverſammlung in Rathenow am 22. Januar und auf die Auflöſung 
von Wählerverſammlungen in Rathenowram 26. Januar, in Plauen am 
7. Februar und in Pritzerbe am 14. Februar Bezug haben. 

Abg. Kräcker (Socialdemokrat) meint, daß die Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion unmöglich erklären könne, daß durch die Confiscirung der Stimm⸗ 
— und das Verbot der Wahlserſammlung das Reſultat der Wahl nicht 

eeinflußt worden ſei. Wenn es Gepflogenheit der Wahlprüfungscommiſſion 
werden ſollte, Wahlen trotz ſolcher Vorkommniſſe für giltig zu erklären, ſo 
würde das nur eine Aufforderung für die 1 ſein, ſocial⸗ 
demokratiſche Wahlen durch Fernhaltung unliebſamer Redner u. |. w. 
unmöglich zu machen. 

Referent Mbs. Gebhard erwidert, daß die Wablprüfungs⸗Commiſſton 
keineswegs den Grundſatz habe, Verbote von Wahlverſammlungen für 
unerheblich zu erachten, vielmehr werde in jedem Falle bejonders geprüft, 
welchen Einfluß das jedesmalige Verbot gehabt habe. 

Das Haus ſchließt ſich darauf dem Antrage der Commiſſion an. 

Die Wahl des Abg. Sabor (6. Wiesbaden) wird für giltig erklärt. 

Bezüglich der Wahl des Abg. Schrader (3. Danzig) beantragt die 
Commiſſton ebenfalls Gilti keitserklärung, gleichzeitig aber den Reihs- 
kanzler zu erſuchen, der preu iſchen Regierung zur Kenntnißnahme folgende 
beiden Punkte des Projectes mitzutheilen, nämlich einen, welcher fi auf 
die am 19. Februar erfolgte Verhaftung des Schuhmachers Schipanski beim 
Vertheilen von Stimmzetteln und auf die Beſchlagnahme der letzteren be⸗ 
zieht, ſowie einen anderen, welcher auf Verhaftungen von Zettelvertheilern 
ig dean Bike Sein a den et Jochen, am Tage der Wahl 

r idlitz und vor dem Wa ä 
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Abg. Kräcker (Socialdem.) verlangt, daß auch de 
teſtes behufs Unterſuchung der Regierung ad Setoa me dern den 
werden follte, weicher fih auf die Drohung eines Polizei⸗Inſpectors einem 
Redner ſtellt einen bezüglichen 


Arbeiter⸗Wahlcomité gegenüber bezöge. 
Antrag. 

‚Der Antrag der Commiſſion wird unter Ablehnung des Antrags 
Wr ae 

Die Wahl des Abg. Kulemann (3. Braunſchweig) wird für giltig 
erklärt und einzelne Punkte des Proteſtes dem Reichskanzler zur Müthei⸗ 
lung an die braunſchweigiſche Regierung überwieſen. 

Die Wahlen der 1755 Günther (8. Merſeburg), Brauer (8. Franta 
furt a. O.) und Leuſchner (17. Sachfen) werden für dag erklärt. 

Bezüglich der Wahl des Abg. Dr. Deahna (Sondershauſen) bean⸗ 
tragt die Commiſſion, die Wahl für giltig zu erklären und den Bericht 
der Commiſſion mit den Wahlacten dem Reichskanzler behufs Ueberſen⸗ 
dung an die Regierung von Schwarzburg⸗Sondershauſen zur Kenntniß⸗ 
nahme und etwaigen weiteren Veranlaſſungen mitzutheilen. 

Das Haus ſchließt fidh ohne Debatte dem Commiſſionsantrage an. 

Die Wahl des Abg. Fieſer (10. Baden) wird für giltig erklärt und 
die von der Commiſſion beantragte Nefolution angenommen, in welcher 
der Reichskanzler erſucht wird, zwei Proteſte mit den Wahlacten der badi⸗ 
ſchen Regierung mitzutheilen. 

Die Wahlen der Abgg. Lüders (9. Liegnitz), Baron v. Arnswaldt⸗ 
Hardenboſtel (6. Hannover) und Lerche (1. Erfurt) werden für giltig 
erklärt. Bezüglich des letzteren werden einige in den Proteſten behauptete 
Thatſachen der preußiſchen Regierung zur Kenntnißnahme mitgetheilt. 

Damit iſt die . erledigt. ; 

Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Unfallverſicherung der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen; Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung des Abg. 
Grod; kleinere Vorlagen. 

Schluß 4% Uhr. 


Beſchlagnahme von Stimmzetteln, lautend auf Ewald, beziehen; 
b. Punkt 10, 11, 18 und 19 des Proteſtes, welche auf das Verbot einer 


A könne. 
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* Berlin, 23. Mai. Die ungünſtigen Gerüchte über das Be- 
finden des Kronprinzen ſind falſch und darauf zurückzuführen, 
daß am Freitag wegen der auch nach der Emſer Cur noch nicht ge: 
hobenen Heiſerkeit des Kronprinzen eine ärztliche Conſultation ſtatt⸗ 
fand, zu welcher außer den Profeſſoren Gerhardt und Bergmann und 
dem Leibarzt Dr. Wegner, ein engliſcher Specialiſt, Dr. Morell 
Mackenzie aus London, zugezogen war. Der Kronprinz befindet ſich, 

wie man berichtet, abgeſehen von der Heiſerkeit, körperlich vortrefflich 
und in beſter Stimmung. Das Leiden beſteht in Wucherungen am 
Kehlkopf in Folge früher überſtandener Maſern, hat aber keinerlei be⸗ 
denklichen Charakter. 

* Berlin, 23. Mai. Es wird jetzt angenommen, daß der 
Reichstag, welcher am Donnerstag ſeine Pfingſtferien beginnt, die 
Sitzungen am Dinstag, den 7. Junt, wieder aufnehmen wird. — 
Die erſte Leſung der Zuckerſteuervorlage findet dieſen Mitt⸗ 
woch ſtatt, worauf fie in eine Gommiffion verwieſen werden wird. 
Sowohl diefe, als die für die Branntweinſteuer⸗Vorlage dürfte be: 
reits am Montag, den 6. Juni, wieder zu ihren Arbeiten zuſammen⸗ 
treten. 

j * Berlin, 23. Mai. Dem Vernehmen nach hat Ober- 
bürgermeiſter Miquel, von Seiten der Intereſſenten über die 


„ Bedeutung des Antrages aufgeklärt, den er im Reichstage zur 


Branntweinſteuer geſtellt hat, daß den Brennereien nämlich auf 
Koſten des Reiches Reinigungsapparate geſtellt werden ſollen, dieſen 
erklärt, daß er dieſen Antrag zurückzuziehen gedenke. 

* Berlin, 23. Mai. Ein Privattelegramm der „Voſſ. Zeitung“ 
aus Wien meldet: Die aus dem deutſchen Club ausgetretenen Ab⸗ 
geordneten Außerer, Bareuther, Derſchatta, Foregger, Fuß, Garnhaft, 
Hak, Kraus, Pernerſtorffer, Poſch, Prade, Reicher, Richter, Stadt⸗ 
loben, Steinwender und Wenzlitſchka haben unter dem Namen 
Vereinigung“ einen neuen parlamen⸗ 
tariſchen Verband gebildet. In einer Zuſchrift an den deutſchen 

Club wurde zugleich die Hoffnung auf ein freundſchaftliches Verhältniß 


N und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in nationalen Fragen zu ge- 


meinſamem Handeln zuſammenzutreten. 


* Berlin, 23. Mai. Die engliſch⸗türkiſche Convention 


* über Egypten, über welche ſeitens der engliſchen Regierung Sir 
19 Drummond Wolff verhandelt hat, enthält ſieben Artikel. 


Der dritte 
Artikel erkennt die Neutralität des Suezeanals in Friedens⸗ und 
Kriegszeiten an. Artikel 4 ſetzt feſt, daß die Räumung Egyptens 
ſeitens der britiſchen Truppen nach drei Jahren von der Unter⸗ 
zeichnung der Convention ab erfolgen ſoll, vorausgeſetzt, daß es ohne 
Gefahr für den Frieden und die Sicherheit Egyptens geſchehen 
England behält für weitere zwei Jahre das Recht, die 
Militärverhältniſſe Egyptens zu controliren und die Offiziere des 
egyptiſchen Heeres zu ernennen. Artikel 5 verfügt, daß die Grof- 
mächte erſucht werden ſollen, ein Schriftſtück zu unterzeichnen, welches 
die Unverletzlichkeit des egyptiſchen Gebiets nach der Räumung ver: 
bürgt, ausgenommen im Falle von Ruheſtörungen oder fremder Inter⸗ 
vention, wo engliſche und türkiſche Truppen gemeinſchaftlich oder be⸗ 
ſonders das alleinige Recht haben, einzuſchreiten. 

» Berlin, 23. Mai. In der heutigen Verhandlung gegen den des 
Mordes Angeklagten Günzel ereignete ſich folgender Zwiſchenfall: Zum 
des Criminal⸗Commiſſarius Damm wurde 
nk zurück, und der Gerichtsbote mußte ihm mit 
einem Glaſe Waſſer zu Hilfe ſpringen. Günzel kam trotzdem anſcheinend 
nicht zu ſich, und der Präſident machte eine Pauſe von 10 Minuten. 
Der Vertheidiger erklärte nach Ablauf der Pauſe unter Berufung auf den 


y E Gexichtsphyſicus Long, daß Günzel in einem nicht vernehmungsfähigen 


Zuſtande ſich wal Günzel murmelte, kaum vernehmbar vor ſich hin: 
„Ich werde wahnſinnig, denn ich leide unſchuldig!“ Da die Flaſche 
Salmiakgeiſt, welche Medicinalrath Long ihm wiederholt vorhielt, keine 
Wirkung erzielte, proclamirte der Vorſitzende eine einſtündige Pauſe, um 
Günzel Gelegenheit zu geben, ſich zu erholen. 

Berlin, 23. Mai. Dem Kreiſe Oels, welcher den Bau einer 


4 Chauſſee vom Bahnhof Groß⸗Graben (Eiſenbahn Oels⸗Gneſen) bis zur 


E: mittag 
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Grenze des Kreiſes Wartenberg in der Richtung auf Feſtenberg ausge- 
führt hat, iſt das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 


7 Die Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗ 
i Commiſſion des Neichstages. 


* Berlin, 23. Mai. 
Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion des Reichstags ſetzte heute Vor⸗ 
re Berathung fort. 
Zunächſt wurde Abg. Gamp zum Berichterſtatter für das Plenum ge⸗ 
wählt. Sodann gab der Vorſitzende, Abg. Dr. Miquel, anheim, von dem 


É pi Antrage auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Berathung der Nadz 


Bricht 


E vorgeſchlagen, welche von dem Berichterſtatter der Subcommiſſion kurz 


Zn dem Abſchatt i 


beſteuerung Abſtand zu nehmen, weil der Vorſchlag auf vielfachen Wider⸗ 
a ſtoße. — Abg. Dr. Meyer empfiehlt, die Frage der Nachſteuer jo 
chnell als möglich zu erledigen, während Abg. Dr. Miquel dieſelbe bis 


* ' ramde dlar Ye ausfegen will. — Abg. Dr. Buhl ſchließt fich der Auffaſſung 
de 


orſitzenden an. Vor Pfingſten ſolle der Reſt der erſten und die 
zweite Leſung bis auf die Nachſteuer erledigt werden, dieſe ſei 
am Beſten nach den Ferien zu erörtern und alsdann auch der 
des Referenten e Abgeordneter von 
Bet hält es überhaupt für ein Unheil, daß die Commiſſions⸗ 

itzungen öffentlich ſeien. Er wünſcht, daß an dem Pech feſt⸗ 

ehalten werde, die Frage der achse . geheim zu behandeln. — 
* bg. Dr. Meyer iſt für die rückſichtlsoſeſte Oeffentlichkeit. Wenn je ein 
R. Geſetz und deſſen Berathung an die Oeffentlichkeit gezogen werden müßte, 
dann ſei es das vorliegende. Dadurch würde die Speculation eher ver: 
bdimdert als befördert. — Abg. Duvigneau ift dafür, daß die Nad- 
befteuerung erft ie auf die Tagesordnung gefeht werde. — Abgeordnete 
Fi Dr. Miquel hebt hervor, daß bis jetzt noch keinerlei Verabredung oder 

Beeſchlußfaſſung erfolgt fei. 

X Es wird beſchloſſen, die Nachſteuer unter Zurüdziehung des Bez 
ſchluſſes auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit in der erſten Sitzung 
nach Pfingſten auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Es wird nun in die Berathung der der Subcommiſſion überwieſenen 
ed eingetreten. 

Es ſind durchweg techniſche Fragen, die zur Erörterung ſtehen. Die 
SS 4 und 5 werden ohne Debatte angenommen. 

Zu 8 6 liegt ein Antrag der Subcommiſſion vor, welcher zum Theil 
redactioneller Natur iſt und im Uebrigen der Steuerbehörde die Befugniß 
giebt, eine Brennerei unter dauernde Controle zu ſtellen, „wenn wegen 
einer in derſelben vorgekommenen Defraudation auf Strafe erkannt iſt.“ 

Der Antrag wird angenommen, ebenſo die $S 7 und 8. 

Zu $ 9 hat die Subeommiffton einige genauer präciſirende Aenderungen 


erläutert und von der Commiſſion gutgeheißen werden. 
8 Auch § 10, welcher wie der vorige von Betriebsunterbrechung, Verſchluß⸗ 
und Gerätheverletzung handelt, wird in ſeinem erſten Abſatz angenommen, 
nachdem der Regierungs⸗Commiſſar eine befriedigende Antwort auf die 
Anfrage gegeben, wie die Menge des Branntweins und die Stärke deſſelben 
von der Steuerbehörde zur Controle 1 S würde. 
des § 10 hat Abg. Buhl ein Amendement ge: 
ſtellt, welches nach lebhafter Bekämpfung ſeitens des Regierungscommiſſars 
angenommen wird. Daſſelbe lautet: 
$ „Der Bundesrath kann die näheren Beſtimmungen feſtſtellen, unter 
welchen auf Branntwein, der im freien Verkehr zum Zwecke des Conſums 
= Ciner weiteren Bearbeitung unterworfen wird, für Schwund eine Rück⸗ 
Vergütung bis zu 5 pGt. der Verbrauchsabgabe nach dem niedrigeren 
Abgabeſa 15 wird.“ 
8 pa Weiteren beantragt Abg. Buhl die Einſchaltung des folgenden 


Dl $ 1 
„Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung im freien 
rien defindlicher Branntwein verwendet worden iſt, oder bei der 
1 Fe ſolcher Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder Privat⸗ 
2 niederlagen unter amtlichem Mitverſchluß kann nach näherer Beſtim⸗ 


D 
k- 


dem Redacteur der 


Garde⸗Infanterie-Brigade, folgte dann der Einladung des Kron- 
prinzenpaares zum Dejeuner nach dem neuen Palais und wird um 
3 Uhr über Babelsberg nach Berlin zurückkehren. 


und Anſtellung katholiſcher Geiſtlicher, wodurch ein kirchenpolitiſcher 
Ausgleich angeſtrebt wird, geſtattet die Errichtung eines kirchlichen 
Seminars, die Errichtung von Alumnaten an Gymnaſien und am 
kirchlichen Seminar. 
pflicht und das ſtaatliche Einſpruchsrecht wird aufrecht erhalten. 


mung des Bundesraths für das in den Fabrikaten enthaltene Liter 
reinen Alkohols eine 3 von 66,2 Pf. gewährt werden.“ 
Nach eingehender Vertheidigung des Antrages durch den Antragſteller 
Sate ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte. n 3 
bp von Huene glaubt, man müſſe den über raſchend gekommenen 
und tief einſchneidenden Antrag an die Subcommiffton verweiſen. — 
Finanzminiſter von Scholz bittet, den Antrag abzulehnen, weil dadurch 
dem Schmuggel Vorſchub geleiſtet werden könne. — Abg. Duvigneau 
vertheidigt den Antrag Buhl. — Abg. von Mirbach meint, daß er durch 
die Erklärung des . in eine ſchiefe W 1 fet, 
da er den Antrag Buhl im Princip billige, jedoch auch die Bedenken des 
Miniſters theile. Am beſten wäre es, wenn Abg. Buhl den Antrag für 
die zweite Leſung anders formulire. — Finanzminiſter von Scholz 
wendet ſich nochmals gegen den Antrag Buhl. — Abg. Duvigneau hält 
den Antrag Buhl im Intereſſe des Neven Exportgeſchäftes in Kirſchſaft, 
das im Anhaltiſchen und in der Provinz Sachſen blühe, für gut und 
bittet, denſelben anzunehmen. — Abg. von Kar dorff meint, daß ſich 
Abg. Buhl mit der Erklärung des Finanzminiſters begnügen könne, 
welcher dem Kirſchſaft die Gleichſtellung mit Parfümerien verſprochen habe. 
Nach einigen Modificirungen, die der Abg. Buhl mit ſeinem Antrage 
vorgenommen, wird derſelbe mit allen Stimmen gegen die der National- 
liberalen und Deutſchfreiſinnigen abgelehnt. 


Hierauf kommt § 11 zur Verhandlung. 
kleine Brennereien. Die Sub⸗ 


Derſelbe enthält Vorſchriften für 
commiſſion ſchlägt folgenden Zuſatz vor: 

„Die Landesregierungen können den vorſtehend bezeichneten Brenne⸗ 
reien ausnahmsweiſe die Lagerung des von ihnen erzeugten Brannt⸗ 
weins zum Zwecke ſpäterer abgabefreier Ausfuhr oder zum Zwecke 
ſpäterer Ueberführung in den freien Verkehr nach Maßgabe der dieſer⸗ 
halb zu erlaſſenden Beſtimmungen geſtatten.“ 

Der alſo formulirte § 11 ſowie die folgenden 88 12 bis 17, welche 
Strafb eſtimmungen und die Definition des Begriffs der Verbrauchs⸗Ab⸗ 
gaben⸗Defraudation enthalten, werden unverändert angenom men. 

Der 8 18 lautet nach der Vorlage: 

„Das Daſein der Defraudation der Verbrauchsabgabe wird in den 
durch die §§ 16 und 17 angegebenen Fällen lediglich durch die daſelbſt 
bezeichneten Thatſachen begründet. Wird jedoch in dieſen Fällen 
feſtgeſtellt, daß der Beſchuldigte eine Defraudation der Ver⸗ 
brauchsabgabe nicht habe verüben können, oder daß eine ſolche 
nicht beabſichtigt geweſen ſei, ſo findet nur eine Ordnungsſtrafe 
nach Maßgabe des $ 23 ſtatt.“ 

Die Commiſſion beantragt prineipaliter, den ganzen Paragraphen zu 
ſtreichen, eventuell dem zweilen Satz folgende Faſſung zu geben: 

uit jedoch in den durch die 88 16 und 17 angegebenen Fällen den 
Umſtänden nach anzunehmen, daß eine Defraudation der Verbrauchs⸗ 
abgabe nicht e hat, oder daß eine ſolche nicht beabſichtigt 
928 f 191 o findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Maßgabe des 

att.“ 

Der . bittet um Ablehnung des Subcom⸗ 
miſſtonsantrages. Er meint, daß durch Streichung des § 18 die Steuer⸗ 
erhebung äußerſt erſchwert werde. — Abg. Spahn tritt ji die Streichung 
mit juriſtiſchen Gründen ein. — Abg. Fieſer gen ) ift gegen die 
Streichung, während Abg. Gamp nochmals den Subcommiſſionsantrag 
empfiehlt, weil der $ 18 mit der allgemein giltigen Strafgeſetzgebung 
leicht in Conflict gerathen könne. 

Darauf wird der $ 18 nach dem Eventualantrage der Sub- 
commiſſion angenommen. ] 

; 19 handelt von der Strafe der Verbrauchsabgaben⸗Defraudation. 

erſelbe wird mit einigen von der Subcommiſſion vorgeſchlagenen 

Modificationen (in gewiſſen Fällen fol neben der Geldſtrafe gegen Thäter 
und Theilnehmer auf Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre zuſätzlich erkannt 
werden) angenommen. j 

§ W erhält nach dem Vorſchlage der Subcommiſſion folgende Faſſung: 
„Liegt eine Uebertretung vor, ſo iſt die Beihilfe und die Begünſtigung 
mit Geldſtrafe bis 4 150 Mark zu beſtrafen.“ 

Die §8 21 und 22 werden unverändert nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. 

Die 88 23 und 24, welche die Ordnungsſtrafen beſtimmen, werden in 
der Faſſung der Subeommiſſion angenommen. 

§ 25 enthält die Strafen für Brennereibeſitzer und Brennereileiter. 
ier verlangt ein Amendement der Subcommiſſien, daß den Brennerei⸗ 
eſitzer nur dann eine Strafe treffen kann, wenn die Defraudation mit 

ſeinem Wiſſen und Willen verübt worden iſt. n 

Mit dieſem Amendement wird der § 25 und mit entſprechender Aende⸗ 
rung die Reihe der folgenden Paragraphen bis § 35 angenommen. f 

Ser § 29, welcher von der ſubſidiariſchen Vertretüngsverbindlichkeit 
dritter Perſonen handelt, wird dahin geändert, daß die wiſſentliche An⸗ 
ſtellung von Beamten, die ſchon wegen Defraudation beſtraft worden ſind, 
die Beſtrafung des Brennereibeſitzers zur Folge hat. 

Die Subcommiſſion ſchlägt die Einſchaltung des folgenden $ 35a vor: 

„Die Beſtimmung in § 33 der Gewerbeordnung, nach welcher der 
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus von der Ertheilung einer 
Erlaubniß abhängig iſt, wird für den Verkauf von amtlich denaturirtem 
Branntwein aufgehoben.“ 

Im 8 37 beantragt die Subcommiſſion eine Einſchaltung, nach welcher 
der Höchſtbetrag der wegen Uebertretung der Beſtimmungen jenes Geſetzes 
zu verhängenden Geldſtrafe zehntauſend Mark nicht überſteigen darf. 

Dieſe Anträge werden angenommen. ? 

Damit ift der Bericht der Subcommiſſion erledigt. 

Nächſte Sitzung der Commiſſion Dinstag, Vormittag 10 Uhr. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Mat, Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, daß die 
Berichte über die Beantwortung der Interpellation Iranyis durch 
Tisza beſtätigten, was ſie ſeit Wochen der Katkow'ſchen Preſſe gegen⸗ 
über vertreten. Tisza habe hervorgehoben, daß auf dem Berliner 
Congreſſe die ruſſiſchen Delegirten den engliſchen Antrag, Oeſterreich⸗ 
Ungarn das Mandat zur Occupation Bosniens und der Herzegowina 
zu übertragen, auch mündlich unterſtützten. Dieſe Thatſache ſtehe 
actenmäßig feſt, wie aus der im Protokoll über die achte Congreß⸗ 
bung enthaltenen Aeußerung Gortſchakow's hervorgehe, welche die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wörtlich aufführt. 

Berlin, 23. Mai. Den Abendblättern zufolge gedenkt der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Schuwalow, ſich im Laufe dieſer Woche abermals 
nach Petersburg zu begeben, wie verlautet, auf vierzehntägigen Urlaub 
zur Ordnung von Privatangelegenheiten. Man dürfte in der An- 
nahme nicht fehlgehen, daß die Reiſe doch mit einer ſpäteren ander⸗ 
weiten Verwendung Schuwalows in einem gewiſſen Zuſammen⸗ 
hange ſtehe. i 

Berlin, 23. Mai. Die Abendblätter fagen, der Zwiſchenfall 
zwiſchen dem Regierungscommiſſar, Geh. Regierungsrath Dr. von 
Bitter und von Koszielski in der Herrenhausſitzung vom 14. Mat 
habe in jeder Beziehung und nach jeder Seite hin eine ehrenvolle 
Erledigung gefunden. 

Berlin, 23. Mat. Die Berufungsinſtanz erachtete den Redacteur 
des „Berliner Tageblatts“, Dr. Zornow, und den Redacteur der 
„Freiſinnigen Zeitung“, Emil Barth, des durch Veröffentlichung der 
Gerüchte über die Erſchießung des Oberſtlieutenant Villaume began: 
genen groben Unfugs für ſchuldig und verurtheilte dieſelben zu vier⸗ 
wöchentlicher Haft. Ebenſo wurde vom Kammergericht auch die von 
„Potsdamer Nachrichten“ eingelegte Reviſton 
zurückgewieſen. 

Potsdam, 23. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute die erſte 


Darmſtadt, 23. Mai. Der Geſetzentwurf über die Vorbildung 


Knabenſeminare bleiben unterſagt; die Anzeige⸗ 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
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Wien, 23. Mal. Das Abgeordnetenhaus erledigte die Geſez⸗ 


entwürfe, betreffend das Budgelproviſorium für Juni, die weitere 
einjährige Einſtellung der Wirkſamkeit der Schwurgerichte im Sprengel 
von Cattaro und die Sicherung der unterſeeiſchen Kabel. 

Wien, 23. Mat. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Conſtantinopel: 
Eine Circularnote der Pforte beauftragt die Vertreter der Pforte bei 
den ausländiſchen Mächten reſp. Regierungen, den gegenwärtigen 
Stand der bulgariſchen Frage zur Würdigung darzulegen, deren ernſte 
Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit eines Ideenaustauſches betreffs 
der Mittel zu lenken, um die Schwierigkeiten dadurch zu beſeitigen, 
daß die Mächte den Bulgaren einen oder zwei Throncandidaten vor⸗ 
ſchlagen, damit endlich den unaufhörlichen Forderungen der Regent⸗ 
ſchaft Rechnung getragen werde. 

Peſt, 23. Mai. In Südungarn richten die austretenden Flüͤſſe 
große Verheerungen an. Das Hochwaſſer ſteigt noch. Großwardein 
it zum Theil überſchwemmt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Budapeſt, 23. Mai. Tisza beantwortete die Interpellation Helfy 
wegen Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung unter Hinweis auf die 
durch die Häufigkeit verminderte Wichtigkeit der Ausſtellungen und 
die Koſtſpieligkeit der Staatsbetheiligung. Die Regierung beſchloß, 
fih an der Pariſer Ausſtellung ſtaatlicherſeits nicht zu betheiligen, 
wovon die franzoͤſiſche Regierung freundſchaftlichſt verſtändigt wurde. 
Den Einzelnen ſtehe die Betheiligung zu, fie werden dabei, ſoweit es 
ohne matertelle Opfer moglich iſt, die Protection der Regierung ge- 
nießen. Die Antwort wurde zur Kenntniß genommen. 

Paris, 23. Mai. Grevy empfing heute Vormittag Floquet und 
Rouvier, welche ſich zu Freycinet begaben und denſelben erſuchten, 
den Entſchluß, die Cabinetsbildung nicht zu übernehmen, auf⸗ 
zugeben. 

Paris, 23. Mai. Die Kammer hat ſich bis Donnerstag, der 
Senat auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Letzterer überließ es dem Prä⸗ 
ſidenten, die nächſte Sitzung anzuberaumen. 

Mons, 23. Mai. Im Baſſin Borinage iſt der Strike jetzt all⸗ 
gemein. Gegen 13 000 Arbeiter ſtriken. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Lüttich, 23. Mai. In Seraing und Umgegend fanden heute 
Morgen Arbeitseinſtellungen ſtatt. In Seraing wurden die An⸗ 
ſammlungen von Arbeitern durch die Gendarmerie zerſtreut. 


— . ...t. 
Handels- Zeitung. 


Breslau, 23. Mai. 

—f— Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfs-Actiongesellsohaft. In 
der am 23. in Breslau abgehaltenen General Versammlung der Ober- 
schlesischen Eisenbahn - Bedarfs - Actiengesellschaft führte Herr Bank- 
director Hugo Heimann den Vorsitz. Derselbe nahm auf den gedruckt 
vorliegenden, rechtzeitig vorgelegten Geschäftsbericht Bezug, von dessen 
Verlesung Abstand genommen wurde. Zu dem Geschäftsbericht be- 
merkte Actionär Jarislowski aus Berlin, dass der Bericht ein günstiges 
Bild der Lage der Gesellschaft entwirft, insbesondere sei die finanzielle 
Position wesentlich gebessert, da Accepte und Credite abgenommen 
haben, der Betriebsgewinn sei unter den Verhältnissen, welche auf dem 
Montanmarkt herrschen, ein durchaus angemessener, da ein Betrag von 
332000 M. ins Verdienen gebracht worden sei; es sei allerdings be- 
danerlich, dass die Actionäre keine Dividende erhalten, was jedenfalls 
damit zusammenhänge, dass man die finanzielle Lage habe kräftigen 
wollen; Redner wünschte ferner Auskunft über die extraordinären Ab- 
schreibungen, welche neben der allgemeinen Werthsabschreibung direct 
aus dem Betriebe verrechnet worden sind und erklärte, nachdem Di- 
rector Liebert die erforderlichen Erläuterungen gegeben, dass sich dar- 
aus die durchaus solide Geschäftsführung aufs Nene erkennen 
lasse. Auf eine weitere Frage über den Stand und den Werth 
der Walzeisen-Onnvention, sowie über die Bedeutung der russi- 
schen Zollerhöhung äusserte sich General- Director Meier dahin, 
dass die Convention, wie bekannt, sämmtliche oberschlesische Walz- 
werke umfasse und ermögliche, bessere Preise für die Fabrikate zu 
erzielen und überall die vollen Frachtdifferenzen zu holen; gegen die 
Preise von Anfang dieses Jahres, welche überhaupt die schlechtesten 
waren, seien die jetzigen im Durchschnitt ungefähr 2 Mark per 100 Kilo 
besser und dürften vom Juli ab weitere Steigerung erfahren; die Blech- 
preise seien etwas zurückgegangen; ein Verband, der zur Zeit angestrebt 
werde, dürfte auch hier Wandel schaffen; dieSchienenpreiseseien, nachdem 
die Convention auseinandergegangen und das Ausland scharfe Concurrenz 
mache, von 14 M. auf etwa 11½ M. zurückgegangen, die Verwaltung 
hoffe indessen, den Rückgang durch Ersparnisse in der Fabrikation 
einigermassen paralysiren zu können, zumal ihr verhältnissmässig noch 
junges Stahlwerk noch nicht die Höhe der Leistungsfähigkeit erreicht 

abe; für Kohlen werden fast genau dieselben Preise, wie im vorigen 
Jahre, erzielt. Die Walzeisen-Convention sei bis zum Juli 1890 ge- 
schlossen, werde aber zweifellos über diesen Termin hinaus 
Jaufen, da die Interessenten dabei sich besser befänden, als bei 
der früheren zügellosen Concurrenz; jetzt werde wieder Geld ver- 
dient und das sei am Ende die Hauptsache für Alle. Ueber die Wir- 
kung der russischen Zölle äusserte Redner seine Zweifel, ob es künftig 
möglich sein werde, Roheisen aus Oberschlesien nach Russland zu 
exportiren und insofern sei die Roheisen-Industrie schwer betroffen; 
die Bedarfsgesellschaft habe bei dieser Frage nach zwei Seiten hin 
Interesse, sie sei nicht Verkäuferin, eondern zur Deckung des Bedarfs 
für, Zawadzkiwenk Käuferin für Roheisen, und Redner glaube, dass die 
Preise für Roheisen, welche in letzter Zeit zum Theil in Voraussicht der 
Zollernöhung, zum Theil durch Agitation heraufgesetzt wurden, einen 
e e Rückgang erfahren werden, nachdem der Export gänzlich 
aufgehört hat; etwa ½ des Bedarfs von Zawadzkiwenk müsse gekauft 
werden und niedrige Roheisenpreise seien für die Gesellschaft von 
Vortheil. In zweiter Reihe sei die Gesellschaft durch ihre Betheiligung 
bei Milowice in Polen an den Zöllen interessirt; die Betheiligung bei 
diesem Werke betrage 650000 Mark, welcher Betrag gegenüber 
dem Actiencapital von neun Millionen nicht viel zu bedenten 
habe; die Position der Bedarfsgesellschaft werde, wie sich auch 
drüben die Verhältnisse entwickeln mögen, nicht wesentlich alterirt 
werden, Die Generalversammlung nahm von diesen Ausführungen 
mit Befriedigung Kenntniss, genehmigte die Bilanz und ertheilte der 
Verwaltung einstimmig Decharge. Hierauf erfolgte durch Acclamation die 
Wiederwahl der aus 
den Herren Generaldirector Erbs, Beuthen O.-$., Fabrikbesitzer Dr. W. 
Cohn aus Martinikfelde bei Berlin und Rittergutsbesitzer Dr. Immer- 
wahr-Oswitz bei Breslau. 


A Erhöhung der russischen Kohlenzölle. Schon im Jahre 1875 
elang es den russischen Kohlen-Industriellen, einen hohen Kohlen- 
a an der schlesischen Grenze durchzusetzen und alle Be- 
mühungen der von der diesseitigen Regierung unterstützten ober- 
schlesischen Interessenten, Remedur zu schaffen, blieben erfolglos; 
russischerseits wurder im Gegentheil, nachdem durch die Bestimmung, 
dass die Zollzahlung in Gold zu erfolgen habe, im Jahre 1876 dadur 
eine allgemeine Zollerhöhung ‚von nahezu 30 pCt, eingeführt war, in 
den folgenden Jahren weitere Zollerhöhungen auf Steinkohlen be- 
wirkt; die letzte erfolgte Mitte 1884 durch die Bestimmung, nach 
welcher der Zoll auf Steinkohlen an der westlichen Landesgrenze, 
d. h. also von Oberschlesien im Betrage von 11, Kopeken in Gold 
pro Pud, in den Ostseehäfen dagegen von !/, Goldkopeke zu erheben 
sei. Nach den neuesten Nachrichten hat der russische Reichsrath den 


em Aufsichtsrath durch Ausloosung ausscheiden- _ 


wendig erscheint, werde der Consum an backenden Kohlen und Cokes 
wesentliche Steigerung erfahren. 

$$ Oberschlesisohe Kohlen-Convention. Ueber die in Oberschlesien 
geplante Kohlen- Förderconvention wird uns weiter berichtet: Von 
der Gesammtkohlenförderung in Oberschlesien von 257,3 Millionen 
Centner entfielen auf die drei, dem Bergfiscus unterstehenden Gruben, 
Königin Louise, König und Guido, 62,4 Millionen Centner, d. h. etwa 
25 Procent. Dieser grosse, in einer Hand vereinigte Besitz bildet ein 
natürliches Uebergewicht und ist tonangebend für die gesammte Stein- 
kohlen-Industrie in Oberschlesien; man war daher auf die Stellung ge- 
spannt, welche die fiscalischen Gruben zu dem von dem Berg- und 

üttenmännischen Verein angeregten, auf eine Förder-Convention ge- 
richteten Plane nehmen würden und begrüsste die Theilnahme der 
fiscalischen Vertreter an der letzthin in Kattowitz abgehaltenen ersten 
Conferenz mit lebhafter Freude; es handelt sich bei dem vorliegenden 
Plane nicht um eine Coalition der Producenten behufs Aufbesserung 
der Preise, also nicht um ein Unternehmen zum Nachtheil der Con- 
sumenten, sondern lediglich um Fixirung der Productionsziffer zur 
Vermeidung einer willkürlichen Ausdehnung der Production durch 
Einzelne behufs Vorbeugung einer über den Bedarf hinausgehender 
Production, wodurch erfahrungsmässig die Gesammtindustrie empfind- 
lichen Schaden leidet. Bisher hat der Absatz für Kohlen noch alljähr- 
lich zugenommen, insbesondere hat der Absatz durch Bahnversendung 
sich alljährlich nicht unerheblich gesteigert und eine fernere Entwicke- 
lung nach dieser Richtung wird mit Sicherheit erwartet; diese Aus 
dehnung erscheint um so nothwendiger, als ein Ausfall im Verbrauch 
zur Roheisendarstellung zu befürchten ist. Berücksichtigt man, dass 
nahezu die Hälfte des Geldwerthes der Production sich in Arbeiter- 
löhnen auflöst, so verdient auch die wirthschaftliche Seite der Frage 
volle Beachtung. 

* Vom Kaffeemarkt. Die bekannte Firma Lacerda & Cie. in Havre 
versendet an ihre Kunden ein Circular, in welchem sie sich über die 
gegenwärtige Situation u. a. wie folgt ausspricht: „Wenn wir zunächst 
einen Blick auf die Hauptträger der Kaffeebranche werfen, sehen wir, 
dass die jetzigen Ernten der Hauptproductionsländer ziemlich erschöpft 
sind, dass die Zeit der grossen Zufuhren vorbei ist und dass die Ein- 
fuhr für einen Zeitraum gewissermassen nur einen mitwirkenden Factor 
für die ungenügend gewordene Hauptverproviantirung bedeutet. Was 
die nächsten Ernten anbetrifft, so weiss man, dass sie unter der ursprüng- 
lichen Schätzung zurückbleiben werden. In Bezug auf Brasilien ist 
die Frucht jetzt schon in der Bildung begriffen und man kann den 
Ertrag der Ernte in sehr annähernder Weise vollkommen veranschlagen. 
Unsere letzten Schätzungen, die übrigens durch die angesehensten 


| 
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Häuser Brasiliens bestätigt sind, haben also eine zuverlässige 
und glaubwürdige Basis. Sie ergeben: für Rio de Janeiro 
2000000 Sack, für Santos 125000) Sack. In Anbetracht der 


Schätzungen, welche den wahrscheinlichen Ertrag der nächsten 
Kaffee-Ernten von Rio de Janeiro und Santos um 750000 Sack 
vermindern, müssen wir das Deficit der Production per Ende 
Juni 1888 auf 750000 Sack höher veranschlagen. Das Deficit wird also 
an letztgenanntem Termin 4 083 000 Sack betragen. Man sieht hieraus, 
dass in Brasilien die Course nothwendigerweise eine steigende Tendenz 
einschlagen müssen. — In Havre sahen wir trotz der grossen Anfuhren 
seit ungefähr einem Jahre den Vorrath sich mehr und mehr vermin- 
dern und eine Verminderung im Vergleich zu den Vorjahren auf- 
weisen. Am 14. d. Mts. betrug der Total-Vorrath 662 423 Sack, von 
denen 300 596 Sack aus verschiedenen Bezugsquellen, 361 827 Sack 
Kaffee aus Brasilien stammten. Von dieser letzten Zahl muss man die 
Kaffees aus Rio, aus Bahia und die unterhalb von Santos abziehen, 
welche in der Bezeichnung „good average Santos“ nicht inbe- 
griffen sind; so dass man, bei reichlicher Schätzung dessen, was 
für die Lieferungsscheine auf Zeit von good average übrig 
bleibt, kaum mehr als 200000 Sack finden würde, London und Ham- 
burg haben einen bemerkenswerth sicheren Verlauf gehabt, da die 
Kauflente dieser beiden Plätze zur Zeit grosse Ankäufe zu bewirken 
gewusst haben, die sehr gute Resultate aufwiesen. Die allgemeine 
ituation ist demnach vorzüglich geblieben, sowohl in den Ländern der 
nsumtion, wie in denjenigen der Production und hat die Consumtion 
in den letzten 10 Monaten dieselbe Ausdehnung, wie in den verflossenen 
ahren genommen. Man kann sagen, dass die Consumtion die 
peculation zur Hausse gezwungen hat. Der Mangel an Vor- 
räthen hat ihr jeden Tag eine neue Ausdehnung verliehen. Das 
Drängen de; Bedarfs geht aus dem Abgang der niederen Sorten 
des Kaffees hervor, dessen schneller Abzug zu den erhöhten 
reisen ein Beweis dafür ist, dass die niedrigen Preise der letzten 
Jahre die Terminspeculation verschuldete. Zum Schluss möchten wir 
emerken, dass die für die am 24. d. M. stattfindenden Auctionen in 
olland aufgestellten Schätzungen des vorhandenen Kaffees in diesem 
ugenblicke sehr niedrige sind und dass wir in Folge dessen eine 
Weitere Hausse erwarten müssen, welche in gewisser Weise ein genaues 
und sicheres Kriterium der Situation in Bezug auf regelrechten Handel 
und den Verbrauch abgeben wird.“ 


® Postallsohes. Von jetzt ab können Postpackete im Gewicht bis 
3 kg gegen ermässigte Taxen nach Ceylon, Cypern, Neu-Fundland, 
Bririse -Betschuanaland, Ascension, St. Helena, sowie nach den Austra- 
lischen Colonien Neu-Süd-Wales und Victoria versandt werden, Ueber 


ie Versendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Postanstalten auf 
Verlangen Auskunft, 


® Gotthardbahn. Der Bericht der Verwaltung für 1886 bemerkt zu 
den bereits von uns mitgetheilten Betriebsresultaten, dass einerseits der 
ersonenverkehr zurückgegangen oder vielmehr stabil geworden ist, 
andererseits sich der Güterverkehr in langsamem Aufstreben befindet, 
ungeachtet auch der letztere für 1886 einen Ausfall ergiebt. Diese 
ge entfalle aber vorzugsweise auf Getreide und Mehl und 
erkläre sich daraus, dass die letzte Ernte in Ungarn quantitativ und 
Qualitativ sehr günstig war, daher Russland weniger concurrenzfähig 
* Wurde und weniger südrussisches Getreide über Genua kam, Auch 
an 90 Transport von Kohlen ist etwas zurückgegangen (von 106 718 auf 
j 179 To.). Im Ganzen wurden aus der Schweiz nach Italien be- 


t * 9 
7 fördert 1883: 35 905 To., 1884: 42792 To, 1885: 48 403 To., 1886: 
be der Transitverkehr inbegriffen ist, 
dingen. Aus und über Italien gingen 
37 268, 1884: 39 326, 1885: 38329 und 1886: 36630 To. Der 
Arei 
203917, 1884: 212 989, 1885: 218 805 und 1886: 221 972 To. 
mek die Kaufkraft der grossen Masse des 


für . 5 em Handelsbericht aus Hiogo-Osaka im Deutsch. Hand-Arch. 
t Ständigen Enwaindert zu haben. Es hatte dies vornehmlich in der be- 
lands 5 twerthung des Silbers seinen Grund, Der Antheil Deutsch- 
2 Pr er ganz 6 pCt. der Einfuhr und noch nicht 4 pCt. der 
Biser er ng 5pCt, des Waarenumsatzes in Kobe durch deutsche 
n Kobe 0 ad. Von der Gesammt-Einfuhr Japans beträgt der 
Ey Kobe Osakas ungefähr 28 pCt. In der Einfuhr von Manufactur- 
N doaren ist Deutschland mit B ll ing betheili 
eden in wollenanrung aumwollenwaaren nur gering betheiligt. 
Theile B d à nd halbwollenen Waaren etwa mit dem vierten 
und Halb ir ka 1 für Deutschland bieten Flanelle, Musseline 
e peinli 5 n blanellen muss auf Gleichmässigkeit der Waare 
x pein ichste Sorgfalt verwendet werden. Weisse Flanelle wurden 
Was. üchlich zu Halstüchern verwendet, da sie aber durch häufiges 
enfi > stark einliefen, so wurden statt dessen farbige Cachenez 
an io s aus Deutschland bezogen. Auch gemusterte, deutsche Flanelle 
eprun mden, ebenso Umschlagtücher aus reiner Wolle deutschen Ur- 
dos banden grossen Anklang. Von halbwollenen Flanellen waren 
gewöh lich nach gemusterte dagegen weniger. Bestellungen werden 
de 10 7 ich nach Mustern gemacht. welche im September oder October 
ist — 2 Zusammenstellung einzutreffen haben. In ee p-Musselinen 
in, Absatz deutscher Waare wieder zurückgegangen, dieselbe scheint 
ne 0 zu sein, da sie zu rauh ist. Halb- Atlasse 
8 und Seide wurden aus Frankreich, der Schweiz und 
TE ar eingeführt, jedoch stammt wohl der grösste Theil soge- 
E p Aupzen französischer Waaren aus Deutschland. Klagen über zu 
Wieht Beer waren bei deutschen, dehnbaren Waaren immer noch häufig. 
allen wichtig ist die Einfuhr baumwollener Han dschuhe. In Me- 
ieh 8 Zinkplatten ausschliesslich aus Deutschland und Belgie 
gel an Stelle von ah a überwiegend aus Rheinland — 
uche mit deutschen Neusilber - Fabrikaten 
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41095 To. Aus und über Italien gi i 
s gingen nach der Schweiz 1883: 
65985 To. 1884: 79557, 1885: 115.666 und 1886: 74813 To. Es ist 

gervorzuheben, dass hierin ein bedeuten 

HL: hessen Schwankungen das starke Auf- und Niedergehen der Zahlen 
n nach Deutschland und Belgien 
Verkehr aus Deutschland und Belgien nach Italien ist grösser als die 
genannten Verkehre zusammengenommen. Er umfasste 1883: 
schein, Handel mit Japan. Trotz einer Vermehrung seiner Ausfuha 
t si japanesischen Volkes, 


“ulen bezogen, Vers 


schlugen nicht ein, weil sie nicht dem japanesischen Bedarf angepasst 
und Birmingbamer Fabrikate billiger sind. Von deutschen Maschinen 
wurde für das Arsenat in Osaka Verschiedenes bezogen, das in Ge- 
diegenheit und Leistungsfähigkeit grossen Beifall fand. In Eisen- 
bahnmaterial wurden für die Linie Osaka—Sakai Eisenbahnwagen 
und Locomotiven bezogen, Versuche in Fenster- und Spiegel- 
glas aus Deutschland hatten wegen Ungleichmässigkeit und mangel- 
hafter Verpackung keinen Erfolg. Von Farbstoffen werden 90 pCt. 
der Anilinfarben, ebenso Berliner Blau und Scharlachfarben vor- 
wiegend aus Deutschland bezogen. Deutsches Bier wird in grossen 
Mengen eingeführt. 

èë Sohwindelirmen in Stockholm. Aus Stockholm schreibt man 
der „V. Z.“: Schon seit einigen Jahren ist von verschiedenen hiesiger 
„Kaufleuten“ eine eigenthümliche Industrie mit Vortheil betrieben 
worden, in diesem Jahre aber in erweitertem Umfange. Personen 
ohne Vermögen und Credit, oft bekannte Polizeikunden, bestellen 
nach Zeitungs- Annoncen bei deutschen Firmen für grössere 
Summen schwer verkäufliche theuere Artikel, besonders gern feinere 
Cigarren, und beziehen sich bei der Bestellung auf irgend eine schwe- 
dische Privatbank. Wenn sich dann die deutsche Firma bei der Bank 
wegen der Solvenz des Auftraggebers erkundigt, wird fast immer ein- 
fach geantwortet, dass die betrefiende Person der Bank nichts schuldig 
ist. Hiermit lassen sich die deutschen Firmen meistens genügen und 
senden in gutem Glauben umgehend das Verlangte. Bei der Ankunft 
der Dampfer aus Deutschland machen dann Zollbeamte und Spedi- 
teure die Bekanntschaft neuer, bisher unbekannter Importfirmen. Zoll 
und Frachtkosten werden von einem dienstwilligen „Geschäftsmann“ 
oder Pfandleiher bezahlt, so dass dem u selbst sur circa 
10 pCt. von dem Nettowerthe der Waare übrig bleiben. Die Export- 
firma erhält natürlicherweise nie einen Pfennig. Jetzt hat nun aber 
die Polizei, die bisher wegen der Beobachtung kaufmännischer Usancen 
seitens der „Importeure“ nichts ausrichten konnte, diesen ihre Auf- 
merksamkeit gewidmet, und ist zu hoffen, dass diesem Unfug bald ein 
Ende gemacht werden wird. 


Gründung einer Cementfabrik-Aotien-Gesellsohaft in Brünn. 
Unter der Firma Oesterreichische Portland-Cementfabrik-Actienzesell- 
schaft ist die Gründung einer Gesellschaft mit dem Sitze in Brünn von 
den betheiligten Ministerien genehmigt worden. 


* Amerikanisoher Eisenmarkt, Dem „Ironmonger“ wird über die 
Lage unter dem 19. Mai aus Newyork gemeldet: Die meisten Gattungen 
schottischen Roheisens notiren in dieser Woche billiger, Coltness fünfzig 
Cents niedriger, ebenso Pittsburg Muckbarren, feines Barreneisen da- 
gegen höher, Stahlschienen unverändert, Draht 50 Cents billiger. Zink- 
platten sind fest, 


Russischer gegenseitiger Boden-Credit-Verein. Die Nummern- 
Verzeichnisse der am 1./l3. Mai geloosten Pfandbriefe Ser. I bis XIII, 
sowie die Restanten - Listen können bei dem Bankhause E. Heimann, 
hierselbst, in Empfang genommen werden, Näheres im Inseratentheil. 


Börsen- und Hendelsdepeschen. 
8peeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. Mai. Neueste Handels- Nachrichten. An der 

heutigen Börse fard noch kein regelmässiges Prolongations-Ge- 
schäft statt. In einzelnen Fällen wurden indessen Creditactien mit 
0,25 Mark und Franzosen mit 0,90 M. Deport reportirt. In Disconto- 
Commandit-Antheilen stellte sich die Prolongation glatt. Ultimogeld 
wurde mit ca. 3 pCt, gehandelt. Der Privatdiscont erhöhte sich auf 
23, pCt. und blieben Wechsel zu diesem Satze offerirt. — 5procentige 
Moskau-Jaroslaw-Prioritäten wurden heute bereits zum Course 
von 55½½ pCt. gehandelt. — Die neueste innere russische An- 
leihe wurde heute bereits mehrfach gehandelt und notirte der Cours 
484g pt. — In der heutigen Generalversammlung der „Edison-Ge- 
sellschaft für angewandte Elektricität“ wurden alle Anträge 
der Verwaltung angenommen. Es werden demgemäss 4 Procent Divi- 
dende pro 1886 vertheilt; die Gesellschaft nimmt den Namen „Allge- 
meine Elektrieitäts-Gesellschaft“ an. Die Direction war in der Lage, mit- 
zutheilen, dass von sämmtlichen Genussschein-Besitzern die Zusage ertheilt 
ist, die Genussscheine gegen Zahlung von 50 M. pro Stück zurückzuliefern, 
und wird dieser Rückkauf sofort erfolgen. Nach Erledigung der 
gesetzlichen Formalitäten wird die beschlossene Erhöhung des Grund- 
capitals um 7 Millionen Mark zur Ausführung kommen. Es wurden 
11 Aufsichtsrathsmitglieder gewählt und zwar die Herren Geheimer 
Commerzienrath Delbrück, Director Dr. Georg S’emens, Fabrikbesitzer 
Arnold Siemens, Präsident Jonas, Director Klönne, Bürgermeister 
Dr. Rosenthal, Fabrikbesitzer Dr. Kunheim, Banquier Rudolph Sulz- 
bach, Banquier Hugo Landau, Commerzienrath Friedenthal, Banquier 
Edmund Becker. — In der Versammlung der Siegener Hochoien- 
werke waren die meisten Hochöfen vertreten. Die Bildung 
eines Roheisenvereins wurde angenommen und eine Commission mit 
der Ausarbeitung von Statuten beauftragt. — Die Zeitzer Paraffin- 
fabrik und die Vereinigte sächsisch-thüringische Paraffin- 
fabrik werden für das abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende zur 
Vertheilung bringen. — Wie der „Voss. Ztg.“ aus Brüssel tele- 
graphirt wird, wurden in der General versammlung der Bergbau- 
Gesellsehaft Alstaden die Anträge des Verwaltungsraths ver- 
worfen und die Vertheilung einer Dividende von 24,40 Fres. be- 
schlossen. — Der am Mittwoch stattfindenden General versammlung 
der Mecklenburgischen Friedrich- Franz bahn wird 
folgender Antrag unterbreitet werden: „Die Generalversammlung 
beschliesst, den Gewinn-Vortrag der Gesellschaft im zeitigen Be- 
trage von 310000 Mark von jetzt an zum Zwecke opportun 
erscheinender Ergänzungen der Betriebsüberschüsse unter die 
Actionäre zur Vertheilung zu bringen.“ Die Annahme dieses Antrags 
dürfte seitens der Generalversammlung als wahrscheinlich anzusehen 
sein. — Die Gotthardbahn-Actien wurden heute sehr lebhaft zu 
steigenden Coursen auf das Gerücht gehandelt, dass die Actien an der 
Londoner Börse zur Einführung gelangen sollen. Eine Bestätigung 
dieser Nachricht steht noch aus. — Nach Ausweis der westdeutschen 
Blechstatistik betrug die Erzengung an Grobblechen im April 
6947 To., der Bestand 6797 To. und die eingegangenen Aufträge 6206 
Tonnen. — Der Einlösungseours für in Deutschland zahlbare öster- 
reichische Silbereoupons und verlooste Stücke ist heute auf 
160,25 M. für 100 Fl. festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der Sproc. Prioritätsanleihe 
der Oesterreichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn - Ge- 
sellschaft ist für die Woche vom 23. bis 28. Mai auf 80,75 M. für 
1000 Francs festgesetzt, weist demnach gegen die letzte Notiz eine Er- 
mässigung um 5 Pf. auf. — Herr Sendig in Schandau hat den Actio- 
nären der Actiengesellschaft „Vereinigte Hotels Sendig in 
Schandau“ 6 pCt. Dividende pro anno auf 5 Jahre garantirt, und ge- 
langen die Actien am 26. e. durch die Herren Günther & Rudolph an 
der Dresdener Börse zur Einführung, — Ein Madrider Telegramm 
der „Vossischen Ztg.“ meldet: Behufs 8 um das Tabak- 
geschäft haben sich die Gruppen der Bank von astilien, Rothschild 
und Urgnijo unter Leitung der Bank von Spanien fusionirt. — Der 
Kammer in Rom wurde ein Gesetzvorschlag vorgelegt behufs Reduc- 
tion des Telegraphentarifs für Zeitungs- und Handels- 
Depeschen. — Die übernommenen 200 Millionen Lire Eisenbahn- 
Obligationen vertheilen sich mit 80 Mill. Lire auf das adriatische, 
100 Millionen auf das Mittelmeer-Netz und 20 Millionen auf die sicilia- 
nischen Bahnen, 


Berlin, 23. Mai. Fondsbörse. Bei der Unentschiedenheit der 
französischen Ministerkrisis hält sich die Börse sehr reservirt, wenn 
auch die Stimmung ziemlich fest ist. Auf internationalem Gebiet 
waren österreichische Creditactien etwas abgeschwächt und mässig leb- 
haft, Franzosen waren fest. Andere Österreichische Bahnen wenig 
verändert und ruhig, Gotthardbahn fest und belebt. Von den frem- 
den Fonds waren russische Anleihen nach schwacher Eröffnung be- 
festigt, ungarische Goldrente und Italiener unverändert. Deutsche und 
preussische Staatsfonds, sowie inländische Eisenbahn-Prioritäten hatten 
in fester Haltung normales Geschäft für sich. Banksctien waren ziem- 
lich fest, aber ruhig; die speculativen Disconto-Commandit-Antheile 
unter Schwankungen etwas anziehend und periodisch recht lebhaft. 
Deutsche Bankactien fester. Inländische Eisenbahnactien ruhig. Meck- 
lenburgische belebt. Ostpreussische Südbahn fester. Am Montanmarkt 
bewegten sich die Umsätze in engen Grenzen. Die Haltung charak- 
terisirte sich als eine schwache. Bochumer wurden zu 1189, ca, 3g 
Procent, Dortmunder zu 53½ und Laurahütte zu 69¼ gleichfalls um 
Kleinigkeiten billiger abgegeben. Auf dem Cassamarkte gewannen: 
Bismarckhütte 1, Lauchhammer conv. 0,75, Phönix à 0,90 pCt. Nie- 
driger waren Berzelius 1, Märk.-Westf. Bergw. 0,75. Für Industrie- 


WE . 


papies zeigte sich nur wenig Interesse. Höher stellten sich Deutsche 
Edison 3,15, Nürnberger Brauerei 1. Oranienburger Chem. St.-Pr. 1, 
Deutsche Industrie-Gesel'schat 1, Sud-nburger Maschinen 2, dagegen 
verloren Berliner, Spediteurverein 10, Frister 1, Schering 3, Schlesische 
Cement 1. 

Berlin, 23. Mai. Produotenbörse. Die total unverbürgte Mel- 
dung der „Weser Zeitung“, der Land wirthsschafts-Minister Lucius habe 
seine Demission gegeben, und an eine Vorlage über die Zollerhöhungen 
sei in dieser Session nicht zu denken, verflaute die Börse. — Weizen 
loco still, Termine unter Schwankungen schliesslich 1 M. schlechter. 
— Roggen blieb geschäftslos, Termine bei geringem Umsatz / M. 
niedriger und ausgeprägt matt. — Hafer war wieder recht still und 
matter. — In Mehl sind neue Verkäufe schwierig, jedoch haben 
unsere Mühlen auf frühere Contracte hin noch zu chun. Nur 
eine derselben ist wegen eines maschinellen Defectes für einige 
Zeit nicht in voller Thätigkeit. — Rüböl auf’ festere französische 
Berichte und einzelne Ausstellungen der Saaten hin steigend. — 
Für Spiritus wirkte ebenfalls wieder die Behauptung der Kreuz- 
zeitung, dass die Nachsteuer wahrscheinlich noch die ursprünglich 
seitens der Regierung vorgeschlagene Höhe übersteigen würde und das 
Gesetz schon mit Schluss dieser Campagne Eingang finden würde, be- 
sonders am Frühmarkt ausserordentlich verflauend und den Preis ca 1½ M. 
billiger stellend, als am Sonnabend, Mittags hielt zunächst die gedrückte 
Haltung an, bald aber traten sehr starke Käufe hervor, die alle Ange- 
bote schlank aufnahmen und nicht nur den vorherigen Verlust zurück- 
holten, sondern noch darüber hinaus eine nicht unansehnliche Avance 
hervorriefen. Offenbar war hierauf die in anderen, allerdings nicht 
regierungsfreundlichen Blättern stehende Behauptung von Einfluss, 
dass das Gesetz allerdings schon im September oder October, aber 
ohne Nachversteuerung eingeführt werden würde. — Nach der Börse 
war Spiritus sehr matt. 


Havre, 22. Mai, Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee. Newyork schliesst 
mit 30 Points Hausse, Rio 6000 B., Santos 7000 B. Recettes für gestern. 

Magdeburg, 23. Mai. Zuckerbörse. Termine Mai 11,95 M. 
Br., 11,90 M. Gd., per Juni 11,95—11,92Y, M. bez., per Juli 11,95 M. 
bez. u. Gd., 11,971, M. Br., per August 12,00 M. bez., per October-De- 
cember 11,57½— 11,60 —11,62½ M. bez. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 23. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,50, per Juni 32,60, per 
Juli-August, October-Januar 32,80. 

London, 23. Mai. Zuokerbörse. 9 Javazucker 133/4, ruhig. 
Rübenrohzucker 11¾ ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

Glasgow, 23. Mai. Rohelsen. 2 
( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 


0. 23. 
3½ P.] 41 Sh. 5 P. 


Berlin, 23. Mai. 
fest, reservirt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 21. 23. 
Cours vom 21. 23. !Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 80| 97 60 Posener Pfandbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 60] do. do. 3½% 97 20 97 49 
Gotthardt-Bahn.... 107 40108 20] Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 106 60106 60 
Warschau-Wien.... 279 — 278 40 do. do. S. II 103 90103 70 
Lübeck-Büchen ... 156 40156 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 40 
Breslau-Warschan.. 61 80} 61 80 Obers — —1100 — 
Ostpreuss. Südbahn. 103 20104 20| do. 4% -....- — —102 40 
Bank -Aotlen. 4 9755 Ehh 1879 — —|105 20 
Bresl. Discontobank 91 70] 91 60 Be 8 A EO 50 2 50:08 
do. Wechslerbank 100 50 100 40 25 77 iündlsche 
Deutsche Bank .... 159 50159 — Italier i DR 15 e 
Disc,-Command. ult. 195 —|194 90 Oest 4% Goldrente 
Oest. Oredit-Anstalt 452 50452 — | Oest- 4o, Goldrente 
Schles. Bankverein. 106 50/106 50] 40. 4% Papier. 


do. 4,0, Si 4 

Industrie-Gesellschaften. 3 18800 1 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 20 Poli. 50% Pfandbr.. 

do. Eisenb. Wagenb. 93 60 93 60 do. Lian. -Pfandbr. 

do. verein. Oelfabr. 64 70! 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 80 10 80 10 


do. 6%, do. do. 105 
Oppeln. Portl,-Cemt. 64 50 64 — Russ.1880er-Anleike 83 30 
Schlesischer Cement — — 


do. 1884er do. 97 20 
Bresl. Pferdebahn do. Orient-Anl. II. 56 50 
Erdmannsdrf. Spinn. do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 — 
Kramsta Leinen-Ind. do. 1883er Goldr. 109 90 
Schles. Feuerversich. Türk. Consols conv. 13 90 
Bismarekhütte do, Tabaks-Actien 74 — 
Donnersmarckhütte do. Loose 23 90 
Dortm. Union St.-Pr. Ung. 4% Goldrente 81 50 
Laurahütte . -. — do. Papierrente 70 30 
do. 4) Tod Serb. Rente amort. 79 70 
GörlEis.-Bd.{Lüders) 


Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 44 20] Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —!127 50 


Russ. Bankn. 100SR. 183 30 
do. St.-Pr.-A. 128 — 129 — do. per ult. 
Bochumer Gussstahl 118 70118 70 Wechsel. 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.... 16885 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20 106 40 | London 1 Lstrl. 8 T.20 36 ½ 
Preuss.Pr.-Anl. de 53 154 —|154 50 do. 1 „ 3 U. 2081 
Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — 6 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 20| 99 10) do. 100 Fl. 2 M. 159 50 15950 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 20| 97 301 Warschau100SR8T. 183 101 182 70 
Privat-Discont 23,9. 
Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 21. 23. 
Oesterr. Credit .ult. 451 50/452 — 
Disc.-Command. ult. 194 50/194 75 
Franzosen ult. 362 — 366 — 
Lombarden... ult. 140 501140 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 
Lübeck -Büchen ult. 156 50/156 25 
Egypter 75 12| 75 25 
Marienb.-Mlawkault 44 25| 44 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 —| 60 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 12| 53 25 Neueste Russ. Anl. 
Berlin, 23. Mai. |ochlussbericht.] 
Cours vom 21. 23. 
Weizen. Flauer. 
RE . 184 750184 — 
Septbr.-Octbr. ... 173 — 1172 — 
Roggen. Flauer. 
Mai-Juni 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. .. 


[Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich 


59 20 


133 — |133 — 
54 —| 53 10 
123 501123 20 
101 50102 50 
35 50] 35 — 
53 30| 53 50 
69 25 69 30 
101 10101 20 
103 50/102 70 


. 
a nA 


160 30 
183 10 


Paris 100 Fres. 8 T. 8080 
Wien 100 Fl. 8 T. 16020 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener s> Tik, 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 
Galizier 
Russ. Banknoten ult. 


21. 28. 
138 37137 87 
81 37 81 37 
97 75 97 62 
83 12| 83 25 
97 25 97 25 
56 37 56 37 
69 37| 69 25 
82 62| 82 50 
183 251183 — 
97 —| 97 12 


21. 23. 


45 60 
46 10 


— — 


— 


Cours vom 

Rüböl. Besser. 
Mai- Juni 
Septbr.-Octbr..... 
A ARE 127 —|126 50/Spiritus. Bewegt. 
127 75/126 75] loco. 
132 50131 75] Mai-Juni...... ; 
Hafer | Juli-August 7 
Mai-Juni 98 50| 97 50] August-September 44 70 
Septbr.-Octbr..... 104 50104 50 ! 

Stettin, 23. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 21. | 


Cours vom 21. 23. 
Rüböl. Unverändert. P 
7 


43 50 
43 10 
44 — 
44 90 


„ern... 


Weizen. Ruhig. 
N 179 50179 50 Mai 
.. 179 50179 50 Septbr.-Octbr..... 


Spiritus. 
124 — 124 —| loco 


Juni- Juli .. 125 50/125 — 


erinnern 124 — 124 — f IOCU o 


Juni-Juli 42 10 
| August-September 43 50 


Petroleum. 

1000 +5 +3 3 2. 10 851 10 35 
Wien, 23. Mai. [Schluss-Cou 
Cours vom 21. 23. 
Credit- Actien . 281 25 281 30 
St.-Eis.-A.-Cęrt. 225 — 224 80 
Lomb. Eisenb.. 76 25 76 25 
Galizier 205 — 1205 — 
Zapoleonsd or. 10 07½' 10 09 
Paris, 23. Mai. 3% Rente 80,55. Neueste Anleihe 1872 1 
Italiener 98, 20. Staatsbahn 453, 75. Lombarden —, —. Neue 
von 1886 —, —. Egypter 374. Behauptet, 


rse.] Besser. 

Cours vom 21. 
Marknoten 62 37 
4% Ungar. Goldrente 102 — 
Silberrente ........ 82 25 
London ...... TER 
Ungar. Papierrente. 87 9) en 

Ù. 
eihe 


—— ir. 


De, 
8 


Paris, 23. Mai, Nehm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 21. 23. Cours vom 21. |, 23. 
öproe. Rente ... .. 80 52] 80 70! Türken neue cons.. 13 80; 13 85 
eue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 22 108 20 Goldrente, österr... 891/, | 893; 


Ital. 5proc. Rente.. 98 17 98 35| do. ungar. 4pCt. 82 18 82 18 
Oesterr. St.-E.-A. .. .— — 460 — 1877er Russen — -| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 172 50] 171 250 Egypter .-.»... 373 — 1373 — 


London, 23. Mai. Consols 103, 25. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 74, 25. Regnerisch. 

London, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platzdis- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd, Sterl. Ruhig. 


Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 28. 


Consolss . 103¼ |103 05 Silberrente 66 — 65 — 
Preussische Consols 105½ 105¼ Ungar. Goldr. 4proc. 813 | 811% 

Ital. 5proc. Rente., 974, | 974, |Oesterr. Goldrente. — —| — 
Lombarden........ 6¼ | 67/5 Berlin — —1— — 
5proc. Russen de 1871 96 — 96 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproe. Russen de 1873 981, 98 ¼ Frankfurt a. M..... — —| — 
ooo 438, 1 — —[Nieen — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13¾ | 13¾ Paris — -| — — 
Uniäeirte Egypter.. 73%); | 73% [Petersburg. — — 


Frankfurt a. M., 23. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 12. 
Staatsbahn 180, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, 30. 
Egypter 75, 30. Laura —, —. Credit —, —. 

Köln, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —; per Mai 19, 10, per Juli 18, 90. Roggen loco —, per Mai 


—, —, per Juli 13, — Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, —. Hafer 
loco 11, 75. 
Hamburg, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 175— 178. Roggen loco fest, 

mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco fest, 95—98. Rüböl 

fest, loco 41½. Spiritus fest, per Mai 25¼½, per Juli-August 26, —, 

rg er 27¼, per November-December 27%/,. — Welter; 
rübe. 

Paris, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Mai 27, 30, per Juni 27, 50, per Juli-August 27, 30, per 
Septbr.-Dechr. 25, 75. Mehl behauptet, per Mai 57, 50, per Juni 57, 60, 
per Juli-August 57, 80, per September-Decbr. 55, 80. Rüböl behauptet, 
per Mai 52, —, per Jani 52, —, per Juli-August 53, —, per Sep- 
tember-December 54, —. Spiritus behauptet, per Mai 43, 25, per Juni 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 25. — 
Wetter: Schon. 

Amsterdam, 23. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per Mai —, per November 225. Roggen loco fest, per 
Mai 125, per Octbr. 123. Rüböl loco 25½, per Mai—, per Herbst 24½, 
Raps loco —, per Herbst —. 

London, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, englischer ½—1 sh. besser wie letzte Woche, ziemliche Nachfrage, 
fremder ruhig, Mais und Mehl ruhig, Gerste und Hafer cher williger, 
Stadtmehl 25½—34, fremdes 26—36. Fremde Zufuhren: Weizen 25183, 
Gerste nichts, Hafer 45 646. — Wetter: Regendrohend, 

Liverpool, 23. Mai. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 10 C00 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 23. Mai, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 227, 50. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 10. Fest. 

Frankfurt a. M., 23. Mai, 7 Uhr 20 Min. Creditactien 225, 25. 
Staatsbahn 182, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 30. Egypter 75, 25. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —,—. A4proc. russ. innere Anleihe 48, 50. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

Stettin, 22. Mai. Hering. In schottischen Heringen hatte das 
Geschäft in Crown- und Fullbrand zu den Conventionspreisen einen 
regelmässigen Verlauf, es wurde 19—22 M. trans. nach Qualität bez. 
und ist ferner dazu käuflich. Die kleineren Sorten Matties und Mixed 
sind bis auf unbedeutende Quantitäten in erster Hand auf die Neige 
gegangen, dagegen war Ihlenhering weniger gefragt und sind davon 
noch einige Vorräthe vorhanden. Matties Crownbrand 16—17 M. tr. 
bez, Mixed 15,50—16 M. trans. bez., Ihlen 15,50 M. trans., bez. und 
gef. Von neuem englischen Matjes werden die ersten kleinen directen 
Zufuhren hier erwartet. Von Norwegen hatten wir eisen Import 
von 387 To. Fetthering. Das Geschäft darin blieb wie bisher in 
ruhiger Tendenz und wurden kleinere Ankäufe davon zu letzten Preisen 
gemacht, KKK 15,50 bis 16 M., KK 14,50—15 M., K 13,50—14 M. 
trans. bez. und gef. Herbstfang Kaufmanns- 19—22 Mark, gross mittel 
17—19 Mark, reell mittel 15—16 M., mittel 13—14M, trans. bez. u. gef. 
Mit den Eisenbahnen wurden vom 11. bis 17. Mai 656 Tonnen ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 17ten 
Mai 60 150 To., gegen 84095 To. in 1886, 44680 Tonnen in 1885 und 
32 762 Tonnen in 1884 in gleichen Zeitabschnitten. 

Sardellen ruhiger; der Fang wird, ohne besonders günstige Re- 
sultate, fortgesetzt. Preise sind etwas matter, 1885er 50 M. per Anker 
gef., 1884er 53 M. per Anker gef. 

Königsberg 1. Pr., 23. Mai. [Spiritus-Berichbt von 
Richard Heymann u, Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions - Geschäft.] Spiritus hatte in der ab- 
gelaufenen Woche nur geringe Zufahr, welche bei den Fabrikanten 
schlanke Aufnahme fand, so dass sich der Locopreis 25 Pf. höher 
stellen konnte. Erst gestern trat in Folge Eintreffens grösserer west- 
Preussischer Wasserzufuhren mattere Stimmung in den Markt, wodurch 
der Preis wieder auf vorwöchentliche Schlussuotiz herabgedrückt wurde, 
Termine wurden zu anziehenden Notirungen an einzelnen Tagen recht 
lebhaft gehandelt; im allgemeinen folgt man hier nur zögernd der 
Berliner Hausse, so dass die dortigen Preiserhöhungen der letzten 
Börsen in unseren Notirungen noch nicht zum Ausdruck gelangen 
konnten. Loco 42 M. Br., 41¾% M. Gd.. per Frühjahr 42¼ M. Br., 413), 
Mark Gd., per Mai-Juni 421/, M. Br., 41% M. Gd., per Juni 42½ M. Br., 
42 M. Gd., per Juli 43 M. Br., 42½ M. Ġa. per August 43½ M. Br., 
43 M. Gd., per September 44 M. Br. 

Trautenau, 23. Mai, |Garnmerkt.] Bei zahlreichem Markt- 
besuche waren Preise und Begebr unverändert, wie in der Vorwoche. 
(Privatdepesche der Breslauer Zeitung.) 

Budapest, 21. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.| Wir hatten in der heute endigenden 
Woche anfangs warmes Wetter mit vielfachem Hagelschlag, später 
küblen Regen, doch auf das Oberland erstreckte sich derselbe nicht 
und man berichtet von dort, dass die Saaten daselbst schütter und 
niedrig stehen, — In den übrigen Landestheilen, speciell jenseits der 
Donau, wird der Sastenstand dagegen sehr gelobt. Die Tendenz des 
Geschaftes war à la Baisse; während sich jedoch Termingetreide unter 
der Einwirkung besserer Auslandscourse und umfangreicher Käufe der 
auswirtigen und Platzspeenlation gegem Wochenschluss wieder erholte, 
blieb die Stimmung für effective Waare fast ununterbrochen flau. — 
Mais war vernachlässigt und effective Waare büsste 5 Kr. ein; anfangs 
560 Fl. im Verkehr, konnte sie später nur 5,50—55 Fl. plaeirt werden. 
Termine waren auch flau und weichend, zum Schluss aber etwas be- 
liebter. Lieferung pro Mai-Juni sank von 5,58 bis 5,44, hob sich wieder 
auf 5,53 Fl. and schliesst 5,52—53 Fl., gekündigt wurden davon 
26000 Metr. ;Juni-Juliwurde5,61— 62— 50-57, Jali- August 5,72—62—70 Fl. 
gehandelt; die heutigen Notizen sind 5,58—-59 Fl, resp. 5,68—70 Fl. 
Neuer Mais pro Mai-Juni 1888 ist 5,47—48 Fl. bezahlt worden und 
schliesst 5,47—50 Fl. 


Vorträge und Vereine. 

B. — Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In drei Vorträgen hat 
Herr Profeſſor Zacher den Cyclus über Kunſtgeſchichte zum Abſchluß gez 
bracht; dieſe letzten Vorträge lehnten ſich wie die beiden erſten an die zeit⸗ 
weiligen Hauptcentren kunſthiſteriſchen Lebens Florenz, Paris und Nürn⸗ 
berg an. Die Beſuchsziffer hielt fiH auf circa 50 Zuhörer, doch wäre 
rat dieſen ſehr intereſſanten und populären Vorträgen eine größere Be⸗ 
uchsziffer zu wünſchen geweſen. — Die letzte Monats⸗Verſammlung vor 
Beginn der Sommer⸗Pauſe in der Vereinsthätigkeit brachte den zahlreichen 
. außer einigen Mittheilungen über die Bibliothek noch einen be⸗ 
fon ers intereſſanten Vortrag des Herrn Dr. phil. Gebhard über 
Arminius, der Cherusker, in Geſchichte und Poeſie“. Der Vortragende 
knüpfte an die Entſtehungsgeſchichte des Hermanns⸗Denkmals an und 


ſchilderte den Helden, dem es gewidmet iſt, in ſeinem Leben und in ſeinen 
Thaten, ſoweit die Dürftigkeit der Quellen es erlaubt. Im Mittelalter 
war Arminius völlig a erſt die Humaniſten entdeckten ihn gleich⸗ 
ſam wieder; als Erſter führte Hutten ihn in ſeinem Dialoge „Arminius“ 
wieder in die Literatur ein. Redner verfolgte nun den Wechſel und 
Wandel der Perſönlichkeit des Cheruskerfürſten in der Dichtung: Spalatin, 
Luthers Freund, ſchreibt ein Buch „von dem theuren deutſchen Fürſten 
Arminio“, Burkard Waldus ſtellt ihn in die Reihe der zwölf erſten deut⸗ 
iden alten Könige, Friſchlin läßt in feinem „Julius Redivivus“ einen 
Nachkommen Hermanns aufſtehen, in Moſcheroſch's Philander von Sitte⸗ 
wald iſt er Vertreter der alten Zucht und Einfachheit gegenüber dem da⸗ 
maligen Luxus, in Lohenſteins Roman Arminius erſcheint er als eleganter 

ofmann des ſiebzehnten Jahrhunderts. Elias Schlegel dramatiſirt feine 

eſchichte, was auch Juſtus Möſer gethan hat; Schönaich ſchreibt in 
Concurrenz gegen Klopſtocks „Meſſias“ ſeinen „Hermann“, während Klop⸗ 
ſtock ſeine drei Bardieten und eine Ode zum Ruhme des Nationalhelden 
ſingt. Nun wird die den der PErmannBiEotungen größer, um endlich in 
dem trefflichen Kleiſt'ſchen und dem ſchaurigen Grabbe'ſchen Drama aus⸗ 
zulaufen. Mit dem Hinweis darauf, daß wie Siegfried, der Held der 
Sage, auch Hermann, der erſte Held der Deutſchen, deſſen Namen ge⸗ 
nannt iſt, in blühender Jugend von Verwandten getödtet wird, ſchloß der 
Vortragende. — Herr Profeſſor Dr. Hermann Cohn beantwortete ſodann 
noch eine Frage über die Anwendung von Monocle, Lorgnon und Brille 
dahin, daß ein Monocle niemals von einem Augenarzte verſchrieben werde, 
daß ein Lorgnon oft ſehr gute Dienſte leiſte, die Brille aber das brauch⸗ 
barſte und beſte der Hilfsmittel fet, welche ein ſchwaches Auge unter- 
ſtützen, oder ein krankes Auge geſunden laſſen. 


Il. deutſcher Turnkreis (Schleſien⸗Südpoſen). Das Ergebniß der 
malen zum IX, deutſchen Turntag in Coburg im II. deutſchen Turnkreiſe 
iſt folgendes: 

Seit dem 1. Januar d. J. ift der Turnelub Reinerz aus dem II. Kreiſe 
ausgetreten; dagegen ſind im Laufe dieſes Jahres die Turnvereine Chriſtian⸗ 
ſtadt (Tann Dittersbach, Markliſſa, Rawitſch, Sagan, Sprottau, 
Tſchirnau und Wieſau demſelben beigetreten; ſomit gehören augenblicklich 
160 Turnvereine dem Verbande an. Von dieſen 160 Vereinen haben aus: 
drücklich auf die Wahl Verzicht geleiſtet der akademiſche Turnverein Suevia 
zu Breslau und der M.⸗T.⸗V. zu Liebau, thatſächlich aber keinen Gebrauch 
von ihrem Wahlrecht gemacht die Vereine Carolath, Glatz, Landeck, Langen: 
öls, Markliſſa, Ohlau, Pitſchen, Prausnitz, Rakwitz, Rosdzin, Schweidnitz 
(Vorwärts), Wanſen und Wüſtewaltersdorf; die übrigen 145 Vereine 
haben ihr Wahlrecht ausgeübt. Auf Grund der eingeſandten Wahl⸗ 
protokolle haben die Wahlen in den 12 Wahlbezirken folgendes Ergebniß 
gehabt. Wahlbezirk 1: Turnlehrer Mießler⸗Görlitz mit 337 Stimmen Ab⸗ 

eordneter, Oberturnlehrer Sordan-Görlig mit 335 St. Stellvertreter. 
Wahlbezirk 2: Kaufmann Schubert⸗Penzig ut 395 St. Abgeordneter, 
Lehrer Lauſchke⸗Sagan mit 405 St. Stellvertreter; 128 St. fielen auper- 
dem auf Karras⸗Lauban, 5 St. auf Lauſchke als Abgeordneten, 55 St. auf 
Schubert, 66 St. auf Karras und 1 St. auf Theunert⸗Lauban als Stell⸗ 
vertreter. Wahlbezirk 3: . Kupfermann⸗Ltegnitz mit 378 St. 
Abgeordneter, Kaufmann H. Schulz⸗Neuſalz mit 381 St. Stellvertreter; 
44 St. fielen auf H. Schulz als Abg., 41 St. auf Kupfermann als Stellv. 
Wahlbezirk 4: Real⸗Gymnaſialturnlebrer Weber⸗Landeshut mit 164 St. 
Abgeordneter, Gymnaſtalturnlehrer Irmer⸗Jauer mit 165 St. Stellver⸗ 
treter; 33 St. fielen auf Rabe⸗Landeshut als Abg., 31 St. auf Klinkert⸗ 
Hirſchberg als Stellv. Wahlbezirk 5: Realgymnaſtallehrer Dr. Oels⸗ 
Löwenberg mit 248 St. Abgeordneter, Mittelſchullehrer Weisbrodt⸗Hirſch⸗ 
berg mit 203 St. Stellvertreter; 22 St. fielen auf Weber als Abg., 
67 St. auf Liebig⸗Schreiberhau als Stellv. Wahlbezirk 6: Bankbuch⸗ 
halter Böhme⸗Waldenburg mit 241 St. Abgeordneter, Teuſcher⸗Wüſte⸗ 
giersdorf mit 207 St. Stellvertreter; 31 St. fielen auf Dietrich⸗Walden⸗ 
burg als Stellv. Wahlbezirk 7: eee Heukeshopen⸗Neu⸗ 
ſtadt OS. mit 428 St. Abgeordneter. Als Stellvertreter erhielt Holubars 
264 St. Wahlbezirk 8: praktiſcher Arzt Dr. Steuer⸗Breslau mit 240 St. 
Abgeordneter, Gymnafiallehrer Kramer⸗Breslau mit 249 St. Steflver- 
treter; auf Profeſſor Dr. Schröter fielen 20 St. als Abgeordneten, auf 
Dr. Partſch 20 St. als Stelo. Wahlbezirk 9: Kaufmann Vormeng⸗ 
Breslau mit 53 St. Abgeordneter, Kaufmann Walter⸗Breslau mit 91 St. 
Stellvertreter. Wahlbezirk 10: Gymnaſialturnlehrer Grittner⸗Kattowitz 
mit 358 St. 0 uch Turnlehrer Lex⸗Laurahütte mit 358 St. Stell⸗ 
vertreter. Wahlbezirk 11: Rechtsanwalt Urbach⸗Milltſch mit 413 St. Ab: 
8 Rechtsanwalt Böhm⸗Ratibor mit 409 St. Stellvertreter; 

rittner erhielt 93 St. als Abg. Lex als Stellv. Wahlbezirk 12: Ober: 
turnlehrer Kloß⸗Poſen mit 410 St. Abgeordneter, Lehrer Pollak⸗Liſſa mit 
410 St. Stellvertreter. 


— d. Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. In der am 18. d. M. 
im Inſtitutsgebäude (Neue Gaſſe) abgehaltenen Generalverſammlung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Herr Sig. Münzer, zunächſt der im vergangenen 
Jahre verſtorbenen Mitglieder, zu deren ehrendem Andenken ſich die An⸗ 
weſenden von den Plätzen erhoben. Die Kranken⸗ und Sterbekaſſe des 
Inſtituts, welche jetzt 230 Mitglieder zähle, warte noch auf die Beſtätigung 
der im Februar c. abgeänderten Statuten. Nachdem Redner De Curatoren 
dieſer Kaſſe für das derſelben bewieſene lebendige ub den Dank des 
Inſtituts ausgeſprochen, erklärte er, daß er ſelbſt aus geſchäftlichen Rück⸗ 
ſichten ſich gezwungen ſehe, fein Amt als Vorſitzender niederzulegen. Nach 
Erſtattung des Reviſionsberichts wurde ſodann dem Vorſtande uno Kaſſirer 
bezüglich der Jahresrechnung einſtimmig Decharge ertheilt. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden die Herren: Oscar Goldſtein, Carl Kleine, 
Paul Landsberg, Max Ledermann, Carl Roſenthal, P. Stillmann, Richard 
Pawelttzky wieder: und J. Wachsner neugewählt. Zum Schluß wurde 
dem bisherigen Vorſitzenden, Herrn Münzer, für feine außerordentliche 
Thätigkeit die wärmſte Anerkennung der zahlreich beſuchten Verſammlung 
ausgeſprochen. 


p. Generalverein der Schleſiſchen Geflügelzüchter. Am Sonn⸗ 
tag, 22. d. M., Vormittags 11½ Uhr, hielt der Generalverein der ſchleſi⸗ 
ſchen Geflügelzüchter in Adam's Reſtaurant ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. An derſelben nahmen außer einer größeren Anzahl 
directer Mitglieder Delegirte der Specialvereine Breslau, Brieg (Brega), 
Hirſchberg, Ratibor, Jauer und Guhrau Theil. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden, Landesökonomierath Korn, eröffnet war, er- 
ftattete zunächſt der Secretär des Generalbereins, Major a. D. Hübner, 
den Jahresbericht. Nach Erſtattung des Jahresberichts erfolgte die 
Rechnungslegung. Die Geſammteinnahmen des Vereins betrugen 6186,05 
Mark, die Geſammtausgaben 6119,05 M., es blieb ſomit ein Beſtand von 
67 M. Die Verſammlung ertheilte dem Caſſirer Decharge. Die Etats⸗ 
aufſtellung pro me: balancirt mit 950 M. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betraf die Aenderung des Statuts des Generalvereind. Das 
von einer beſonderen Commiſſion ausgearbeitete neue Statut wurde en 
bloc angenommen. Als Ort der nächſten allgemeinen Geflügelausſtellung 
und Wanderverſammlung wurde Guhrau beſtimmt. Demnächſt ‚teferirten 
Landwirthſchaftslehrer Benende⸗Brieg und Lehrer Kloſe⸗Brieg über eine 
„Inſtruction für die landwirthſchaftlichen Wanderlehrer“. Dieſe Inſtruction 
ſoll inſofern als Mittel zur Hebung und Verallgemeinerung der Geflügel: 
ucht in Schleſien dienen, als die ſandwuürthſchaſtlichen Wandexlehrer des 
ſchleſiſchen Centralvereins dieſelbe in ihren Lehreurſus aufzunehmen haben. 
Die beiden Referenten haben in Gemeinſchaft mit Conſervator Tiemann⸗ 
Breslau die Inſtruction ausgearbeitet. Die Verſammlung beſchloß, die 
Juſtruction durch Druck vervielfältigen zu laffen: Hierauf referirte Con: 
ſervator Tiemann über den von einer Commiſſion ausgearbeiteten 
Statutenentwuf zum Oettel⸗Preis. Dieſer Preis wird vom General- 
verein geſtiftet, um das Andenken des Begründers der deutſchen und ins⸗ 
beſondere der ſchleſiſchen Geflügelzüchter⸗Vereine, Robert Oettel⸗Görlitz, in 
Ehren zu halten. Der Oettel⸗Preis beſteht in einem Wanderpreiſe und 
einem befonderen Ehrenpreiſe (goldene Medaille). Der Wanderpreis wird 
nur auf ein Jahr verliehen und zwar an denjenigen Verein, welcher bei 
der Brovinzialausftellung die meiſten erſten Preiſe errungen hat. Als 
bleibendes Andenken erhält das Mitglied des preisgekrönten Vereins, 
welches ſich am meiſten ausgezeichnet hat, die goldene Medaille (im Werthe 
von 50 We.). Die Beſchlußſaſſung über das Statut wurde dem Vorſtand 
überwieſen. Nach Erledigung der Tagesordnung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung noch, im October d. J. in Breslau einen nur von den verbündeten 
Vereinen bezw. den directen Mitgliedern des Generalvereins zu beſchicken⸗ 
den Verkaufsmarkt abzuhalten. 

FRA U a LO VALDUR ES AMUDO EA DA TN . ccc 


Chef vom Weſtſäl. Dragoner⸗Regiment Nr. 7, als aggregirt zum zweiten 
Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 14 verſetzt. von Reden, Major 
und Escadron⸗Chef vom Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5, dem 
Regt. aggregirt. v. Volard⸗Bockelberg, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Oldenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 19, v. Holwede, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Oſtpreuß. Ulan.⸗Reg. Nr. 8, — ein Patent ihrer Charge verliehen. 
v. Garnier, Pr. ⸗At. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, ein Patent feiner 
Charge verliehen. Schulz, Major z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 
2. Bats. (Preuß. Holland) 7. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 44 ernannt. 
Lambeck, Major vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum Bats.⸗Com⸗ 
mandeur ernannt. Stettin, Major aggreg. dem 7. Oſtpreuß. Inf⸗Regt⸗ 
Nr. 44, in das Regt. einrangirt. Noell, Major z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bats. (Gneſen) 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, der 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Uebel, Major vom 4. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt· 
Frhr. v. Schleinitz, Major aggreg. dem 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
in das Regt. einrangirt. v. Bezdan⸗Hoſius, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 128, als Bats.⸗Commandeur in das 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 ver⸗ 
ſetzt. Winter, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 128, in das Regt. 
einrangirt. v. Heinemann, Major vom 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 48, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Wedewer, Pr.⸗Lt. vom Juf- 
Regt. Nr. 129, in das 3. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 20 perſetzt. Leh⸗ 
mann, Sec ⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, zum Prem. ⸗Lieut. befördert. 
Siemens, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 23, in das 6. Brandenburg. Infant.⸗Regt. Nr. 52 verſetzt. Wilcke, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, unter Entbindung von dem 
Commando als Aſſiſtent bei der Gewehr-Prüfungscommiſſion, zum Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef, v. Zimmermann L, Sec. ⸗Lt. 
5 zum Pr.⸗Lt., Baſſenge, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 59, 

v. Harbou, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf⸗Regt. Nr. 19, — zu Pr.⸗Lts., 


vorläufig ohne Patent, Wrzodek, Unteroff. vom 4. 


von demſelben 


Poſen. Inf.⸗Regt. 


Nr. 59, Nethe, Unteroffizier vom 1. Niederſchleſ. Infanterie Regiment 


Nr. 46, Hackenberg, 
Snfanterie - Regiment Nr. 47, zu Portepee⸗Fähnrichs befördert. 
v. Koppy, n vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, v. Bresler, 
Unteroff. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 


nteroſſizier vom 


zweiten Niederſchleſiſchen j 


Oswald, Oberſtlt. z. Disp. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bat. as Y 


2. Bol. Landw.⸗Regts. Nr. 19, in gleicher Eigen ſchaft zum 1. Bat. (Poſen 
1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18 verſetzt. Münnich, Major z. Disp., zuletzt 
tm 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Schroda) 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19 ernannt. Hardt, Oberſtlieut. 
3. Disp, zuletzt etatsmäß. Stabsoffiz. des Weſtfäl. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, 
zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Poſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 59 ernannt. Dihle, Unteroff. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
Koppe, Bennecke, Unteroff. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Kutſcha, 
Unteroff. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Alban, v. Gröling, 

eineken, du Vignau, Unteroffe. vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 


Leit, Mauve, Rösler, Unteroff, vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, 4 


Graf v. Nayhauß⸗Cormons, Graf v. u. zu Freyen⸗Seibolts⸗ 
dorf, Unteroffe. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, zu Port.⸗Fähnrs. beför⸗ 
dert. Pauli, Oberſtlt. z. Disp. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, der Charakter als Oberſt 
verliehen. v. Kaiſenberg, Major z. Disp. und Bez⸗Commandeur des 
1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, Siehr, Major zur 
Disp. und Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 63, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Schlutter⸗ 
bach, Hauptm. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Comp.⸗Chef erz 
nannt. Köhnemann, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Weſel) 5. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 53, der Charakter als Oberfilieut. 
verliehen. Graf Poninski, Major vom 6. Bad. Inf⸗Regt. Nr. 114, 
als Bats.⸗Commandeur in das 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56 verſetzt. von 
Kreckwitz, Major vom Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84, zum Bats.⸗Comman⸗ 
deur ernannt. Marſch, Major aggreg. dem Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84, 
in das Regt. einrangirt. v. Diepow, Major z. D. zuletzt im Oldenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 91, zum Bez⸗Commandeur des 2. Bats. (Nienburg) Iſten 
Dannov. Landw. ⸗Regts. Nr. 74 ernannt. Willde, Unteroff. vom Iſten 
berſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, Holland, Dinglinger, Unteroffe. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 99, Anderſt, Unteroff. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, 
zu Port.⸗Fähnrichs befördert. von Blociszewski, Major aggreg. 
dem Schleswig⸗Holſteinſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 13, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das Regiment einrangirt. 


von Dziem⸗ 


bowski, Oberjäger vom 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5, zum 
Port.⸗Fähnrich befördert. Die Unteroffiziere: Heinrich vom Schleſ. Feld⸗ 


Art.⸗Negt. Nr. 6, v. d. Hardt vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, von 
Saſſen vom Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 zu Port.⸗Fähnrichs befördert. 
Chriftiani, Maior und Abtheil.⸗Commandeur vom Magdeb. Feld⸗Art.⸗ 


Regt. Nr. 4, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Brandenbrg. Feld⸗Art⸗ 


Regt. Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), Pochhammer, Maj. vom General 
ftabe des XI. Armee⸗Corps, als Abtheil.⸗Commandeur in das Magdeburg. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, Linde, Major vom Generalſtabe der 22. Div., zum 
eneralſtabe des XI. Armee⸗ Corps, Frhr. v. Liechtenſtern, Major vom 
roßen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 22. Div. verſetzt. Philip pt, 
berſtlt. à la suite des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 und Art.⸗Offizier 
vom Platz in Coblenz und Ehrenbreitſtein, zum Commandeur des Sch ef. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 ernannt. Hertzberg, Hauptm. à la suite des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Unterdirector der Autilleriewerkſtatt 

in Straßburg i. E., zum 


u 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Rintelen, 


tajor beförd. Iffland, Kadelbach, Untera fiz vom 


Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, j 
zum Commandeur des Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 9 ernannt. Rieſe, 
Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, von dem Commando als Adjut. i 


des Präſes der Arlillerie-Prüfungs⸗Commiſſion entbunden. v. Müller, 


Oberſilt. und Brigadier der 9. Gendarm. ⸗Brig., der Charakter als Oberſt, 


verliehen. 

r ĩ³‚ . . ⁊ͤ d ͤ EE SEEEN 

Vom Standes amte. 23. Mai. 
Aufgebote. 


Standesamt II. Kirſch, Aug., Glaſer, ev., Berlinerſtr. 7, Brodtkorh, 
Joh., k., Berlinerſtr. 8. — Kuda, Goltlieb, Tischler, ev., Friedrichſtr. 577 
afie, Joh., k., Freiheitsg. 4. — Hein, Emil, Lithogr., ev., Palmſtr. 31/ 


＋ 
i 


Pohl, Olga, ev., Tauentzienſtraße 9. — Eckert, Paul, Klempner, ew 


Paradiesſtraße 21, Laubner, Emma, ev., ebenda. — Lorens, Gottlob 
Trompeter, ev., Gabitzſtr. 67, Schmidt, Martha, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 586 


Sterbefälle. > 
Schumann, Roſina, geb. Bartſch, Haushälterwittwee 
San, Gn 0 e geb. Kuſche, Kattundruckerwwe., 76 J. — 
olz, Clara, 36 J. — 8 
— Konietzuy, todtgeb. T. d. Bäcker meiſters Franz. — Krutſch, C 
Bodenarbeiter, 57 J. — Pogarell, Georg, S. d. Conditors Carl, 
— Klauſe, Carl, Tiſchler, 64 J. — Zimmermann, Franz, Nachtwa 
mann, 45 J. — Kreuſel, Heinrich, Tiſchlergeſelle, 26 J. — Schilling 
Joſef, Bäudler, 37 J. — Gawor, Antonie, geb. Kabus, Arbeiterfr., 2 
— Fuhrmann, Martha, T. d. Fleiſchers Robert, 2 T. — Bla 916% 
todtgeb. S. d. Tiſchlers Reinhold. — Schubert, Friedrich, S. d. Hande T. 
manns Traugott, 1 J. — Redlich, Curt, S. d. 15 
— Nickel, Anna, geb. Schubert, Uhrmacherwittwe, 29 J. — Leopole 


Standesamt I. 


Adelheid, geb. Kretschmer, Buchbindermeiſterwwe., 53 J. — Mai, Gerte, 
T. d. Vergolders Carl, 1 J. — Cohn, Roſina, geb. Sckleſinget, 47 9. i 


1 


mannwittwe, 64 J. — raf, Marianna, geb. Zalisz, Auszüglerfr., ö 
— Jeltſch, Louiſe, T. d. Arb, Wilhelm, II M. — Kloſe, todtgeb. £ g 
— Marks, Paul, S. d. Schloſſers Paul, 4 
Schremmer, Arbeiterfr., 56 J. — Schwardeh. 

ſchuhmachers Joſef. — Alexander, Selma, T. d. 


ann 
23 J. 
2 


< Arbeter 


„ Arbeitet, 
— rauſe, He 


nger 
chmierers 6 W. 


itiwe, 78 
i 


- 


Kuhn, todtgeb. S. d. Nachtwachtmanns OH. i 


> 


Kaufmann Simon, 2° 


PARIT 


Lotterie. Morgen beginnt die Ziehung der Kölner St. Peters- 
Lotterie, bei welcher eine große Anzahl von Brillant⸗Colliers, Juwelen, 
owie eine Menge von größeren und kleineren Schmuckgarnituren zu 
ewinnen ſind. Da der Preis dieſer Looſe ein ſo geringer iſt (siehe 
njerat), jo wird im Kreiſe unſerer Damenwelt ſich ſicher ein großes 

tereſſe für dieſe Lotterie kundgeben. Die Looſe ſind im hieſigen Lotterie⸗ 
geſchäft des Herrn Stanisl. Schleſinger, Schweidnitzerſtr. 43, vorräthig. 
72%752„„„„ D GRE eee eee 


Verein der deutſchen Kaufleute, 
| Orts⸗Verein Breslau. 
Oeffentliche Verſammlung am Dinstag, d. 24. Mai, 
Abends 9 Uhr, im blauen Hirſch (Ohlauerſtr.). 


„Vortrag des Herrn Redacteur Hugo Polke aus Berlin 
über Zwecke und Ziele des Vereins der Deutſchen Kaufleute. 
Kaufleute und Handlungsgehilfen werden um recht za 


ſcheinen erſucht. 
i Der Vorſtand. 
* ne % 


Sinnige Hochzelts-Geschenke. 
„Behüt’ Dich Gott, es wür’ so achön gewesen“, 
„Wenn Du eine Rose schaust‘, 

2 Gemäldo von A. van Riesen, in photographischen 
und farbigen Wiedergaben, als Staffelei-Bilder, so- 
| wie in feinenEmail-Einrahmusgen zu Wandschmuck | 


vorräthig bei [6224] 


l Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „goldenen Gans“, 


Erneute Sendungen von Carlsbader Mineralwäſſern bies- 
jähriger Füllung trafen ein. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Paul Zimmer 


Agues Panke 
s A Gertrud Bimmer 


Hugo Panke, 


Verlobte. ilch geb Herold 
Landeshut, litſch, Neuvermählte. [7740] 
den 22. Mai 1887. Breslau, im Mai 1887. 


eilte 


N 


Ihre am heutigen Tage hierselbst vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Georg Fröhlich, Rechtsanwalt, 
Hedwig Fröhlich, geborene Meisner. 
Cüstrin, 23. Mai 1887. 


[7705] 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens zeigen ergebenſt an (7753 

i Biehl und Frau 
Dallwitz. 


lele:lele: le delle: llerle ioc 
7 Die Geburt des dritten 1 
Jungen zeigen hocherfrent an 
Simon Laufer 
und Frau [7748] 
Emma, geb. Caſſirer. 
Breslau, den 21. Mai 1887. 


Die Geburt einer Tochter zei⸗ 
gen an [7722] 
Siegfried Eckersdorff 
und Frau, geb. Mühſam. 
Breslau, den 21. Mai 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 


uns ein Mädchen geboren. [7727] 


Breslau. Max Herrmann 
Die heut Abend erfolgte gläckliche — 
Geburt eines munteren Mädchens] Durch die glückliche Geburt eines 


16213 


— 


kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Arnold Schäfer und Frau 
Martha, geb. Gaß mann. 

Bielitz Oeſterr.⸗Schleſien. [7749] 


zeigen hocherfreut an 


Director Otto Wendorff u. Frau 
Berta, 
Prieborn, den 2 


geb, Kathe. 
Mai 1887. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Hinscheiden des 
Herrn Erich Bloch 
anzuzeigen. 


Derselbe, seit 2½ Jahren in unserem Hause thätig, hat sich 
durch sein bescheidenes Wesen, durch Treue und Pflichteifer 
ein bleibendes Andenken gesichert. 


Breslau, 23. Mai 1887. 17736] 
Marcus Nelken & Sohn. 


Gestern starb plötzlich 


Herr Erich Bloch. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Collegen, 
dessen Charaktereigenschaften wir hoch schätzten und dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden. 

Breslau, 28. Mai 1887. [7737] 


Das Personal der Firma Marcus Nelken & Sohn, 


Am 21. c. verſchied i 
nac langem ſchweren Leiden a 
tebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


mutter, 
er Fran Beumeiſter [7733] 
Emilie Reinicke, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
A. Weckert und Frau, 
geb. Reinicke, 
nebſt Kindern. 
Breslau, den 23. Mai 1887. 


4 Heute Nachmittag 125% Uhr endete 
un fanfter Tod die langen Leiden 
nieres einzigen, herzensguten Kindes 


i Laura 
Mm Alter pon 32 Jahren. [6219] 
Um ftille Theilnahme bitten 
Si E. von Vangerow, 
q tenant u. Steuer⸗Inſpector a. D., 
D rau Unna, geb. Faulhaber. 
8 x =. Men 22 1 

gung: wo 5. d. 

Rachmitteg J Uhr. c. 1 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern ſtarb plötzlich unſer innig 
geliebter Sohn, Bruder und Neffe 


Erich Blod, 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen allen theilnehmenden 
Freunden ſchmerzerfüllt an [7746] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Mai 1887. 
des Wiang Dinstag, den 24. 
1 bE DUN Fan e 105 Uhr, 
eichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus. jüdisch 


Hotel de Rome, 


Breslau, Albrechtsſtr. 17, 
freundl., ſammtl. vornheraus be⸗ 
legene Zimmer, 1,50 2,50 M. 
Gute Betten. Streng reelle Be⸗ 
dienung. Karl Oczipka. 


kl. gelb. Hund iſt am 19. perl. geg 


eee 


Sonntag, den 22. d. Mts., wurde 


Nba Sch weidnitzerſtr. 58, 3 Tr.] Nene Sch weidnitzerſtr. Nr. 5. 


E Als Test- und Hochzeltsgeschenk: À 


„Leberruschung“. „Der erste Kuss“, 
von Prof. Schweninger zum Preise von 18 und 7,50 Mk. 
[6234] Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., schiossonie 


Alleinige Verkaufsstelle im Schles. Museum der bild. Künste. 


q 


"Russischer gegenseitiger 
Boden-Credit-Verein. 


Die Nummern-Verzeichnisse der am 1./l3, Mai 1887 
geloosten [6225] 


Stück 5237 Pfandbriefe Ser. I-AXIII, 


sowie die Restanten-Listen sind erschienen und können 
bei uns in Empfang genommen werden. 

Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver- 
langen portofrei. 

Breslau, 23. Mai 1887. s 
E. Heimann, Breslauer Discontobank, 
Ring 33. Hugo Heimann & Co., 

Junkernstrasse 2, 

Sie wollen Kein Universal- sondern ein schlichtes Haus- 
mittel sein, welches bei Verstopfung mit Blutandrang, Kopfschmerzen, 


Herzklopfen, Schwindelanfällen etc. sich bewährt hat. Jeder, welcher 
mit den Apotkeker R. Brandt's Schweizerpillen einen Versuch gemacht 
hat, wird kein anderes Abführmittel mehr anwenden. Erhältlich 
& Schachtel M. 1 in den Apotheken. [3033] 


Zweite Beilage zu Nr. 352 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Mai 1887. 


Danffagung. 
Gegen rheumatiſche Leiden hat meine Frau die Geſund⸗ 


heits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 

mit beſtem Erfolg angewendet. Nach Verbrauch einiger Flaſchen 

Geſundheits⸗Seife wurde meine Frau von ihren Schmerzen gäng: 
lich befreit. Herrn J. Oſchinsky ftatte beiten Dank ab. [6216] 
0 Brieg, den 20. Mai 1887. A. Schottlaender. 


— s 


Mufruf. 


Die Ortſchaften Nohnau und Schreibendorf, im Landeshuter Kreiſe, 
am Fuße der Ausläufer des Rieſengebirges gelegen, ſind durch einen, in 
den Abendſtunden des 16. Mat niedergegangenen, von einem überaus 
heftigen Hage lwetter begleiteten Wolkenbruch ſchwer heimgeſucht worden. 

Das Unwetter hat die Gemarkungen auf Jahre hinaus verwüſtet, die 
Meder zerriſſen, den Mutterboden ſortgeſpült, die Wieſen mit Steingeröll 
bedeckt, der zahlloſen Schäden an Ufern, Wegen und Brücken gar nicht 
zu gedenken. Die diesjährige Ernte iſt ſo gut wie verloren. . 

Unter den Betroffenen befinden ſich zahlreiche arme Weber⸗Familien, 
die durch den Verluſt der erhofften Feldfrüchte dem Elende preisgegeben ſind. 

Hilfe thut dringend noth! 

An alle Menſchenfreunde ergeht daher die herzliche Bitte, zur Linde⸗ 
rung der Noth durch eine Gabe beizutragen. Die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder des Kreis⸗Ausſchuſſes nehmen jede Gabe dankbar entgegen. 

Die Redactionen anderer Blätter werden gebeten, dieſen Aufruf weiter 
zu veröffentlichen. 

Landeshut, den 19. Mai 1887. 


Leiſt, Königlicher Landrath zu Landeshut. von Tyszka, Kreisdeputirter 
und Rittergutsbeſitzer auf Hartmannsdorf, Kreis Landeshut. Pfuhl, 
Bürgermeiſter zu Landeshut. von Bülow, Gutsbeſitzer zu Nieder⸗Zieder, 
Kreis Landeshut. Sulze, Commiſſionsrath zu Landeshut. Kelz, Lehn⸗ 
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher zu Michelsdorf, Kreis Landeshut. 
von Portatius, Rittmeiſter a. D. und Landesälteſter auf Schwarz⸗ 
waldau, Kreis Landeshut. 3⁰2²³ 


Für die vielen herzlichen Beweise inniger Theilnahme bei 
dem Hinscheiden und bei der Beerdigung meines theuren Gatten, 
des Seifenfabrikanten 


Ernst Arnold, 


spreche ich hierdurch nochmals meinen tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, 20. Mai 1887. 


7747 
Emilie Arnold, geb. Aders. 


ür Damen! 17352 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, aasee 
Heute eröffne ich 


Nicolaiſtraße Nr. 36 


eine Filiale meiner Colonialwaaren⸗Handlung und werde auch dort 
nur beſte Waaren zu billigſten Preiſen verabfolgen. [3035] 


d. Koppenhagen 
Sámi eide 640355 f 


Tricot-Taillen! 
Ericot-Blonfen! 
Damenſtrümpfe! 
Sommerhandſchuhe! 
Corſets! 


reell, billig, ſolid bei 
Hoflieferant [6236] 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49, 


Prachtvolle Ausſtattung. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
„ y ẹ Kinder- 
1 Turn- 
Apparate 
für 


immer 


J. Zepler, 


i Lederwaarenhandlung, 


und Garten 


Din solidester idni 54 
A Con- | Schweidnitzerſtr. 54. 
struction 


eisen, 


Prachtvolle Ausſtattung. 
ac 261118 


Billigſte Preiſe. 


Voyageuse, 


neueſter Pariſer Reifehut, 
ſehr leicht, [6237] 
elegant und chic. 


M. Gerstel, 
Hoflief. 
12 Junkeruſtraße. 


—— 


"t 
7 


. — 
Croquet-Spiele 
für Kinder von 5 Mark an, 
für Erwachsene von 13 Mark an. 


Lawn-Tennies, 
Boccias etc. 


[5683] billigst. 


Hängematten 


mit Tasche und Haken 

Finde rn 6 < 
f. Erwachs. (200 Ko.Tragf.) 2,75 
mexikan, ohne Knoten . 5,50 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


arnituren, 


Auswahl. — Ferner empfehle: 
1 großen Poſten ſeidener 
Chantilly: u. Guipure⸗Tülls 


la. Wolltülls, allerbilligit. 


0. Friedmann, 


Goldene Radegaſſe 6, I. 
Größte und billigſte 


Ausverkauf 


ſämmtl. Waaren meines Papier⸗, 
Galanterie: und Spiel waaren⸗ 
Lagers in Partien ſowie im Ein⸗ 
elnen zu ſehr billigen Preiſen, wegen 
usmiethung. [6995] 
R. Gottwald & Co., en gros & en detail. 


M. Korn, Renſcheſtr. 53, L 


E RTAS | 1% 


~ 18 
Neuheiten?! 
Perl⸗Grenadines, m von 4 M., 
Perltülls, Perlmarabouts, Perf- 
1 ſchwarz und bunt, 
erlblätterborten, Perl⸗Galons, 
erlornaments, in allen Farben, |% 
Perlgrelots, Perldüten, in großer 


man Ä [Meter ſchon von 2 M. an, jowie k 


Partiewaaren u. Re ehd, 


7548] 


Ring 32, Moritz Sachs, zeestan. 
Königlicher Hoflieferant. 
Sämmtliche Neuheiten für die Sommer⸗Saiſon 
in Coſtumes, Confections u. Kleiderſtoffen 


jeder Art 


ſind jetzt complet eingetroffen. 


Aus wahl großartig, Preiſe zeitgemäß niedrig. 
Straßen und Neiſe⸗Coſtumes, Neitkleider, Paletots 


im engliſchen Genre ganz beſonders empfohlen. 


[5605] 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage, 


empfehlen 


neu eingetroffene aparte Facons 


in [6233] 
Coſtumes, Umhängen, 
Jaquets, Negenmänteln 


dee RE 
im einfachen und beſſeren Genre zu den niedrigſten 
Preiſen. = 


Her eudenthal, £ 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, x 
Magazin für Haus- und Küchen⸗ 


geräthe und Lampenfabrik. 


Vortheilhafteſte 

Einkaufsquelle ba aia tia 
complet. Küchen⸗ 

ausſtattungen. 


Großes Lager JA i 
ſolid gearbeiteter 
Küchenmöbel, Aufwaſchtiſche, Cloſets, 

Bidets, eif. Waſchſtänder und Bettſtellen © 
zu febr billigen Preiſen. (46081 & 


EN 8 . . ERFFEFFEI ENEY 

as Damen⸗Schwimm⸗, Lehr- u. Zellen⸗Bad 
am Ausgang der Schuhbrücke links ift eröffnet. [7723] 

A. Anders. 


t 


N 
y 
t 
|! 
$ 


TEE 


Siadi- Theater. Hlinik £ 
Re ee | f ; e e 


Mittwoch. (Mittelpreiſe.) 4. Gaſt⸗ 7 6 775 6. Dirig. Arz! 
ſpiel des Frl. Pauline Ulrich] Dye. Man Wohnung Tauen⸗ 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. | zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 


j Am 24., 25. 26., 27 Mai | 
Loose | Ziehung =, Brillanten-Lotterie. 


Hauptgewinne i. W. v. 


1 FR 25,000, 10,000 Mark, ;°; 1000 max 


— Bei dem nur noch geringen Loos-Vorrath empfiehlt sich schleunige 
hBestellung, da übermorgen kein Stück mehr zu haben sein wird. 


Stanislaus Ba ee Lotteriegeschäft, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 43, neben der Wu 


5, Aufzügen von Paul Lindau. Für Hautkraule N. 


(Gräfin Lea, Frl. Paul. Ulrich.) 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. > 4887 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn Erabi T 
Zahn-Ateller 


Faul Netzbandt, 


Heute Dinstag. 24. Mai, | Ohlauerstrasse 17. 


A Mässige Preise. [5863] 
Doppel-Concert,! 


x R. Peter Dentiſt, Reuſcheſtr. 1, I, 
ausgeführt von der s 3. Ede Herren aße. 


T { hi ch à Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 
l “Rapelle en Neueſte Methode! 


Für Porto u. Liste 30 Pf. 


Neudorf-Strasse 35. 


u Mö 161 m 


| Frühjahrs-Velociped- Wettfahren, 


welches am 22. c. der ungünstigen Witterung wegen ausfallen 


ai Ser REEL] Pungstsonntag, den 20. mai, IEI Julius Koblinsky & Co., | 
Herrn 22 K t e er j 1 8 Sonn 2 en 2 y r K 
Director Trautmann ; „5 Cree vestimmt 87 ee ? ? 5 


CT Cyroler Sünger- 
Geſellſchaft 
Joseph Stiegler 


aus dem Zillerthal 
(5 Damen und 4 Herren). 
Entree: Kaſſenpreis 50 Pf., 
Kinder 15 Pf. Im Vorver⸗ 
kauf bei den Herren: Kfm. Guſt. 
d. Schleh, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 28, Kaufmann Geppert, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 13, Kauf⸗ 
mann Paul Koch, Neudorf⸗ 


ſtraße 26, Kaufmann Ernſt Engliſch f. Studirende. 


Koch, Neudorfſtr. 78, Kauf⸗ 
Aufangscurſe. Off. u. Z. 87 hptpoſtl. 


mann Sonnenberg, Königs⸗ 
plag, Kaufmann Buch, ral. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Schmiedebrücke, Kfm. Lillge, W 
Kloſter⸗ und Gr. Feldſtraße⸗ 
ae u ie paninin” “H: . ] 7 
erſon 8 onne- $ 
die Wellenbäder 
ſind eröffnet. 


mentskarten für die Sommer⸗ 
Saiſonabonnenten haben 


= 14 Albrechtsſtraße Nr. 14. 
Größte Auswahl. 

Streng reelle Bedienung. 

inte Moeite: 


E. Kosche, Bere 
Frau Ol. Berger, tee. 


a) Specialiftin für Zahnleidende 
' — für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perlnl'sCond. 


Chem. Laboratorium 


von [5120] 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17, 
Ausführung von Untersuchungen für 
Industrie, Handel and Gewerbe. 


Billets behalten ihre Giltigkeit, werden aber auch bis $ 
Donnerstag Mittag in den Commanditen zurückgenommen. 0 


Verein für Veloeiped-Wettfahren 
in Breslau. 


i Stellen- Radweis-Burean | ; iid, Kaufleute. 


— 


7 — öl = — A 2 e == = = r = 
_ Beute Generalverſammlung Generalverfanimlung | Hiermit erlaube ich mir die a en. 
Sonnen-Schirme, 


T 


Anzeige, daß fih mein Geſchaͤfts local jetzt 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 86 pt. 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 15) pt. 
befindet. Zur Anfertigung von Zeichnungen os 
Koſtenanſchlägen, Gutachten und Taxen, ſowie 
zur Uebernahme aller Bauarbeiten halte ich mich 
beſtens empfohlen. 


Entoutcas, 
Regen- Schirme, 


Fabrikate prämiirt in 

i. Wien — Berlin — Philadelphia. 
Woderufte halbſeidene u. feidene 

0 Sounenſchirme u. Entontecas. p. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mk. 

Elegauteſte Neuheiten in Sonnen: 


ſchirmen und Entontcad in — Simon, Man Maurermeiſter. 


ſaiſon ſind im 1 zu 
aben. 
Anfang 7 Uhr. 


, g das Recht, einſtweilen und bei a reichſter Ausſtattunn- gg 8, 9, 10-25 
Den Mittwod), 25. Mai, ai 9 5 Witterung das Neueſte — — f. Damen e e T Vom 1. Juni bis incl. 30. 0. September er. wi cr. wird zwiſchen N Breslau und 
Doppel. Concert. Al Winterbaffin zu benützen. j = eng EEE 5 „ „von 1,25 6,00 „ Dirſchau ein agen wogen 11. / III. Klaſſe a i 
IE D 62351 WIM Danerhaftefte egeuſchirme in nkunft. 
er Ausgang nach der S 5 t [6285] IM Gloria, Palbſeibe und Seide. von 3,50, 4, 6, 8—25 „ 85 V. M Breslau N.⸗M. Bahnhof A 8 N. 
Kaiſer⸗Wilbelmſtr. ift nur chwimmun erricht Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entouteas werden mit Ns Oels 7 
bis 11 Uhr geöffnet. für Knaben und Mädchen 5 bedeutendem Verluſt verkauft. 13997 2 ea E h Gneien 8 | 755 z 
Beinngünftiger Witterung findet zunächſt im Winter- | Schirm- f 4 ee ES romberg.-..- | B. 
* bie ee m Saale baſſin fath 4 55 im Ae Fabrik Alex Sachs ° Dad, 8 an 82 = IN Dirſchau 1 ab gu - Be 
att und ift hierbei für jedes nen, gedielten Oderbaſſin. j ' 2 
BVBorverfaufs - Billet eine Kr Jpsces B d Ir Ohlauerſtraße 7, Königliche N h ea Direction. 
F oil — Bad. Hötel zum blauen Hirſch. i zent 


an der Kaffe au entrichten. Geucke-Wagner’s Alpen-Extrafahrten. 
i . 2. Juli über Eger nach Linz und Salzburg, 
10. „ nach ( München, Chiemsee, Salzburg, 
== 14. Aug. „ Reichenhall, Kufstein und Lindau 


mit anschliessenden Rundtourbillets nach allen Alpengebieten. [5681] 
Ausführlicher Reiseplan zu 20 Pfge. erscheint Anfang Juni. 


Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 


a — werten nur 1 Treppe. 
Mehrere Waggonladungen BR. f K i 
mm N 


Zeitgarten. Kanzi er- Hiermit beebre ch mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Gut 
Ailitär-Concert Bräu 


Pöpel incl. Eiswerke und Ziegelei an die „Vereinigten Breslauer 
Eiswerke“ durch Kauf übergegangen iſt. 

von der geſammten Capelle des treffen Mittwoch, den 25. er. 

2. Schle oer Ne. L. W pier ein und bitte ich noch wei: 


Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir ſeit langen 
tere Beſtellungen von auswärts 


Jahren bewieſene Vertrauen danke, bitte ich, daſſelbe meinen Nach⸗ 
folgern übertragen zu wollen. 
À Hochachtungsvoll 
J leeti mir gef. ſofort zugehen N ge 
Anfang 7½ Uhr. 8. Redi 
edlich, 


Hans Kissling. 
Entree im Garten 10 Pf., 


Breslau, im Mai 1887. 
im sigi 20 5 16230] [3049] Ring 30. 


Paul Scholtz 8 eee Elegante Möbel 


Heut, Dinstag, den 24. Mai: event. auch zu vermiethen. [7625] 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Llebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Speolalkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150,000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Speelalkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000, 9. revidirte Auflage. 


„Vereinigte Zreslauer Eiswerke fi recie bie der en eee 2 Mus. tn 


stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6M. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, find wir fo frei ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß wir unter der Firma 


Gropes Tanzfeänjcen,| E. e (vormals Hans Kisling) FTT 
Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr r das Gis- und Ziegelgeſchäft in der bekannt ſolideſten Weiſe weiter stabe von 1: 150,000 undkvom oberschlesischen Bergwerks. 
1 K Da Amen führen werden und bitten auch uns das Vertrauen gütigſt 55 und Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnel⸗ tragen zu wollen. [7732] Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. 
Hötel de Silesie. b l len t I Hochachtungsvoll und ergebenft Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen 5 40 M. 
be Anna Berger, Vereinigte Breslauer Eiswerke p 
eute und folgende Tage Gaſt⸗ p u beziehen durch alle Buchhandlungen 
5 des renommirten Hypnotiſeurs] [7353] Modiſtin, 8 3 Junkernſtr aß e 8 — 
Joſef a ar e Moskan. Ohlauerſtraßſe 55. 7 — m 
Anfang 8 Uhr Abends 7704 Wölfelsfall, ü Damen⸗Friſirkämme, 2e, Wilh. 
QQýffefSfAl|, |s | tano, ony a N 
Wilhelmshafen. i aub:, Tonne n ih, Grmier 


S. T. 

Mit dem heutigen Tage übertrage ich dem Brauereibeſitzer 

Herrn August Scholtz in Breslan, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 30, den 


Allein⸗Verlauf meines Grätzer Biere; 


für Breslau und Umgegend. 
Wollſtein, den 15. Mai 1887. 


N. Dokowicz, 
Grätzerbier⸗Export⸗Branerei. 
n 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zur Lieferung 
von obigem Grätzerbier vorzüglichſter Qualität beſtens empfohlen. 
Mit Placaten ſtehe auf Wunſch zu Dienſten. 
[2932] Breslau, den 18. Mai 1887. 
Hochachtungsvoll 


August Scholtz, 


Schweidnitzerſtraſßſe Nr. 30. 


Bleikämme zum Dunkel⸗ 


fürben rother Haare i _ Schweidnitzerſtr. i 


Großer Möbel-Ausverkanf,. 


Wegen Aufgabe des 4 verkaufe ich ſüämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 4 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, cm 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


Otto Kahl, E 


Drogerie: Neue Schweidnigerficähe Nr. 2, U 
empfiehlt 3013 


Antisetin, beſtes Schutzmittel gegen Motten, 


Ia. Dalmatiner Inſectenpulver, Naphtalin, Camphor, 
uſectenpulverſpritzen. 


Waldenburg. Friedländer Actien⸗Chauſſee. 


Die geehrten Mitglieder des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗ 


55 Hotel zur guten Laune, 
85 A Öemengte Spelſe. mit 25 comfortabel eingerichteten 
Fremdenzimmern, größeren Colon⸗ 


ZA naden und Garten, deren Anlagen 

Verein „Freundſchaft“. +i fH bis zum Wölfelsfall Singtenen, 
Unſer Vereinslocal befindet fidh | empfiehlt fih für kürzeren un län⸗ 
im Reſtaurant Paschke, Alte] geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 


Taſchenſtraße 21. ſion, einem geehrten Publikum. 
Lesen cen wöchentlich Ae [2390] J. Welse. 


— r—— — —ä4ͤ62⅛b̃— 

Mittwoch, den 1. Juni er., eröffne ich einen Curſus in einf. u. dopp. 
Buchführ., Conto⸗Corrent⸗Zinsrechnung, Briefſtil zc. unt. Garantie 
des 8 es u. erbitte Meld. Schmiedebrücke 44, II, Mittags v. 1—3 Uhr. 


D j t. 
Anioi, wee Penſton nach. H. Kre ts chmer, 


WVorlánfige Anzeige. 


E ai beehren wir uns, die ergebene Mittheilung zu e l 


Sröfnung unſerer Wein⸗Stuben 
erſten Pingit: Feiertag Aectien⸗Vereins werden zur 


ftatifinden wird. under gen n, = , ordentlichen General Verſammlung 
de ae Bent fin, auer, une feit angee Bei an Vollſtänd. Ausverkauf wegen Todesfall. auf Mittwoch, den §. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 


unterhalten und bitten um geneigten Zuſpruch. 


F Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗, Bleh- und Kurzwaren. aner Sen l ber Opin eln Marne Hegele 
ifef, „ ingelad 
R F ng N. Br ahn, Sa iie ee y SaN: Brahn, à Waldenburg, den 18. Mai 1887. [3038] 


Herrenſtr. 25. ui getheilt, unter dem Koſtenpreiſe. Herrenſtr. 25. Das Directorium. ai 


Loose a 3 Mk., 1 


le.‘ :® "il = 


f Auf 10 Loose 1 Freilos. 


WMöbeltrausport⸗Geſchäft, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Leipzi „ Frankfurt a. M. 
Parkſtraße ir. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9, 
RAT? TER empfiehlt für Umzüge von und 
Jeg 


NER unch allen Orten feine großen, 
MOEBELN'RANSPORT durchweg gepolſterten 
A Pir EISENBAHN po 


und reichlich „mit Decken ver⸗ 
ſehenen Möbelwagen, 
welche 


ze. ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 

Benutzung. Verpackungen jeder 

Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. (6043 


Post, Telegraph, Kalte u, warme See- 


B bäder. Aerzte und 
azare. Apotheke. Stetige, 
Leihbibliothek, or im reine Seeluft, darum 
Ta 1 keine Infections- 
Meteorologische 9 krankheiten. Grüne 
Station. Insel, bedeutende 


Milchwirthschaft. 


Fremden-Frequenz: Aufenthalt ruhig, 
billig. 


Nordseebad. 
4600 Personen. 


Schöner Strand mit vortreff lichem Wellenschlag. 
Saison 1887: vom 15. Juni bis Ende September, 
event. 15. October. f 
"Täglich mehrmalige Dampfschiffverbindung mitdem Festlande über Emden 
und Leer in circa 3 Stunden, Dreimal wöchentlich Fährschiffverbindung. 
Directe Schnellzüge von Berlin und Köln mit Anschluss an die Dampfer. 
Saisonbillete für Hin- und Rückfahrt (45 Tage giltig) zu ermässigten 
Preisen an allen Hauptstationen. 
5 


Abfahrt Frankfurt a. M... bfahrt Berlin 9⁴¹ 
z Köln. T ape 1140 z Leipzig... . 74 
z Münster i. W. ... 315 s 3 825 
3 Dr 610 D i 
Ankunft Eιj,jette 649 | da f Emden J 843 
Prospecte und Fahrpläne, sowie nähere Auskunft bei der 
Bade-Commission. [3036] 


Untur-Heilanfalt Lertheladorf 


bei Neibnitz im Rieſengebirge 
heilt aeute und chroniſche Krankheiten jeder Art nach den Grund: 
ſätzen der Naturheilkunde. — Das ganze Jahr geöffnet. Proſpecte 


Beſitzer und Dirigent der Anſtalt. 


ad Charlottenbrunn. 
Hotel Deutsches Haus. 


Volle Penſion pro Tag 5 Mark. [2966] 
Beſitzer Julius Hanke. 


Bad Alt-Haide. 


Eröffnet 15. Mai. Penſionat f. j. Damen. 
Proſpecte gratis. [6128] 
Dr. Hoffmann, Bade: Arzt. Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Langenau, 


Station der Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn. 


„Villa Uban“, 


in beſter La iehlt ſei eſunden und mit allem Comfort einge⸗ 
richteten 8 F 
Preiſen. — Auf Wunſch mit Penſton. Mittagstiſch im Abonnement. 

Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 7739 


C. Sust, Stadtkoch aus Breslau. 


Deutsche Schokolade. 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 
netes Fabrikat in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und sehwelzer Marken in gleichem 
Preise an Güte übertrifft. 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in ½ und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 1,60, dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 5888] 


Theodor Hildebrand & Sohn 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Vorräthig in Bremiaw bei Herren Paul Pünchera, 
Schweidnitzerstr. 8 Gebr. Heck’s Nachfigr., Oblauer- 
Strasse 34, und in vielen besseren Conditoreien, Confituren-, Deli- 
Catess. und Colonialwaaren-Handlungen. 


[8217] 


Am 9., 10. W. MR. Juni 


bestimmt Ziehung der 


Zweiten Marienburger 
Geld-Lotterie 


90 000, 30000, 15000, 2 à 6000 M. etc. 
Antla.- Loose a 1,50 MK 
empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit Berlin W., Unt. d. Linden 3. 
11 halbe Loose 15 Mk. 


Gebrauchte Pianinos, 


wie neu, brillante Inſtrumente, ſowie 
1 gebr. Harmonium billig zu verz 
kaufen bei Cohn, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 17. 7706] 


Vorzügl. Poliſ.⸗ Stutzflügel 


auumeg, ZZEE 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 71, III., 2. Hausth. 


ban Havanna⸗Ausſchuß) pro 100 Stück 


Mark 6,60, offerire durch beſonders 
günſtigen Kauf aus einem Concurſe. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Nügel-Fumpen 


Aue 000 848 Jeeg 


r 


E 


- zu bedeutend herabgesetzten Preisen 7 
beste Saug- u. Druekpumpen der Neu- 

; zeit, ganz in Messing oder mit Eisen 
vA sehüuse in 10 Grössen. Für: Wasser, 
Sprit, Wein, Bier, Petroleum, Oel, 


Papierstoff, Schlempe, Theer, Ammo- 


miak, Lauge ete., langjährige Specialität f 
[6136] 


Prospecte mit Zeugnissen u. Preislisten gratis u. freo, K 
(Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


uS Gurkenmiſch, > Jus b Mie g j 


Sommerſproſſen, gelbe Flecke und Röthe der Haut. |5458) 


Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 6 M 


Natürliche Mineralbrunnen 
em kfeiccheſter Fulung, 080i 
Dr. Struwe & Soltmann’s fünſtliche Mineralwäſſer, 


Bade- Nagredienzien; 


als: Seeſalz, Staßfurter⸗Salz, Fichtennadel Extract 22 
Dr. E. Sandow's künſtl. Mineralſalze, 
Quellſalze ze. empfiehlt 


Otto Kah 


Drogerie, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


86er Havana Import. 


Mit den letzten Dampfern empfingen wir neue Zufuhren der Marken: 
Espanola, Flor de Cuba, Cardenas, Flor de Pinos, 


Mignon, Valentin Alonso, Superior Tabaccos ete. 


| Von den belebten Desengano Vegneros flarzer-Cigarret) 
ſchwimmen wieder 200 Kiſten, die Anfang Juni eintreffen. [3046] 
Breslau, den 24. Mai 1887. 
Ohlauerſtraße 55, Ecke Ketzerberg. 


dau & Winterfeld, 


Importhaus. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Betriebsamts⸗Bezirk Neiſſe. 

Die Gewinnung von 5000 ebm Kies in der der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
gehörigen Kiesgrube bei Hartha — zwiſchen den Stationen Camenz und 
Wartha: — ſowie das Verfahren deſſelben auf der Strecke von Gamenz 
bis Mittelwalde mittels eines von der Eiſenbahn⸗Verwaltung zu ſtellenden 
Arbeitszuges ſoll öffentlich verdungen werden. Hierzu iſt Termin auf 
Sonnabend, den 4. Juni d. J., Vormittags 11½ Uhr, im Bureau 
der unterzeichneten Bauinſpection — Gartenſtraße — anberaumt, woſelbſt 
die Bedingungen eingeſehen, bezw. gegen Einzahlung von 50 Pf. abge⸗ 
laſſen werden können. Die Angebote ſind nach dem vorgeſchriebenen 
Formulare mit der Aufſchrift: „Angebot auf Gewinnung und Verfahren 
5 ref aufzuſtellen und bis zur Terminsſtunde frankirt nach hier ein: 
ufenden. 
$ Glatz, 20. Mai 1887. [6222 

Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 

Die Herſtellung von 3720 qm Kopfſteinpflaſter auf Bahnhof Gleiwitz, 
ſowie die Lieferung der für dieses Pflaſter nöthigen 745 cbm gewöhnlicher 
Granitkopfſteine ſollen vergeben werden und ſteht hierzu Termin 

auf den 4. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Centralbureau an. 

Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungen ſind gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. von uns zu beziehen. 

Kattowitz, den 18. Mai 1887. 6223 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdingung von Eiſenbahn⸗Wagen. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 
A. in 5 Looſen 
8 Perſonenwagen II/III. Klaſſe, 
1 U Klaſſe, 
üterzug⸗Gepäckwagen, 2 
100 bedeckte Sawan mit Erdperrons und Einrichtung zur 
erſonenbeförderung, 
B. in 3 Looſen 
184 Wan Speichenradſätze, 
108 vollſtändige Scheibenradſätze, 

730 Spiralfedern zu Stop- und Zugapparaten 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen 
poſtfreie Einſendung von 6 M. für Wagen und je 1,50 M. für Achsſätze 
bez, Federn unfrankirt abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, port: 
frei Achſen 1 dat en de auf Lieferung von Eiſenbahn⸗Wagen 

ez. en und Federn“ zu dem au 

Sonnabend, den 11. Juni d. J., Vormittags 11 u. 12 Uhr, 
anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau einzureichen. Zu⸗ 
ogari 4 Wochen. 

reslau, den 20. Mat 1887. Bir [6239] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


e 35 der Concursſache, betreffend das 
Adreſſen 


Vermögen der Schleſiſchen Por⸗ 
ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 


8 
Eur u. Steingut⸗Maunfactur, 
Actien⸗Geſellſchaft zu Tieſeufurt 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
na fiir die Provinz Schleſien 


bevor. Die Höhe der bei der Schluß 
vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
Papier für 7 Pfg. zu 


derungen beträgt 519 458,06 Mark; 
zur Vertheilung gelangen 12316,40 

haben in der Exped. Herrenſtr. 20. 

® 


Mark. [6240] 
Ein vorzügl. kreuzſ. Pianino für 


Der Concurs⸗Verwalter. 


„ Bunzlau, den 21. Mai 1887. 
400 M. z. v. Paulſtr. 20, I. links. Schulz, Rechtsanwalt. 


aus renomm. Fabrik billig zu verkauf. 5 


Havanna⸗Cigarren, 8 
durchweg Havanna (nicht Braſil⸗ zc. | E 
Einlage), nur unſortirt (nicht ſogen. E 


Essig, Syrup, Diekmaiseche, Molz stoff, 


Anderssohn & Knauth, Breslau. | 


Nur echt bei E. Stoermer s Nachäg, F. Hoffschlldt, Ohlauerſtr. 24/25. % 
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Kaiserl. 


Altbewährte Heilquelle, 
vortreffliches diätetisches Getränk. § 
Frische Füllungen k 


empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, | 
Erich schneider, 


Hoflieferanten. 


Breslau, 


ur 


Liegnitz, 
Königl. und Grossherzogl. 


ee 
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l 
Bekanntmachung. 
Das bisber von der offenen 
Handelsgeſellſchaft [6218] 
N. Hauck 
hierſelbſt — eingetragen unter Nr. 33 
unſeres Geſellſchaftsregiſters — be- 
triebene Colonialwaaren⸗, Tabat- 
und Cigarrengeſchäft hierſelbſt, iſt 
durch Kauf auf den Kaufmann Hugo 
Faber hier übergegangen mit der 
Ermächtigung die Firma „N. Hauck“ 
mit dem Zuſatze „Nachfolger“ 
weiter führen zu dürfen. Es iſt des⸗ 
balb die Handelsgeſellſchaft „N. 
Hauck“ in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter gelöſcht, dagegen die Firma 
N. Hauck's Nachfolger 
zu Habelſchwerdt und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Hugo Faber 
hierſelbſt in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 283 neu eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 14. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
; Julius Stanulla 
in Neuſtadt OS. iſt in Folge des von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
ein neuer Vergleichstermin [6209] 
auf den 11. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Aumsgerdßte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11, 
anberaumt. 

Neuſtadt OS., den 21. Mai 1887. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Neubau 
der Vorgrabenbrücke und des 
Fluthwehres bei Koſel. 
Die Lieferung und Aufſtellung von 
3300 kg ſchmiedeeiſernen Ankern, 
Bolzen u. |. w., 
8100 kg gußeiſernen Lagern, 
Ankerplatten u. ſ. w. 
wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 
Die beſonderen Bedingungen, For⸗ 


Imulare, Zeichnungen und Erläute⸗ 


rungen ſind auf dem Baubureau zu 
Koſel O/ S. während der Dienſt 

ſtunden einzuſehen, auch für je 4 Mark 
daſelbſt zu beziehen. 

Die an den unterzeichneten Regie 
rungs- Baumeiſter einzureichenden 
Angebote müſſen die Aufſchrift: „Vor⸗ 
grabenbrücke und Fluthwehr bei 
Koſel“ erhalten. Ihre Eröffnun 
wird auf dem Baubureau hierſelbſt 
am 27. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
der Zuſchlag innerhalb 3 Wochen 
darnach erfolgen. [6201] 

Koſel, den 13. Mai 1887. 

Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpector. 
In Vertretung: 


ARE egener. 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Gras⸗ Verpachtung. 


Die Verpachtung des Graſes im 


hieſigen Stadtwalde findet den 


10.11. 13. 14. und 15. Juni d. J. 


ſtatt. [6243] 


Trachenberg, den 21. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


ohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr 


ſrischester Füllung 


empfehlen zu den billigsten Preisen die 


Mineralbrunnen - Haupt - Niederlagen 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Sehweidnitzerstr. 13, L4 u. 15 und 


Erich Schneider, Liegnitz, , 


Hoflieferanten. 


R 
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Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmerers 
ſoll nach dem Tode ihres bisherigen 
Inhabers in die Stelle eines beſol⸗ 
deten Beigeordneten (zweiten Bürger⸗ 
meiſters) umgewandelt und unter 
folgenden Bedingungen ſobald als 
möglich wieder beſetzt werden: 

1) daß das mit derſelben verbun⸗ 

dene Gehalt jäbrlig 3600 Mark, 
d. Dreitauſendſechshundert 
Mark beträgt, 

2) daß der neu Anzuſtellende ent⸗ 
weder die Staatsprüfung für den 
höheren Juſtiz⸗ oder Staats⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Dienſt abgelegt, oder 
daß er ſich ſchon längere Zeit hin⸗ 
durch im ſtädtiſchen höheren 
Communaldienſte, alſo als Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglied reſp. Beigeord⸗ 
neter, bewährt haben muß, 

3) daß er ohne Genehmigung des 
Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Neben⸗ 
ämter nicht übernehmen darf, 

4) daß im Uebrigen auf ihn die Be⸗ 
ſtimmungen der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853, namentlich 
der Paragraphen 29, 31, 33, 34 
und 65 1. e. Anwendung finden. 

Wir erſuchen qualificirte Bewerber 
ergebenſt, ſich bis zum 18. Juni cr. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei uns zu melden. 12872 

Hirſchberg, den 14. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 
Bassenge. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule ift am 1. October cr. die 


Stelle eines 
Mittelſchullehrers 


zu beſe en. Das Anfangsgehalt 
beträgt jährlich 1500 Mark und 
ſteigt durch Quinquennal⸗Zulagen 
von je 150 Mark bis zum Maximal⸗ 
gehalte von 1800 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
5 0% des Gehalts gewährt. [3015] 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
binnen 3 Wochen melden. 
ae DO., den 20. Mai 1887. 
er Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſeren kathol. Elementarz 
ſchulen ſoll eine Lehrerſtelle in einiger 
Zeit beſetzt werden. Gehalt 900 M, 
aufſteigend von der definitiven An⸗ 
ſtellung an von 4 zu 4 Jahren um 
180 M. bis zu 1800 M. Penſions⸗ 
berechtigter Wohnungsgeldzuſchuß 10 
Procent des Gehalts. Anrechnung 
der auswärtigen definitiven Amtszeit 
bis zu 4 Jahren. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen und kurzem Lebenslauf 
an uns bis 4. Juni c. [6202] 

Brieg, Bez. Breslau, 20. Mai 1887. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Bei der hiefigen jüdiſchen Gemeinde 
ſoll vom 1. Auguſt c. ab ein 


N D Omar ‚pn 


mit einem fixirten jährlichen Gehalt 
von 1100 und circa 6—700 Mark 
Nebeneinnahmen eſtellt werden. 
Nur deutſche, qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Darlegung ihrer 


bisherigen Wirkſamkeit an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand wenden. Sollte 
der Bewerber auch den Religions- 
und zeitgemäßen hebräiſchen Sprach⸗ 
unterricht zu ertheilen berechtigt ſein, 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nadz 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


3 H fo würde deſſen Gint z 
Gauß Frauenleiden dg werben agen en Taori 


Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2, Et. 


Katſcher, den 22. Mai 1887. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Der Synagogen⸗Vorſtand. 


. CC EERTZ TR 
* ) 


Wein⸗Agent geſucht! 


Eine Weingrößhandluͤng an einem 
der bedeutendſten Productions: 
orte des Rheins, im Beſitze vor⸗ 
züglicher Weinbergslagen, ſucht für 
den Vertrieb ihrer Weine einen ge⸗ 
eigneten Agenten. Off. unter M. A. 
81 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [6242] 


Ein junger Kaufmann wünſcht Ver⸗ 
tretungen leiſtungsfäh. Häuſer 
in der Manufacturwaaren⸗Branche 
für Oberſchleſien und Poſen. 
Offerten unter J. 83 Exped. der 
Bresl. Ztg. [7744] 


16000 Mark 


Stiftungsgelder können bei pupilla⸗ 

riſcher Sicherheit auf ein Grundſtück 

in Breslau ausgeliehen werden. 
Näheres Langeſtraße 36, I. 


Möbel Branche. 


ZurErrichtung eines Möbelgeſchäfts 
wird ein ſtiller oder thätiger Socius 
mit M. 200) von einem vermögen: 
den Fachmann geſucht. 7760] 

Offerten sub M. B. 76 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
. preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
a & Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. 1923 


In Pöpelwig 


ift ein Fabrikgrundſt., 5 Mrg. Straßen 
front, an Berl. Chauſſ., m. Dampfkr., 
zu jed. gewerbl. Anlage, bei. Mühle, 
Brauerei, Mälzerei pafi., günitig. 
a billigſt zu verk. Nah. durch 
errn Gemeinde⸗Vorſteher daſelbſt. 


Mein in Rudahammer bei Ruda 
OS. an der Chauſſee am Kreuzpunkt 
der Chauſſeen von Ruda, Beuthen u. 
Zabrze belegenes maſſiv gebautes und 
im beſten Zuſtande befindliches 


* 
Gaſthaus 
2 mit Saal und Laden, 18 Morgen 
Aacacker und 6 Morgen Wieſe bin ich 
Willens wegen Altersſchwäche aus 
10 freier Hand zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Wittwe M. Ragus in Rudahammer, 
per Ruda OS. 7720 


Eine ſeit mehreren Jahren beſte⸗ 
[7604] 


hende 
Colportage - Buchhandlung 


iſt 4 22 verkaufen. Kaufluſtige 
werden gebeten ihre Addreſſen unter 
H. 55 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Geſchäſts Verlauf: 


Ein gut eingeführtes Tücher⸗Engros⸗ 
Geſchäft in der Provinz iſt krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reelle Re⸗ 
flectanten belieben Offerten einzu⸗ 
reichen an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre L. 80. [7742] 

in flottes Materialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft in 
einer lebhaften Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt iſt mit geringer Anzahlung zu 
verkanfen. 2995 

Näheres unter A. Z. 105 poſtlag. 
Prenzlau, Uckermark. 


Ein oder zwei 
größere Locale 
mit Dampfbetrieb werden 


zu pachten geſucht, eventuell eine 
ganze kleinere Fabrik. [2964] 
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Haaſenſtein 8 Vogler, Wien. 


Mi Colonial⸗, Manufactur: 
waaren- u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, von mir feit 1863 mit Erfol 
betrieben, will ich bald verpachten. Au 


2 
f 
ſelbe einem tüchtigen Kaufmann 
pegen Gehalt u. Tantieme zur Fort- 
führung für meine Rechnung zu 
übergeben. 16344) 
Laurahütte, im Mai 1887. 
Jullus Fraenkel, 


— 


Feinſte en 
N 2 Weng da elbutter BE 
verf. täglich friſch 8 Pfd. zu 7 M. 
60 Pf. Franco gegen Nachnahme. 
Otto Raudat, 
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Entöltes Iösliches Caoaopuıv 
Hoohfelne Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Dötailverkauf: 

. Neue Graupenstrasse 12. 


Spundedrehbank! 


ur Lang⸗ und Querholz⸗Spund⸗ 
abrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
Fas u verkaufen. Aug. Burkhardt, 
* eslau, Baſteigaſſe 5. 7662 


194991 


Offerten unter 8. II. 72428 an C 


würde ich nicht abgeneigt fein, dag- |A 


Holländischer 
Cacao Grootes, 


ärztlich empfohlen, 


Packeten à Pfd. 2,65 M.; bei 
2½ Pfd. Entnahme Pfd. Rabatt! 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


3 E. Astel & Co., 


Thee - Handlung, Breslau. 


Geldſchränke 


aus renomm. Fabrik (Treſſor mit 
Stahlpanzer) habe ich 6 Stück durch 
1 billig, unter Garantie 
zum Verkauf. 16229] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Ueberall empfohlen. 


Das mir von Apoth. Dr. Werner 
in Endersbach (Württbg.) über- 
ſandte Mittel (Preis M. 2,75) hat 
meinen Sohn ganz vom Bettnäſſen 
befreit und empfehle es allenthalben. 

G. Straubinger Wwe., 
[3050] Nordſtetten. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 j. Wittwe empf. als Kammer- 
jungfer, Stütze d. Hausfr. od. zur 
Geſellſch. e. Dame, i. Putz u. Schneidern. 
ſehr firm. Fuchs, Weidenſtr. 34, I. 


Für ein größeres Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant wird eine Dame als 
Stütze der Hausfran geſucht. Ver⸗ 
trauensſtellung. Familienanſchluß. 


Nur geeignete Perſonen unter 
Aufgabe guter Referenzen wollen 
ihre Adreſſe abgeben u. J. N. 8347 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


1 gebildetes, junges Mädchen, 
aus guter Familie, ſehr muſikaliſch, 
wirthſch. u. in Handarbeiten gründl. 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze 
oder zur Pflege und Erziehung von 
Kindern durch Frau A. Kammler, 
Kirchſtraße 12a, 1. Etage. 6238] 
. in Wirthſchaft u. Handarbeiten 
win kl. tücht., fleißiges, jüdiſches 
Fräulein findet ohne Nachtquartier 
gute dauernde Stell. hierſelbſt. Nur 
wirklich gut Empfohlene belieben ſich 
unter Abſchrift der Zeugniſſe und 
möglichſt unter Beifügung der Pho- 
tographie zu melden unter J. D. G. 8 
hauptpoſtlagernd. 7729 


Wir ſuchen für unſer Con⸗ 
fections⸗Geſchäft eine jauge 


Dame von vortheilhaſter Figur. 
Barsohall & Grelffenhagen. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. eine junge 
Dame, flotte Verkäuferin, welche auch 
im Decorixen d. Schaufenſter etwas be- 
wandert ſein muß, bei hohem Gehalt. 
Photographie erwünſcht. [6215] 
Hinder mann's Nachfi. 
L. Mannheim, 
Löwenberg in Schlef. 


n meinem Leinen und Wäſche⸗ 
Geſchäft findet eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin dauernde Stellung. Off. 
. B. 72 Expedition der Breslauer 
Zeitung. 7708] 


Eid tücht. Mädchen wird für einen 

Deſtillationsausſchank pr. I. Juli c. 

gelu t. Off. unter B. 34 Exped. 
er Bresl. Ztg. erbeten. 7537 


Eis anft. jüd. Mädchen, ſeit m. 
J. im Deſtillations⸗Ausſch. thät., 
ſucht per 1. event. 15. Juni c. anderw. 
Stellung. Gefl. Off. u. S. P. 77 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7721] 


Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenft. 15, 
ſucht u.empf. Köchinnen, Schleuß. u. ſ.w. 


Für Bäckerei od. Seifengeſchäft 
empfehle ein j. Mädchen aus 
ut. Familie. verw. Fr. Chefredacteur 
Fuchs, Weidenſtr. 34, I. 7724 


Naß 1 u. fach. eh 
e nunen geſucht. Fu 
Weidenſtraße 34, 1. 17726] 


Für mein U 


Deſtillationsgeſchäft 


ſuche einen erfahrenen tücht. 


Neiſenden, 


welcher die Grafſchaft Glatz 
vorzugsweiſe bereiſt hat, bei 
hohem Einkommen z. engagiren. 
Gefällige Offert. u. H. 22 465 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Einen tüchtigen 


eiſenden, 


H | mit der Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaaren⸗ Branche gut verz 
traut, ſuche per bald oder pr. 1. Juni 


; bei hohem Salair. 


Reflectanten, die Schleſien ſchon 
bereiſt haben, werden bevorzugt. 

Off. unter B. D. 67 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 7710 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 26 Jahr alt, 
10 Jahr in der Manufactur⸗ und 
Herren-Confections- Branche, zuletzt 
Reiſender im Maaßgeſchäft, ſucht ent⸗ 
ſprechende Stellung. 

Offerten unter N. 82 Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [7743] 


Bei hohem Salair wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer als 


Detailreiſender 


für ein Manufactur⸗ und Herren⸗ 
Confectionsgeſchäft per 1. Septbr. c. 
geſucht. Junge Leute, welche bereits 
Privatkundſchaft mit Erfolg beſucht 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, erhalten den Vorzug. Offerten 
find sub Z. 21 an J. Barck 
Co., Annonc.⸗Exped., Eis⸗ 
leben, Markt, zu richten. [6214] 


Joseph Hausdorff, 
Myslowitz, [6118] 
Colonial - Waaren » Handlung, ſucht 
zum 1. Juli cr. einen jüngſt aus: 
gelernten Commis, moſalſch. 


EH tüchtiger Commis und ein 
Lehrling können ſich in meiner 
Eiſenwaaren⸗Handlung melden. 

M. Grünwald, 
7561] Friedr.⸗Wilhelmſtr. 


ür mein Tuh- und Modewaaren⸗ 
> Geſchäft fuhe per 1. Juli einen 
üngeren Commis, im Decoriren 
firm. [6175] 


Hermann Berger, 
Striegau. 


Ein tücht. intell. Commis, 22 J. 
alt, kath., militairfr., deutſch und 
polniſch ſprech, welcher auch befähigt 
iſt, kleinere Reiſen zu machen, ſucht, 
geſtützt auf Ia. Zeugniſſe u. Empfehl., 
i. ein. Colonial: od. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per bald od. ſpäter Stellung. 
Gefl. Off. u. F. G. 40 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [7542] 


3 für Colonialwaaren 
en gros mit beſter ee 

der im Engros⸗Geſchäft gelernt hat, 

melde ſich A. 490 poſtlagernd. 


Für mein 


Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen jungen Mann, der 
firm in der Branche, freundlicher 


1 — 
Expedient, 
militärfrei u. ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe auszuweiſen vermag, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zum Antritt per 
Juli c. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station find unter H. 22596 
anHaaſenſteind Vogler, Breslau, 
bis 1. Juni c. einzureichen. 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen ſelbſtändigen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, welcher in der 
Confection und im Maßgeſchäft vol 
ſtändig firm iſt und fertig polniſch 
ſpricht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchrift erbeten. 
Marken verbeten. 
J. Craeauer, 
[5550] Ober⸗Glogau. 


ür meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer moſaiſch. Glaubens. 
Gefl. Offerten an Herren Jacob 
Lewy & Co., Breslau, erbeten. 


Ich ſuche für einen 0 . — Commis 
per bald oder 1. Jul eine paſſende 
Stelle als Verkäufer. [6162] 
Gustav Lange, $ 
Material- u. Deſtillations⸗Geſchäft, 
Sagan. 


Eis tüchtiger Verkäufer kann 
ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli er. melden. 
B. Kallmann, 
[6186] Kattowitz. 


Für mein Mauufactur⸗, Mode: 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſtadt ſuche 
ich per 1. Juli a. e. einen tüchtigen 
und gewandten 13014 


Verkäufer 


u. Decorateur. 


Polniſche Sprache erwünſcht. Sa⸗ 
lair bei freier Station M. 600 
bis 800. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe von Refe⸗ 
renzen sub H. 22564 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


1 tücht. Verkäufer, 
der polniſch ſpricht, wünſchen 
bei hohem Gehalt für unſer 
Herrenconfectionsgeſchäft. 
Gebr. Praeger, 
7701 oſen. 
Gehaltsanſpr., Photogr., Zeug⸗ 
niß⸗Cop. bitte einzuſenden. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
ſelbſtändiger Arbeiter, mit Reiſen, 
ſchriftlichen Arbeiten und der Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehl. per 1. Juli Stellung. 

Gefällige Offerten sub 8. P. 25 
poſtlagernd Oppeln. [7713] 


3 m möglichſt baldigen Antritt wird 
ein Deſtillateur geſucht, der 
auch am Ausſchank thätig ſein muß. 

Offerten werden an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter A. Z. 70 erbeten. 


Eis praktiſcher Deſtillateur u. 
flotter Expedient, 22 Jahr alt, 
militairfrei, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. Juli ander⸗ 
weitig dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter E. H. 73 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


gir mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Mann, derſelbe 
muß auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. [6120] 
II. Wieezorek, 
Ratibor. 


in 

mit guter Handſchrift, ſolide, 
anſprechendes i möglichſt ge⸗ 
lernter Materialiſt, wird für ein 
Commiſſions⸗ und Agenturgeſchäft per 
1. Juli er. event. früher geſucht. 

Off. mit Photogr., Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. sub R. G. an Rudolf 
Moſſe, Thorn, erbeten. [3042] 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, mit der 
Porzellan⸗, Glas- (en gros & en 
detail), Luxuswaaren⸗ u. Küchen⸗ 
artikel⸗, jowie Tafelglasbranche, 
Glaſerei und Bildereinrahmung 
vertraut und gutes Zeugniß beſitzend, 
ſucht per bald oder ſpäter ander⸗ 
weitiges Engagement. [7730] 

Offerten unter D. D. 78 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der längere Zeit in einem Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft thätig war, wird 
per 1. Juli cr. für kleine Reiſen und 
Buchführung geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsan ſprüche, ſowie Abſchrift der 
Zeugniſſe unter 8. W. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6241] 


Ein junger Mann, gelernter 
Eiſenhändler aus der Ofenthür⸗ 
Branche, der ſich auch zu Geſchäfts⸗ 
reifen eignet, wird per bald oder 1./7. 
nach Oberſchleſien geſucht. Offerten 
sub K. 71 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7699] 


Ç! junger Mann, Specerift, 20 
Jahr alt, kath., der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unter F. 8. 500 
poſtl. Oppeln erb. [7745] 


Für Cigarrenhändler ic. 

Ein erfahrner Cigarrenfabrikant, der 
jede Garantie bieten event. Caution 
ſtellen kann, ſucht Hausarbeit. Beſte 
Referenzen. L. 100 hauptpoſtlagernd 
Breslau. [7703] 


* " 
Mühlenwerkführer, 
verheirathet, 38 Jahre alt, feit ca. 
15 Jahren als ſolcher in größeren 
renommirten Mühlen thätig, mit 
Stein- und Walzenmüllerei, Maſchi⸗ 
nen und deren Montage, ſowie 
Dampf⸗ und Turbinenbetrieb ver⸗ 
traut, ſucht pr. 1. Juli ev. früher 
oder ſpäter dauernde, möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung in mittlerer oder 
größerer Mühle. Pa.⸗Referenzen. 
Werthe Offerten unter „Mühle 75“ 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [7715 


uts⸗Berwalter, tüchtig i. Rüben⸗ 

bau für deutſche We Ungarns 
geſucht. Off m. Zeugnißal 
„Selbſtändig 74“ befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7712) 


ſucht J. Z. Hamburger. 
ür meinen Sohn ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle in Deſtillation 
und Fruchtſaft⸗Fabrik in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt ja baldig. Antr. Briefe 
unter W. 68 Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlin 


aus achtbarer mg 
uter Schulbildung fuchen 
arsohall & Greſffenhagen. 


[er] 
wo 
2 
2 
mit 


Fir mein Mündel ſuche eine Lehr⸗ 
lingsſtelle bei einem Conditor 
zum baldigen Antritt. 1 
Offerten unter Z. 69 Briefkaſten 
[7759] 


der Bresl. Ztg. 


In meinem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ein Knabe 
mit guten Vorkenntniſſen zum erſten 
Juli als 1] 


Lehrling 


eintreten. 
J. S. Cohnstaedt in Oels. 


Für unfer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling 

zum baldigen Antritt. 17755] 

Simon Fränkel & Sohn, 
Oppeln, 


ewandter, junger Mann, | 


ür mein Colonial- u. Galanterie: 
Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Möbel⸗Maga Ín, ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 2 jüdiſche Lehr⸗ 
linge. An Sonn⸗ und Feſttagen 
iſt das Geſchäft geſchloſſen. [6109] 
J. Proskauer, 
Beuthen OS. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confectious⸗Geſchäft ſuche [3039] 


zwei Lehrlinge. 


D. Scheier, Gr. Glogai. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Buch⸗, Mufifalien- 
und Papier⸗Handlung Aufnahme. 
Hermann Roth, 
[3040] Oels in Schl. 


Fut mein Schnittwaaren⸗ u. Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling, polniſch ſprechend. Auch 
ſuche ein auſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, das auch 
im Geſchäft thätig iſt. (6221 
Salo Fechner, 
Zabrze OS. 


für meinen Sohn, mof. Glaubens u. 

kräftig gebaut, ſuche einevehrlings⸗ 
ſtelle in einem Waarengeſchäft. 

Offerten erbitte B. L. 85 poſtlag. 
Neuſtadt OS. [7700 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
gr elegante möbl. Wohnung 

u. Schlafzimmer, Clavierbe⸗ 


untzung, Eingang ſeparat, z. verm. 
Kloſterſtr. 21, 1. Etage rechts. 


In Kleinburg od. Scheitnig 


F . ——— 


Eine Wohnung von Fünf 
g großen Zimmern, 
im Hochparterre, erſten oder zweiten 
Stock belegen, wird p. 1. Octbr. in 
d. Schweidn. Vorſtadt geſucht. Außer⸗ 
dem noch 2 od. 3 Zimmer zu Geſchäfts⸗ 
zwecken in demſelben Hauſe im Hoch⸗ 
parterre. Offerten mit genauen An⸗ 
gaben erbeten unter M. 297 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [3045] 


Sadowaſtr. 76 u. 78 
Ecke Höfchenſtraße 

find herrſch. Wohn. z. Pr. 750—1600 

Mark per bald zu vermiethen. [7688 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
(parterre) per 1. Juli zu vermiethen. 
Näh. bei Herrn Reimann daf. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


an 6) halb. I. St., halb. II. St. 
ald, eleg. renov., für 850 M. [2962] 


Die halbe erſte Etage, 


renovirt, 4 Zim., Cab., Küche 


u. Beigel, Neue Taſchenſtr. 
Nr. 30 p. 1. Juli d. J. z. verm. 


Schuhbrücke 47 
iſt der erſte Stock, neu renovirt, 


er 
1. Juli zu vermiethen. (7718) 
Näheres daſelbſt. 


9 Matthiasplatz 9 
ſchönſter Platz von Breslau, 
iſt die halbe 2. Etage, mit Balcon, 
elegant renovirt, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 77521 


Grünſtr 


ßabſchr. sub: P 


Einen Lehrling 


25 £ 
herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Ring Nr. 4 


ift die erſte ge (5 Zimmer, 
Cabinet und viel Beigelaß) für 
jedes größere Geſchäft, für 
Rechtsanwälte oder auch als 
Wohnung zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter n. beim Hang- 
verwalter Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. [2771] 


Schloßohle 22 


iſt ein heller Laden mit großem 
Schaufenſter per 1. Juli zu verm. 
Näh. b. Wirth Carlsſtr. 13, 1. Etg. 


albe zweite Etage für 525 Mark 2 Läden Carlsſtr. 8 


u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark.] Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


BHöſchenſtraße 6 


ift die erſte Etage, 7 Zimmer, Küche, Beigelaß, für 1600 Mark jährlich, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres beim Haushälter und durch 
[3034] Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


$ 1. Juli oder ſpäter 2. Etage, Salon, 5 Zim., Gab. 
Moritzſtr. 7, Bade: u. Mädchenz., zu verm. Näh. im Gartenhauſe 


Neu erbaute Stallungen für ca. 50 Pferde 


in größeren u. kleineren Abibeilungen, desgl. mehrere Wagen⸗Remiſen, find 
v. 1. Juli c. ab z. verm. Neue Antonienſtr. 6—14 („Thurmhof“). 
CEE ²˙ AA ccc DE A TÄTELTEML ITS N I FIG IE OA u nn a LOT, 


wird ein möblirtes Zimmer mit 
Gartenbenutzung ev. mit Penſion von 
einem jungen Manne aus guter 
Familie geſucht. Off. sub U. 785 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 


iſt der 2. Stock zu verm. Zu erfrag. 
im Seifengeſchäft ebendaſelbſt. [7555] 


* v 
Königsſtraße 3 
ift die nen renovirte 3. Etage, 
3 Zimm., Mädchenſtube, Küche, 
Entree. umſtändehalber ſof. od. 
per 1. Juli ev. I. Octbr. preis: 
werth zu verm. Näheres daſ. 


J dete n Kloſterſtr. 65 die 


Telegraphlache Witterungsberichte vom 23. Mai. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FE 8 8 
Ort a 28 903 Wind Wetter. Bemerkungen. 
121 888 | 
Asar s 
Mullagmohre..| 765 ll WNW 3 bedeckt. 
Aberdeen . ..| 761 9 NW 4 bedeckt. 
Christiansund .| 754 9 WNW 1 jbedeckt. 
Kopenhagen ..| 753 7 SW 4 Regen. 
Stockholm.. . 759 | 11 802 wolkig. | 
Haparanda 759 19 0 2 wolkig. 
etersburg = a | = E: 
Moskau 764 15 01 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 766 13 NNW 5 Ih. bedeckt. 
13 RL — — — — 
Helder 759 8 [WI wolkig. 
ibris escag 753 5 [W 5 Regen. 
Hamburg 757 9 WSW 4 bedeckt. 
Swinemünde. ] 757 9 SSW 4 wolkig. 
Neufahrwasser | 759 9154 heiter. Í 
Memel! 60 10 [S 4 wolkig. 
Paris — = R- — 
Münster 758 6 |WNW II wolkig. 
Karlsruhe 763 7 SW 3 bedeckt, 
Wiesbaden. 760 9 |W 2 wolkig. Nachm. Gewitter. 
München 761 5 C 5 bedeckt, S 
Leipzig 760 9 8 2 h. bedeckt. Reif. 
. 759 10 |SW 3 heiter. 
N 760 8 NW 2 b. bedeekt. 
Breslau 761 7 80 2 wolkenlos. 
Isle d' Ai — pa — * | 
Ni238 sses... —— — — ae 
Triest 758 130 4 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Ushersicht der Witterung. j : 

Das Minimum, welches gestern über Südse ıweden lag, ist onen 
nach Jütland fortgeschritten, an der westdeutschen Küste wehen frise e 
westliche und südwestliche Regenwetter bedingende Winde. — 
übrigen Deuttchland ist das Wetter ruhig und stellenweise heiter. er 
Temperatur liegt in Central-Europa erheblich unter der normalen, =i 
Deutschland 2 bis 9 Grad, W herrscht über Nord-Europa 3 
wöhnlich hohe Wärme, in Bodö, innerhalb der Polarkreise ist ch pen 
10, in I paranda um 14 Grad wärmer als in München, wo die 
peratur nur 5 Grad über Null liegt, Wiesbaden hatte gestern 
mittag Gewitter. 


— JJ ˙—— K 
i i il kles’ 

twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Sec 
8 2 für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


får den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslen. 


— — — 


